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(Nachdruck verboten.)
Von einem juristischen Mitarbeiter wird uns ge¬

schrieben: Es ist ein ungeschicktes Wort, welches die

deutschen Schriftsteller und Komponisten gewählt haben,
um sich als Verfasser eines Werkes zu bezeichnen. Man

gebraucht das Wort „Urheber“ sonst mit dem Bei¬

geschmack des Bösen; den, der ein gutes Werk ge¬
than, wird man als Stifter, Begründer feiern, nicht
als Urheber. Im Jahre 1870 wurde aber daS lateini¬

sche Wort Autor so übersetzt, und dabei ist es in dem
soeben vom Reichstag beschlossenen neuen Gesetz „be¬
treffend das Urheberrecht an Werken der Litteratur und

der Tonkunst“ verblieben.
Wie für unsre Sprachgelehrten bei der Wahl

eines passenden Wortes, so entstanden für unsre Ju¬
risten Schwierigkeiten, als an sie die Aufgabe heran¬
trat, das Recht der Verfasser an ihren geistigen
Schöpfungen m das Rechtssystem einzufügen. Es

liegt kein greifbarer Gegenstand vor, auf den sich das

Recht des Urhebers konzentrirt und beschränkt. Deshalb
hat man die frühere Theorie .vom sogenannten
geistigen Eigenthum mehr und mehr verlassen und

sieht das Recht des Urhebers als ein sogenanntes
Jmmaterialgüterrecht an, Hessen wesentlicher Inhalt die

wirthschastliche Verwerthung des geistigen Produkts sei.
Ein praktischer Unterschied vom Eigenthum an körper¬
lichen Dingen besteht darin, daß es zeitlich beschränkt ist,
also nicht so lange dauert, wie die Schöpfung, z. B.
der Roman, die Oper, existirt. Der Künstler und

Schriftsteller hat für die Dauer seines Lebens das
Urheberrecht, und bleibt es seinen Erben nur noch
dreißig Jahre lang nach seinem Tode. Der Wunsch
der Schriftsteller und Künstler, die Schutzfrist auf
fünfzig Jahre auszudehnen, fand bei der Regierung
und auch vielfach im Reichstag Widerhall, aber schließ¬
lich hat man es doch bei der bisherigen Schutzfrist be¬
lassen, theils weil nur verhältnißmäßig wenigen Werken
ein so langes Leben verliehen ist und diese wenigen
hervorragenden Schöpfungen ihren Urhebern während
dieser Zeit hinlänglich 'Gewinn eingebracht haben,
andererseits das Interesse der Gesammtheit, der sie die
Anregungen verdanken, die Freigabe als Gemeingut
wünschenswerth erscheinen läßt.

Hiervon abgesehen, ist die allgemeine Tendenz des
neuen Gesetzes, entsprechend der Richtung unserer
Zeit nach Schutz der Arbeit des Geistes wie des

Körpers, eine Besserstellung der Urheber gegenüber
den gewerblichen Unternehmern, das ist hier gegenüber
den Verlegern. Ihrem Charakter nach sind die Vor¬
schriften des neuen Gesetzes Dispositiv-Vorschriften,
d. h. solche, welche der freien Abänderung durch Ver¬
einbarung unterliegen; sie gelten also nur. soweit die

Parteien nichts anderes vereinbart haben.
Die Vervielfältigung eines fremden Werkes der

Litteratur steht in einer Reihe von Fällen von vorn¬

herein jedem frei, nämlich :

1. wenn einzelne Stellen oder kleinere Theile eines
Schriftwerks, eines Vortrags oder einer Rede
nach der Veröffentlichung in einer selbständigen
litterarischen Arbeit angeführt werden;

2. wenn einzelne Aufsätze von geringem Umfang
oder einzelne Gedichte nach dem Erscheinen in
eine selbständige wissenschaftliche Arbeit auf¬
genommen werden;

3. wenn einzelne Aufsätze von geringem Umfang,
einzelne Gedichte oder kleinere Theile eines
Schriftwerks nach dem Erscheinen in eine Samm¬
lung aufgenommen werden, die Werke einer
größeren Zahl von Schriftstellern vereinigt und
ihrer Beschaffenheit nach für den Kirchen-, Schul
oder Unterrichtsgebrauch bestimmt ist.“

Aenderungen sind jedoch auch für Schulbücher nur

mit Genehmigung des Urhebers, so lange er lebt, ge¬
stattet.

Zulässig ist ferner wie bisher der Abdruck von
Gesetzen und Verordnungen, amtlichen Erlassen und
Entscheidungen, desgleichen die Vervielfältigung von

Vorträgen oder Reden, die vor Gericht, im Reichs¬
oder Landtag, in der Stadtverordnetenversammlung,
m der Synode oder Kirchengemeindevertretung ge
halten sind»

Besondere Nachdrucksfreiheit behalten nach wie vor
die Zeitungen, da sie derselben bedürfen, um existiren
zu können. „Vermischte Nachrichten thatsächlichen In¬
halts und Tagesneuigkeiten dürfen aus Zeitungen oder
Zeitschriften stets abgedruckt werden“, sagt wörtlich das
Gesetz. Die Verpflichtung zur Quellenangabe, welche
die Regierung wollte, hat die Kommission gestrichen.
Die Zeitungen undZeitschriften dürfen auch einen Vortrag
oder eine Rede dem ganzen Inhalt nach wiedergeben,
wenn sie in einer öffentlichen Verhandlung gehalten sind.
Vorträge und Reden in Ver einen oder sonstigen ge¬
schlossenen Kreisen, mögen die Vorträge der Erbauung,
Belehrung oder Unterhaltung dienen, dürfen nur mit

Zustimmung des Redners wiedergegeben werden. Die
Vervielfältigung auch öffentlicher Reden ist unzulässig,
wenn sie in einer Sammlung erfolgt, die der Haupt¬
sache nach Reden desselben Verfassers enthält. Die

strenge Anwendung dieser Grundsätze würde zur Folge
haben, daß die Reden von Monarchen und Ministern,
die sie z. B. bei einem Gastmahl, bei der Vereidigung
von Rekruten, also nicht öffentlich, halten, nicht ge¬
druckt, geschweige denn in einer Sammlung verviel¬
fältigt werden dürfen. Der Staatssekretär des Reichs¬
justizamts gab in der Kommission jedoch die Erklärung
ab, daß nach Auffassung der Regierung Reden von

Monarchen und Ministern nicht unter das Gesetz fielen,
auch bisher sei solchen Reden niemals der Schutz des
Urheberrechts zugesprochen worden. Auch die Kommission
war einstimmig dieser Auffassung.

Die Artikel, welche eine Zeitung außer den Tages¬
neuigkeiten und vermischten Nachrichten enthält, dürfen
nachgedruckt werden, soweit sie nicht mit einem Vor¬
behalt der Rechte versehen sind. Jedoch muß bei dem
Abdruck von Artikeln die Quelle, bei Geldstrafe bis zu
150 Mark, deutlich angegeben werden; auch ist nur

ein solcher Abdruck gestattet, durch den der Sinn nicht
entstellt wird. Wer den Nachdruck z. B. des Leit¬
artikels auch mit Quellenangabe nicht will, muß ihn
also ausdrücklich verbieten. Dagegen sind auch ohne
den Vermerk „Nachdruck verboten“ kraft Gesetzes gegen
Nachdruck geschützt wie bisher „Ausarbeitungen wissen¬
schaftlichen, technischen oder unterhaltenden Inhalts“,
also der Inhalt der meisten Zeitschriften, sowie
das belehrende und unterhaltende Feuilleton
der Zeitungen. Ein Artikel von der Art des
hier vorliegenden ist zum Beispiel, wie be¬
reits gerichtlich erkannt ist, als „wissenschaftliche Aus¬
arbeitung“ geschützt. Der Werth oder Unwerth des
Aufsatzes für die Wissenschaft ist für den Richter nicht
maßgebend, vielmehr ist die Art der Behandlung des
Themas entscheidend. Das Nachdrucksverbot an der
Spitze dieses Artikels wäre deshalb nicht nöthig, erfolgt
aber, um Irrthümern vorzubeugen. Jeder unbefugte
Nachdruck macht honorarpflichtig. Eine Bestrafung
tritt aber nur bei vorsätzlichem, nicht auch bei nur

fahrlässig rechtswidrigem Nachdruck ein. Neu ist, daß
die besonders glimpfliche Behandlung, welche das Gesetz
gegenüber dem Nachdruck bewies, indem es auch einen
Rechtsirrthum für entschuldbar erklärte, aufgegeben
ist. Dies ist namentlich wichtig für die Frage, in¬
wieweit man nach dem Gesetze befugt ist, ein geschütztes
Werk mittels Bearbeitung für sich zu verwerthen oder
in eine Sammlung aufzunehmen. Erfahrungsgemäß
handelt es sich bei den Verurtherlungen wegen Fahr¬
lässigkeit überwiegend um einen Irrthum solcher Art.

Anthologien und Liederbücher sind, wie ans den
oben mitgetheilten Vorschriften hervorgeht, in Zukunft
mit noch zulässig, soweit sie für den „Kirchen-,
Schul- oder Nnterrichtsgebrauch“ bestimmt sind. Bei
den übrigen neuen Büchern dieser Art müssen die

Herausgeber die Zustimmung der Verfasser einholen.
Die vor Inkrafttreten des neuen Gesetzes am

1. Januar 1902 bereits hergestellten Abdrücke können
weiterhin verbreitet werden, auch dürfen die an

jenem Tage bereits vorhandenen Vorrichtungen, wie
Formen. Platten, Steine, Stereotypen, noch bis zum
Ablauf von sechs Monaten benutzt werden und bleibt
die Verbreitung der damit hergestellten Exemplare zu¬
lässig.

Aus dem Gesetz über den Verlagsvertrag seien
folgende zwei Punkte hervorgehoben. Erstens: Es
wird bestimmt, daß der Verleger ein angemessenes
Honorar, auch wenn es nicht ausdrücklich ausbedungen
ist, immer dann zu zahlen hat, wenn die Ueberlassung
des Werkes den Umständen nach mir gegen eine Ver¬
gütung zu erwarten ist. Dieselbe ist schon bei der Ab¬
lieferung zu entrichten; hängt aber die Vergütung von
der Höhe der Auflage ab, so wird sie erst fällig, so¬
bald das Werk erschienen ist. Zweitens: Die Rechte
und Pflichten des Verlegers gehen auf seinen
Gesammtnachfolger über, wenn er stirbt oder sein ae-

sammtes Geschäft verkauft. Will er das Verlagsrecht
nur einzelner Werke einem anderen abtreten, so bedarf
er dazu der Zustimmung des Verfassers. Dieselbe
kann aber nur verweigert werden, wenn ein wichtiger
Grund vorliegt. Zweimonatiges Stillschweigen des
Verfassers auf die Anfrage des Verlegers gilt als Zu¬
stimmung. In dieser Weise hat das Gesetz einen der
am meisten umstrittenen Punkte des Verlagsrechts
zweckmäßig geregelt.

Die Ulimn in Lhina.
Graf Waldersee hat gestern Peking

verlassen; er begiebt sich zunächst nach Japan und
kehrt von dort nach Europa zurück; die bezügliche De¬
pesche lautet:

Peking, 2. Juni. Generalfeldmarschall Graf
Waldersee ist heute früh nach Abnahme einer Parade
über die deutsche Garnison mit Extrazug von hier nach
Tientsin abgereist, um sich morgen in Taku nach Kobe

einzuschiffen. Ehrenkompagnieen verschiedener Kontin¬

gente und das diplomatische Korps waren am Bahn¬
hof. Japanische Batterie feuerte Salut. Gestern Abend

war Abschiedsdiner beim deutschen Gesandten unter

Theilnahme der fremden Vertreter.

In Tientsin gab es in der Nacht zu gestern
einen Krawall zwischen b e n inter¬
nationalen Truppen, worüber zunächst nur

folgende Meldung vorliegt:
Tientsin, 2. Juni. Letzte Nacht kam es in

hiesiger etwas berüchtigter Takustraße zu einem Zu¬
sammenstoß zwischen englischen Polizeisoldaten und

französischen Soldaten. Letztere griffen mit dem

Bajonett und Steinwürfen die Engländer an, von

welchen darauf Feuer gegeben wurde. Die Eng¬
länder erhielten pflichtmäßige
Unter st ü tz n n g von der deutschen
Polizei. Nachdem den Franzosen japani¬
sche und, wie es heißt, auch einzelne deutsche
Soldaten zu H ü l f e gekommen waren . ent¬

wickelte sich ein Krawall, wobei angeblich ein Fran¬
zose todt blieb, während etwa zehn Soldaten

verwundet wurden. Details fehlen vorläufig. Auch
die japanische Polizeistation wurde angegriffen.

Weitere aufklärende Mittheilungen müssen ab¬

gewartet werden.
Ueber die chinesischen Dinge sind heute folgende

Meldungen zu verzeichnen:
London, 3. Juni. „Daily Telegraph“ meldet

aus Washington: Deutschland, England und Frank¬
reich werden die einzigen Mächte sein, welche die Gar¬
nisonen für die Peking mit der See verbindenden
Punkte stellen, da Rußland die Theilnahme an den
Berathungen der militärischen Behörden über diese
Frage abgelehnt hat. Amerika hat sich geweigert, seine
Truppen anzuweisen, diesen Dienst zu übernehmen.

Peking, 2. Juni. Die Versammlung der ver¬
bündeten Generale beschloß, den chinesischen Beamten
die Verwaltung der Stadt im Laufe des Juni all¬
mählich zu übergeben. Während dieser Woche werden

täglich zwei Sonderzüge mit Truppen nach Taku ab¬
gehen. Das Belutschenregiment hat Peking verlassen,
um nach Indien zurückzukehren.

Paris» 3, Juni. (Deputirtenkammer.) Bei der
Begründung seiner Anfrage über die Lage in China
sagt Destournelles: Wir stehen einer doppelten Gefahr
gegenüber, nämlich der amerikanischen, die uns un¬

mittelbar bedroht, und der gelben Gefahr, die noch
weiter entfernt ist. Die amerikanischen Imperialisten
verbergen es nicht mehr, daß sie sich der Kolonieen
der europäischen Staaten bemächtigen wollen. Redner
fragt, ob der Minister des Aeußeren das Gerücht von

der Rückkehr eines Theiles der französischen Truppen
bestätigen könne. Delcassö erwidert, ein Theil der
Truppen sei bereits vor einem Monat zurück¬
berufen worden und kürzlich seien neue Befehle für
die Heimkehr französischer Truppen erlassen worden.
Er hoffe bestimmt, daß nächstens das Gros des

Expeditionskorps zurückkehren könne, eS hänge diese
Maßregel von der endgiltigen Regelung der Ver¬
hältnisse ab. China habe bereits einige Schuldige be¬
straft und die Frage des Schutzes der Gesandtschaften
sei so geregelt worden, daß ihm Sicherheit
für die Zukunft verbürgt erscheine. Es bleibe
nur noch die Frage der Entschädigung übrig,
deren Erledigung einige Verwickelungen mit sich
bringe. Frankreich sei der Anschauung, daß eine
sofortige Zahlung der ganzen Entschädigungs¬
summe unmöglich sei, Garantieen auf handels¬
politischem Gebiete seien vorzuziehen, weil dadurch alle
Mächte an der Aufrechthaltung der Integrität Chinas
interessirt würden. Er wisse nicht, welche Lösung
schließlich gefunden werden würde, hoffe aber, daß die
Lösung demnächst erfolgen würde. Eine Erhöhung
des chinesischen Zolltarifs würde in Wirklichkeit auf
die Chinesen zurückfallen, nicht aber den Handel des
Auslandes treffen. Es sei nur gerecht, daß China
die Kosten für die Expedition- trage, Delcossö erklärte
weiter, die Regierung werde keinerlei französische
Interessen im äußersten Orient vernachlässigen;
ob finanzielle oder industrielle Unternehmungen
später in China mit Erfolg werden thätig
sein können, wisse er nicht. Das ch in esische Volk
stelle einen wesentlichen wirthschaftlichen Faktor dar,
aber es habe keinen militärischen Werth
gezeigt. Er hoffe, die gemeinsamen Anstrengungen der

Mächte zur Herbeiführung einer Lösung würden bald
zum Ziele führen. Schließlich gedachte der Minister
in ehrenden Worten der Hingabe und der vorzüglichen
Haltung der französischen Truppen bei der so wirk¬
samen Mithülfe, die sie der französischen Diplomatie
geleistet. (Beifall.) Der Zwischenfall ist damit er¬

ledigt.

PsNtifehe Ca$esf<fean.
** Bromberg, 4. Juni.

Ueber die diesjährige Konferenz der amtlichen
Statistiker Deutschlands, die in Schandau abgehalten
wird und heute beginnt, berichtet die„Nordd. Allgem.
Zeitung“: Zur Berathung gelangt besonders die Frage
des Ausbaus der Reichsstatistik durch einheitliche Auf¬
stellungen über Volksschulen, Sparkassen und Finanzen
der einzelnen Bundesstaaten. Ferner werden Fragen
verhandelt, die sich auf Landwirthschaftsstatistik, ins¬
besondere ql; Viehzählung, Hopfen- und Weinstatistik
und Viehversicherung beziehen. Außerdem we>den für
eine künftige Berufs- und Gewerbezählung Erfahrungen
festgestellt, welche bei der Durchführung derjenigen
von 1895 gewonnen sind; einen ferneren Gegenstand
der Tagesordnung wird die Volkszählung von 1900
bilden.

Zu bet zollpolitischen Konferenz, die heute
in Berlin beginnt, wird uns von dort geschrieben: Ein
ziemlich kindliches Vergnügen bereiten sich die Leute,
die irgendwoher „erfahren“ haben wollen, daß die am

Dienstag beginnende Zollkonferenz diese oder jene be¬

stimmte Frage zu lösen haben wird. Selbstverständ¬
lich wird sie das, selbstverständlich vielmehr wird die
„Lösung“ der zoüpolitischen Kern- und Grundfragen
in dieser Konferenz vorbereitet werden, aber es

ist Thorheit, behaupten zu wollen, daß man

wisse, welche Fragen Graf Bülow stellen wird,
welche Antworten die befragten Minister der

Bundesstaaten ertheilen werden. Wenn z. B.

gesagt wird, auf der Konferenz werde über
das „Maximum“ einer Erhöhung der Getreide¬
zölle verhandelt werden, so kann man sich dabei so viel
oder, so wenig denken, wie man nur irgend Lust hat.
Je weniger man sich dabei denkt, desto besser wird man

daran thun. Nicht auf das Maximum sondern auf das
Minimum kommt es am letzten Ende an, d. h. auf das
Maß der Zugeständnisse, die die Vertragsstaaten von
uns zu erlangen wissen werden, damit sie ihrerseits
unsere Ausfuhr von Jndustriewaren nicht durch Kamps¬
zölle erschweren. Personen, die sich für „eingeweiht“
ausgeben, orakeln mancherlei darüber, daß die Zoll¬
konferenz zu entscheiden haben wird, ob ein Doppel¬
tarif vorgeschlagen werden soll. Indessen ist
alles Gerede über diese genügend erörterte Frage
für den Augenblick so überflüssig wie nur

denkbar. Trotz der bisherigen Geheimhaltung ist es
bekannt, daß ein Doppeltarif für landwirthschaftliche
Produkte ausgearbeitet worden ist, daß ober schlechter¬
dings nichts darüber entschieden ist, ob er der Zoll-
tarifvorlsge zu gründe gelegt werden soll, und daß
Graf Bülow für seine Person kein Freund des Doppel¬
tarifs ist, für den er sich nur entscheiden würde, wenn

im Bundesrath ein starker Druck auf ihn nach dieser
Richtung hin ausgeübt werden sollte. Dies war bis

jetzt der Stand der Dinge, dies ist er geblieben,
und man sagt uns nichts Neues, wenn man mit¬
theilt, daß die Zollkonferenz sich mit diesen
Fragen beschäftigen wird. Wozu sonst wäre sie
denn da als eben hierzu? Im übrigen wird man seine
Wißbegier nicht allzu sehr zu zähmen haben. Man kann
sicher sein, unmittelbar nach dem Abschluß der Zoll¬
konferenz auf den herkömmlichen offiziösen Wegen das

Erforderliche über den Ausgang der Verhandlungen
mitgetheilt zu erhalten, wenn nicht von hier aus, so
aus einer der süddeutschen Hauptstädte. — Entgegen
diesen letzteren Annahmen wird offiziös angekündigt,
daß die Verhandlungen vertraulich geführt werden
würden.

Prinz Ludwig von Barern hielt am Montag
in Zwiesel auf dem Begrüßungsabend der daierischen
landwirthschaftlichen Wanderversammlung eine längere
Rede, in welcher er unter anderem den Wunsch aus¬

sprach, daß die Landwirthschaft wie in früheren Jahr¬
hunderten blühen möge; sie dürfe aber nicht in Gegen¬
satz zu anderen Erwerbsständen treten. Die Land¬
wirthe seien heute nicht mehr Gegner neuer Verkehrs¬
wege, sie wünschten Anschluß an den Weltverkehr.
Neben den Eisenbahnen seien weitere Verkehrswege
nöthig.

Wie uns berichtet wird, ist das Telegramm des
Zaren» das Kaiser Wilhelm bei einem militärischen
Cssen verlesen hatte, viel umfangreicher, als es

nach dem Bericht des „Berl. Lok. Anz.“ den An¬
schein hat.

Der ehemalige Reichstags- und Landtags¬
abgeordnete Freiherr Franz von Stauffenberg
ist auf seinem Gute Risstissen in Württemberg ge¬
storben.

Reichstagsersatzwahlen. Nach dem Siege der
Freisinnigen Vereinigung gegen die Konservativen im
2. Stralsunder Wahlkreis (Greifswald-Grimmen) stehen
für die nächste Zeit noch vier Reichstagsersatzwahlen
bevor : in den Wahlkreisen Ottweiler- St. Wendel-
Weisenheim; Memel Heydekrug; Duisburg-Mühlheim
a» d. R.-Ruhrort, und Neuwied. Für die zum
12. Juni angesetzte Wahl im erstgenannten Wahl-



kreis ist von den Nationalliberalen Geheimer Bergrath
Prietze. vom Zentrum der Landtagsabgeordnete
Fuchs aufgestellt. In diesem Wahlkreis, bisher
in Händen der Reichspartei, kann möglicherweise
gleich im ersten Wahlgang am 12. Juni eine
Entscheidung herbeigeführt werden, während im Jahre
1898 Freiherr von Stumm erst in der Stichwahl mit
16 898 gegen 13 432 Stimmen, die auf den Zentrums-
kandidaten fielen, siegte; der Wahlkampf war damals
ungemein lebhaft: über 90 Prozent der Wahlberech¬
tigten betheiligten sich an der Wahl; allem Anschein
nach gestaltet sich der bevorstehende Wahlkampf nicht
minder erregt. — Vorläufig noch sehr unklar liegen
die Verhältnisse im Wahlkreises Memel-Heydekrug.
Der anfangs Mai gestorbene Abgeordnete Smalakys
gehörte der litauischen Partei an, die bis zum Jahre
1893 stets für die Konservativen gestimmt hatte;
SmalakyS wurde in dem genannten Jahre zum ersten
male als Kandidat der litauischen Volkspartei aufgestellt,
wodurch eine Stichwahl zwischen den Konservativen
und der Freisinnigen Volkspartei erforderlich ward.
Die Litauer unterstützten hierbei nun nicht mehr den
konservativen, sondern den freisinnigen Kandidaten, und
letzterer erhielt im Jahre 1893 das Reichstagsmandat.
Nach dieser Zeit erhielt aber die litauische Volkspartei
das numerische Uebergewicht über die Freisinnige Volks¬
partei, und gelangte deshalb im Jahre 1898 gegen die
Konservativen, die den Grafen Waldersee aufgestellt
hatten, zur Stichwahl; mit Unterstützung der Frei¬
sinnigen undSozialdemokraten errang Smalakys denSieg,
nahm aber trotz dieser Unterstützung in den Reihen der
Konservativen seinen Reichstagssitz ein und stimmte
auch in allen wesentlichen Fragen mit den Konserva¬
tiven. Es ist daher anzunehmen, daß bei der Ersatz¬
wahl die Litauer, wie vor dem Jahre 1893, wieder
mit den Konservativen gehen werden. — Der Wahl¬
kreis Duisburg-Mülheim-Ruhrort ist seit 1871 un¬

unterbrochen im nationalliberalen Besitz; aber schon
seit 1884 begannen die heißen Kämpfe um das Mandat,
wenn auch dasselbe noch im Jahre 1887 gleich im ersten
Wahlgange erobert werden konnte. Der jetzt zumHandels-
minister ernannte einstige Abgeordnete dieses Wahl-
kreises.Möller,siegte in derStichwahl desJahres 1898 mit
29 476 gegen 27 831 klerikale Stimmen. Ein national¬
liberaler Kandidat anstelle Möllers ist bis jetzt noch
nicht namhaft gemacht. — Im Wahlkreis Neuwied
starb der beliebte und angesehene Zentrumsabgeordnete
Bender am 28. Mai, der das Mandat lange im Besitz
hatte. Gerade in diesem Wahlkreise ist jetzt der Wahl¬
kampf für die nationalliberale Partei nicht aussichtslos;
denn dem Zentrum stand von jeher dort eine starke
Minorität gegenüber und bei rühriger Thätigkeit
dürfte eS für die Nationalliberalen nicht unmöglich er¬

scheinen, in diesem Wahlkreise festen Fuß zu fassen.
Ein englischer Marinefachmann über die

deutsche und die englische Marine. H. W.
Wilson, bekannt als Seeoffizier und Marine¬
fachmann , unterzieht in „Nineteenth Century“
die englische Marine, ihre Organisation, Ma¬
terial und Personal einer selbst für englische Ver¬
hältnisse scharfen Kritik, spendet dagegen der

deutschen Marine das größte Lob. Wilson schreibt
in letzterer Hinsicht u. a.: „In der deutschen Flotte
und in der deutschen Organisation kann man nichts zu
tadeln und sehr viel zu loben finden. Sie sind bereits
das Vorbild für die Welt. Vom Top bis zum Kiel
sind sie vollendet; in jeder Beziehung tragen sie das
Zeichen sorgfältigen Nachdenkens. Mobilisirung,
Werften, Schiffe, Offiziere und Mannschaften, alle sind
so, wie man sie sich nur wünschen kann.“ — Die
„Marine-Rundschau“, die bekanntlich vom

Nachrichtenbureau unseres Neichsmarineamts redigirt
wird, will die Kritik Wilsons an den englischen Marine¬
einrichtungen cum grano salis verstanden wißen. Mr.
Wilson sei eifriges Mitglied der Navy league und
als solches bestrebt, die öffentliche Meinung Englands
zu gunsten erneuter Anstrengungen und fortwährender
Besserungen auf dem Gebiet der Kriegsmarine zu be¬
einflußen. Es sei daher empsehlenswerth, von dem
Tadel ein gut Theil abzuziehen und die Leistungs¬
fähigkeit der englischen Flotte nach wie vor hock einzu¬
schätzen. Das unserer Marine „übertrieben“ gespendete
Lob weist die „Marine-Rundschau“ in aller Bescheiden¬
heit zurück; es solle uns aber als Sporn zur
Weiterarbeit auf dem richtig eingeschlagenen
Wege dienen. — Dieser Standpunkt des deutschen
Marinefachblattes scheint uns durchaus zutreffend zu
sein. Nichts wäre verkehrter und nichts könnte folgen¬
reicher werden, als wenn wir uns durch das Lob von
Ausländern zu bequemer Selbstgenügsamkeit verleiten
ließen.

2>cutfeM<m6.
y Berlin, 3. Juni. Mit einem Gemisch von

einer gewissen Schadenfreude und von geschickt ver¬

steckten Zukunftshoffnungen betrachtet das führende
deutsche Zentrumsorgan die Situation, in der sich der
Reichskanzler befindet. Graf Bülow bemühe
sich noch immer, die Parteien über seine Stellung zu
den brennenden wirthschaftlichen Fragen
im Unklaren zu lassen, aber spätestens im Herbst werde
er aus der Reserve heraustreten müssen. Denn wenn
der Zolltarif zur Verhandlung gelange, so werde dem
Kanzler nichts übrig bleiben, als eine Kampf¬
stellung einzunehmen. „Er wird entweder als
Hauptmann der Konservativen gegen das Frei¬
händlerthum zu kämpfen haben oder umgekehrt.“
Diesmal würde der Kampf zwischen den Konservativen
und den Liberalen noch heftiger werden als
zur Zeit Caprivis, und es würde dem Grafen Bülow
nicht erspart bleiben, zwischen den Konser¬
vativen und Liberalen zu optiren.
Wir glauben gern, daß es der „Köln. Volksztg.“ sehr
recht wäre, wenn sich die Dinge so entwickelten, wie
sie es hier darstellt, denn je rücksichtsloser der Kampf
geführt werden würde und je mehr Graf Bülow ge¬
nöthigt würde, sich an die Spitze einer der extremen
Parteien zu stellen, desto fröhlicher würde auch der
Weizen des Zentrums blühen. Nun meinen wir aber,
daß Graf Bülow es durchaus nicht nöthig hat, sich
entweder mit dem Grafen Kanitz und Herrn Dr. Hahn
einerseits oder mit den Herren Barth oder Richter
andererseits zu assimiliren. Wenn er, wie vorauszusehen
ist, zwischen den Forderungen des Bundes der Landwirthe
einerseits und denen der Barth-Richterschen Richtung
andererseits die mittlere Linie zieht, so braucht er weder
der „Hauptmann“ der Konservativen noch derjenige des
„Freihändlerthums“ zu sein. Vielmehr wird er sich
alsdann in erster Reihe auf die Nationalliberalen
und — das Zentrum zu stützen haben. Auch die Mehr¬
heit der konservativen Partei, besonders der Reichs¬
partei, wird ihm dabei wohl oder übel folgen. An
Kämpfen wird es freilich nicht fehlen, aber daß sie, wie
das rheinische Blatt annimmt, „viel heftiger“ sein wer¬
den als 1893/94, möchten wir sehr stark bezweifeln.

I I Berlin, 3. Juni. (Graf Bismarcks
Nachfolger. Erfindung.) Einigen Neu¬
gierigen ist der Schlaf ihrer Nächte gestört durch die

sorgenreiche Frage, wer der Nachfolger des Grafen
Wilhelm Bismarck werden soll. Sanguiniker erwarten,
daß wohl gar ein Mann von ausgesprochenem
Liberalismus Oberpräsident von Ostpreußen werden
könnte. Andere Zeichendeuter, die sich zu mäßigen
wißen, setzen als mindestens sicher voraus, daß' kein
strammer Konservativer den Posten bekommen wird.
Die Vermuthung könnte ja zutreffen, aber daran ist
für uns kein Zweifel, daß die Konservativen keine
Veranlassung haben werden, mit dem künftigen
Oberpräsidenten von Ostpreußen unzufrieden zu
sein. Ein bischen mehr konservativ oder ein
bischen weniger, das macht schließlich den Kohl
nicht fett und nicht mager. Und dann am

Ende sind die Landräthe und ihre politische Stellung
noch wichtiger als die Oberpräsidenten. Man wird
jedenfalls wohl daran thun, seine Erwartungen in
bezug auf den Nachfolger deS Grafen Bismarck nur

so hoch oder besser so niedrig zu stellen, daß man keine
unangenehme Enttäuschung zu beklagen hat. Eine an¬

genehme Enttäuschung ließe man sich ja um so lieber
gefallen. Einen sehr liebenswürdigen Unsinn haben
sich ein paar ausländische Blätter von Amsterdam her
aufschwatzen laßen. Königin Wilhelmine soll jüngst in
Berlin mit dem Kaiser eine „Konvention“ verabredet
haben, wonach Deutschland gegen Einräumung von

Handelsvortheilen den Schutz der niederländischen
Kolsnieen übernimmt. Wenn man sich schon aufs Er¬
finden verlegt, könnte man es wirklich etwas origineller
anstellen.

Qi Berlin, 3. Juni. Einige Blätter wußten zu
berichten, daß im Falle etwaiger Verhinderung deS
Herrn v. Levetzow, die Festrede zur Enthüllungsfeier
des Bismarck-Nationaldenkmals zu halten, Herr
v. Bennigsen aufgefordert sei, dies zu thun. Dem
gegenüber können wir feststellen, daß an Herrn
von Bennigsen von keiner Seite ein solches Ersuchen
ergangen ist. — Die Deutsche Kolonial-
gesellschaft. welche in dieser Woche in Lübeck ihre
Hauptversammlung abhält, wurde für Sonntag, den
9. yunt, von Hamburg zum Besuch eingeladen.

nie. Berlin, 3. Juni. Der Zentralvor¬
stand der nationalliberalen Partei
hat gestern im Reichstagsgebäude eine Sitzung abge¬
halten, die im wesentlichen dem Zwecke diente, über
die jüngsten Vorgänge im Reich und in Preußen eine
Aussprache zu halten. Die Sitzung wurde von dem
Vorsitzenden des Zentralvorstands, Herrn Dr.
Hammacher, gegen 3/412 Uhr eröffnet und während
der ganzen vierstündigen Dauer geleitet. Die Aus¬
sprache konnte an die von hervorragenden parlamen¬
tarischen Vertretern im Lande gehaltenen öffent¬
lichen Reden anknüpfen, und hatte das Er¬
gebniß, daß der Vorsitzende eine erfreu¬
liche Uebereinstimmung unter den Vorstandsmit¬
gliedern, insbesondere auch in der Beurtheilung der
Mitarbeit, welche die Partei in den Parlamenten ge¬
leistet hat, wie in den im Vordergrund des Interesses
stehenden Tagesfragen feststellen konnte. Namentlich
war man auch darüber einig, daß die Partei an den

Zielen einer maßvollen und ausgleichenden Politik des
Schutzes der nationalen Arbeit festhalten, und daß sie
ihr Bemühen dahin richten müsse, daß der Abschluß
von langfristigen Handelsverträgen nicht unmöglich
gemacht oder unnöthig erschwert werde. Mit lebhafter
Antheilnahme wurde die Lage der Landwirthschaft
in den leider nur zu sehr ausgedehnten Gebieten des
Vaterlandes, denen der Blachfrost des verstoßenen
Winters die Ernteaussichten herabgedrückt und theil-
weise ganz zerstört hat, besprochen. Nach den Mit¬
theilungen, die einzelne landschaftliche Vertreter des
Nordens und Ostens machen konnten, ist das Unglück
stellenweise noch größer, als es durch die amtlichen Be¬
richte ohnehin schon gekennzeichnet war. Der Zentral¬
vorstand war völlig einig in dem Ausdruck der be¬
stimmten Erwartung, daß die betheiligten Regierungen,
namentlich also in Preußen und Mecklenburg, so bald
und so ausgiebig als möglich die Geldmittel und die
sonstigenHülfsmittel gewähren, die unerläßlich sind, wenn

diese unverschuldete Noth nicht den Zusammenbruch zahl¬
reicher Existenzen und unabsehbares Elend zur Folge
haben soll. An die Berathungen schloß sich ein ge¬
meinsames Eßen im Kaiserhof. Hier brachte Herr
Dr. Hammacher das Hoch auf den Kaiser, Herr
Dr. Bürklin-Karlsruhe das Hoch auf die Partei, Herr
Abgeordneter Büsing das Hoch auf den Vorsitzenden
aus. An Herrn von Bennigsen wurde ein Gruß¬
telegramm geschickt. In weiteren Trinksprüchen wurden
die Herren Dr. Oechelhäuser und Dr. Sattler gefeiert,
von denen der Erstere mit einem Hoch auf die national¬
liberale Jugend erwiderte. Auch sonst wurde noch
manches gute Wort gesprochen, das den Gesammt-
eindruck des Tages bestätigen konnte, daß die Partei
alle Ursache hat, der Zukunft mit Vertrauen entgegen¬
zugehen, aber auch in dieser Zuversicht die Hände
fleißig zu regen.

Berlin, 3. Juni. Das Reichs-Marineamt
veröffentlicht in dem neuesten Heft der „Marine-
Rundschau“ auf gründ amtlichen Materials einen aus¬
führlichen Bericht über die H a v a r i e S. M. S.
„Kaiser Friedrich III.“ a m 2. April
1901. Es heißt in demselben: „Die Havarie
S. M. S. „Kaiser Friedrich III.“ infolge einer Grund¬
berührung nördlich vom Adlergrund ist nach Umfang
und Art wohl die schwerste, die eines unserer modernen
Linienschiffe erfahren hat, und bietet deshalb wegen der
begleitenden Nebenumstände allgemeines Interesse. Mit
seinen vielfachen Komplikationen hat der Unfall nach
verschiedenen Richtungen nutzbringende Erfahrungen
geschaffen. Die wichtigste dürste aber jedenfalls die
sein, daß unsere modernen Linienschiffe nach Material,
Bauausführung und technischer Einrichtung auf einer
so hohen Stufe stehen, daß ein gut ausgebildetes und
disziplinirtes Personal auch ganz außergewöhnlichen
Beanspruchungen mit vollem Vertrauen entgegensehen
kann.“

Barzin, 3. Juni. Unter großer Betheiligung
von nah und fern hat heute die Beisetzung des Grafen
Wilhelm von Bismarck stattgefunden. Als Ver¬
treter des Kaisers war Generalleutnant
von Keßel erschienen; ferner waren erschienen der
Minister des Innern Freiherr von Hammerftein, der
Polizeipräsident von Potsdam von Balan, Deputationen
des Offizierkorps des 1. Garde-Dragonerregiments
und der Blücher-Husaren, die Chargirten der Königs¬
berger Studentenschaft, Vertreter der Behörden und
viele Adelsfamilien. Nach dem Gesänge des Liedes
„Was Gott thut, das ist wohlgethan“ hielt Pastor
Schumann-Wussow die Gedächtnißrede, der er die
Worte „Glaube, Liebe, Hoffnung“ zu gründe legte. Nach
der Gedächtnißrede und nachdem das ßub „JesuS
meine Zuversicht“ gesungen war, fand die Ueberführung
der Leiche nach der früheren Kapelle statt, wo

Pastor Schumann die Einsegnung vollzog. Nach aber¬
maligem Gesänge ging die Trauerversammlung aus¬
einander. Unter den zahllosen Kränzen, die gestern
und heute Vormittag am Sarge .des Entschlafenen
niedergelegt waren, befanden sich solche des Kaisers,
des Kaisers von Oesterreich, des Königs von England.

des Reichskanzlers und anderer. — Zum Tode deS
Grafen wird der „Königsb. Htg. Ztg.“ noch gemeldet:
Eine qualvolle Unruhe veranlaßte den Grafen, am

Donnerstag nach 3 Uhr früh sich in den Park führen
zu laßen. Nach einem beschwerlichen kleinen Umgänge
trat der Tod plötzlich auf der Schloß-
terrasse ein. Zugegen waren nur die Gräfin und
eine Diakonissin. Die Aufbahrung erfolgte in dem ein¬

zigen Wohnzimmer, das jetzt während des Schloß¬
umbaues zur Verfügung steht. Wegen des Umbaues
mußten leider die Wünsche vieler Freunde, der Bei¬
setzung beizuwohnen, unerfüllt bleiben.

Bad Nauheim, 3. Juni. Der hier zum Kur¬
gebrauch eingetroffene russische Gesandte in Athen,
Herr Onou, ist gestern gestorben.

»evswgett.
Christiania, 3. Juni. Der Storthing bewilligte

heute mit 69 gegen 37 Stimmen 3 380 000 Kronen
für die Befestigung Christianias nach der Land¬
seite hin.

London, 3. Juni. Lord Kitchener telegraphirt,
es habe sich nunmehr herausgestellt, daß in dem Gefecht
bei Vlakfontein am 29. Mai noch 2 Offiziere getödtet
sind. Einer wird vermißt.

Athen, 2. Juni. Die gesammte Presse nimmt
die Nachricht von dem Antrage der christlichen De-
putirten betreffend die Einverleibung Kretas in
Griechenland mit Enthusiasmus auf. Nach hier aus

Kreta eingetroffenen Nachrichten fanden auf der Insel
Volk-kundgebungen in diesem Sinne statt.

»fielt.
Yokohama, 3. Juni. Vieomte Katsura hat die

Kabinetbildung durchgeführt. Sone Arosuke übernahm
provisorisch das Aeußere, Kiyoura Keigo übernahm
das Portefeuille der Justiz. Kikutschi Unterricht. Hirata
Toske Ackerbau, Utsumi Tadakatsu Inneres, Vieomte
Voschikawa Verkehrswesen. Die Ministerien des Kriegs
und der Marine werden von General Kodama und
Admiral Aamamoto weitergeführt.

»rtifa.
Kapstadt, 3. Juni. Nach hier eingegangenen

Meldungen herrscht im Basutoland wegen Ausbruches
der Rinderpest große - Aufregung. Es sind die
strengsten Maßnahmen zur Verhütung einer Ein¬
schleppung der Krankheit in die Nachbargebiete getroffen.
Die Grenze zwischen Basutoland und dem Oranjestaat
ist gesperrt.

»tnesittt.
New-York, 2. Juni. Dem „Herald“ zufolge

erklärte Hanna in einer Unterredung, die Mittheilung,
die vor einigen Tagen der frühere französische Minister
Jules Siegfried in Montreal gemacht habe, daß
McKinley, wie dieser ihm selbst sagte, kein Ultra-

Schutzzöllner mehr sei, beruhe auf einem Mißver¬
ständniß. McKinley sei nach wie vor Schutzzöllner.
Hanna glaube, daß, falls Amerika zum Zwecke der

Ausdehnung des auswärtigen Handels irgendwelche
Konzessionen im Zolltarif machen sollte, dies nur durch
Reciprocitätsverträge geschehen könne.

2l»s Stadt irird Land.
Bromberg, 4. Juni.

§ Die unteren Klaffen der Bürgerschule
machen morgen Nachmittag ihren SchulauSflug nach
dem Försterhäuschen.

* Für die Kaisermanöver, die in diesem
Jahre bekanntlich zwischen dem 1. und 17. Armeekorps
stattfinden, ist jetzt folgende Zeiteintheilung
festgesetzt. Sonnabend, den 7. September: Parade
des 1. Armeekorps bei Königsberg. Montag, den 9.,
bis Sonnabend, den 14. September: Märsche. Mon¬
tag, den 16. September: Parade des 17. Armeekorps
bei Danzig. An dieser Parade nimmt auch noch die
Kavalleriedivision B mit Ausnahme der 11. Kavallerie¬
brigade, der reitenden Abtheilung Feldartillerie¬
regiments 5 und der Pionierabtheilung theil. Am 12.,
18. und 19. September finden zwischen Danzig und
Dirschau die Kaisermanöver statt.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute geht der „Don. Cesar“ letzt¬
mals in Szene. Mittwoch kommt „Der Freischütz“
zum letzten male zur Aufführung und zwar zu er¬

mäßigten Preisen. Für Freitag ist das erste Doppel-
konzert angesetzt. Ausgeführt wird es von den Kapellen
des Infanterieregiments Nr. 129 und des Grenadier¬
regiments zu Pferde. — Elysiumtheater.
Auf die heutige Erstaufführung des fesselnden
Schauspiel- „Ferröol“ von Victorien Sardou weisen wir

nochmals besonders hin. Morgen kommt die Jacob-
sohnsche Posse „Der Mann im Monde“ bei ermäßigten
Preisen zum letzten male zur Aufführung. Donnerstag,
6. Juni, abends 8 Uhr, findet im Garten ein Doppel¬
konzert von den Kapellen des Füsilierregiments Nr. 34
und des Dragonerregiments zu Pferde unter persön¬
licher Leitung ihrer Dirigenten Karlipp und Bils statt.

Schubin,2.Juni. (Verbotene Versamm¬
lung.) Die für« heute hier einberufene polnische
Volksversammlung wurde vom Diftriktskommißar ver¬

boten. Der Landrath bestätigte auf eingelegte Be¬
schwerde das Verbot.

p. Schubin, 3. Juni. (Kreiskrieger¬
verband.) Am Sonntag Nachmittag fand im
Zentralhotel eine Versammlung der Delegirten des
Verbandes der Kriegervereine des Kreises Schubin
statt. Die überaus zahlreich besuchte Versammlung
wurde von Landschaftsrath Kiehn mit einem Kaiserhoch
eröffnet. Dann wurde der Vorstand ergänzt und u. a.

zum ersten Vorsitzenden der Amtsrichter Klinke ge¬
wählt. Die Kasse wurde geprüft und für richtig be¬
funden. Beschlossen wurde, das Kreiskciegerverbands-
fest am Sonntag, 30. Juni, in Thüre zu feiern, wo

gleichzeitig die Weihe der Fahne des dortigen Krieger¬
vereins stattfinden wird. Darauf wurden noch die
Wohlfahrtseinrichtungen des Deutschen Kriegerbundes
besprochen. An der Sitzung, die mit einem kamerad¬
schaftlichen Zusammensein schloß, nahmen vom Re-
gierungsbezirksverbande Oberlehrer Dr. Liman und
Rentier Dietz auS Bromberg theil.

z. Labifchin, 3.Juni. (Männergesang¬
verein.) Am 1. d. M. hielt der hiesige Männer¬
gesangverein im Krenkeschen Lokale eine General¬
versammlung ab. Die Versammlung beschloß zunächst,
der Einladung des Jnowrazlawer Männergesangvereins
zur Theilnahme an seiner Fahnenweihe Folge zu
leisten. Es erklärten sich 15 Sangesbrüder dazu be¬
reit. Die Reise bis Hopfengarten wird die Kaffe
tragen. Die Rückreise erfolgt mit dem um 10 Uhr
dort abgehenden Zuge. Das 27. Stiftungsfest unseres
Vereins soll durch ein öffentliches Konzert im Krenke¬
schen Garten Mitte Juli gefeiert werden. Zwei neue

Mitglieder traten dem Vereine bet, der seit dem 1. Ma»
zum Provinzialsängerbunde Posen'gehört.

§ Nakel , 3. Juni. (Verschiedenes.)
Für die am 24, Juni beginnende dritte diesjährige
Schwurgerichtsperiode in Schneidemühl ist aus Nakel
Herr Kreisschulinspektor Sachse als Geschworener aus-
geloost worden. — Das diesjährige Aushebungs¬
geschäft findet im Schützenhause, morgens 8 Uhr be¬
ginnend, am 10. und 11. Juni statt. — Seine General¬
versammlung hielt gestern der Kriegerverein ab. Nach
Aufnahme neuer Mitglieder wurde der Kassenbericht
erstattet, welchem wir entnehmen, daß das Vermögen
des Vereins zur Zeit 2084,05 Mark beträgt. Nach
Berichterstattung über den in Lobsens abgehaltenen
Kreisverbands - Vertretertag wurde mitgetheilt, daß
das diesjährige Kreis - Kriegerverbandsfest am

18. August in Friedheim in Verbindung mit der Feier
des 25jährigen Bestehens des dortigen Vereins statt- .

finden soll. Der Vorsitzende empfahl hierauf den Bei¬
tritt zur Sterbekasie des Deutschen Kriegerbundes und
theilte noch mit, daß sich der Verein der Unter»
stützungskgße des Deutschen Kriegerbundes angeschlossen
habe. — Das vierte Abonnementskonzert der Nakeler
Stadtkapelle findet am Donnerstag, abends, im Kaiser¬
garten statt. — Die achte Nakeler GemeinschaftS-
konferenz findet vom 11. bis 13. Juni er. im Schützen¬
hause Hierselbst statt. — Der Verein Nakeler Radfahrer
beabsichtigt, am Sonntag, 23. d. M., sein diesjähriges
Sommerfest in Verbindung mit der Bannerweihe zu
feiern.

v. Samotschin, 3. Juni. (S ch ü tz e n g i l d e.

Feuer. V e r l u st.) Bei dem diesjährigen Schützen¬
feste errang der 73 Jahre alte Böttchecmeister
Spychalski die Königswürde. Erster Ritter wurde
Brunnenbauer Messerschmidt und zweiter Bürger
Heyer. Der 94 Jahre alte Schütze Zabrowski schoß
noch ohne Gläser zwei Nummern. — Heute Nach¬
mittag um 2 Uhr entstand bei dem Kaufmann Furch
im Lagerraum des Speichers Feuer. Der Speicher
mit dem ganzen Waarenvorrath sowie die Scheune
wurde ein Raub der Flammen. Die im Nachbarhause
wohnende Frau Distriktskommißarius Panke übergab
in der Aufregung ihrem Dienstmädchen in Pfandbriefen
und neuen Einhundertmarkscheinen 2300 Mark in einer
Ledertasche, um das Geld zur Kaufmannsfrau Gartzke
in Aufbewahrung zu bringen. Die Summe ging dem
Mädchen im Gedränge verloren.

Podgorz, 2. Juni. (Die an Trichinose
Erkrankten) befinden sich sämmtlich außer Lebens¬
gefahr.

nd. Culm , 2. Juni. (Unglücksfall.
Selbstmord.) Der KäthnerNeumann-Podwitz wurde
gestern von einem durchgehenden Pferde zu Boden ge¬
rissen und vom Wagen übergefahren. Er erlitt schwere,
innere Verletzungen, so daß an seinem Aufkommen ge¬
zweifelt wird. N. wurde ins hiesige Krankenhaus ge¬
bracht. — Heute vormittags machte der in Kl. Lunau
dienende 19jährige Knecht Becker aus Kollenken seinem
Leben durch Erhängen ein Ende. B. war längere
Zeit leidend und glaubte wohl an keine Besserung
seines Zustandes.

Schwetz, 2. Juni. (Das Rittergut
Konschütz) im Kreise Schwetz hat der bisherige
Besitzer, ein Deutscher, für 300 000 Mark an den
Polen von Wojnowski verkauft. Konschütz, das 1500
Morgen umfaßt, befindet sich in hoher Kultur.

Konitz, 2. Juni. (Eingestelltes Ver¬
fahren.) Gegen den jüdischen Händler Studinski
von hier schwebte der Verdacht, die Beinkleider des er¬

mordeten Gymnasiasten Ernst Winter in den Logen¬
garten geworfen zu haben und also Mitwisser der
schauderhaften Mordthat zu sein. Das gegen St. ein¬
geleitete Vorverfahren ist nun wegen Mangel an Be¬
weisen eingestellt worden.

Zoppot, 2. Juni. (Eröffnung der
S a t f o n.) Gestern wurde durch ein Vormittags¬
konzert im Kurgarten, das nach alter Sitte mit einem
Choral begann, von der Kurkapelle unter der Leitung
des Kapellmeisters Kiehaupt die Badesaison eröffnet.
Die erste Badeliste meldet 309 Kurgäste.

Neuenburg, 2. Juni. (Ertrunken.) Heute
ertranken beim Baden in der Weichsel die beiden 12-

bezw. 9jährigen Knaben Podiacki und Czechowski
von hier.

Königsberg, 3. Juni. (In der Leyde-
s ch e n M o r d s a ch e) ist, der „Hart. Ztg.“ zufolge,
eine Persönlichkeit als der That dringend verdächtig
verhaftet worden. Ueber die Person des Ver¬
hafteten wird vorläufig Stillschweigen beobachtet.

Tilsit, 2. Juni. (Verunglückt.) Gestern
Abend wurde die Bahnwärterfrau N. aus Jecksterken
vom Zuge überfahren und vollständig zermalmt. Die
Frau befand sich auf einem Revisionsgange in Ver¬
tretung ihres abwesenden Mannes.

Köslin, 1. Juni. (Verhaftung.) Der

bisherige Rendant des hiesigen Vorschußvereins, welcher
die Kasse um etwa 10 000 Mark geschädigt hat, ist
verhaftet worden.

Bunt* LHvsirik.
— Karlsbad, 2. Juni. Ein arges Un¬

wetter wüthete heute Nachmittag in Karlsbad. Von
den Bergen strömten Waßermengen herab, rissen Straßen
auf, überfluteten die Läden und entwurzelten hunderte
von Bäumen in den umliegenden Wäldern; ein starkes
Gewitter zwang die Feuerwehr zum Einschreiten. Ein
Verlust an Menschenleben ist nicht zu beklagen.
Abends hatte die Stadt wieder ihr gewöhnliches
Aussehen.

— Frankfurt a. M., 3. Juni. Heute Nach¬
mittag wurde ein Ehepaar mit seinen drei im Alter
von 7, 13 und 21 Jahren stehenden Söhnen in seiner
Wohnung todt aufgefunden; der Tod war

durch eine Vergiftung durch Leuchtgas herbeigeführt.
Wahrscheinlich liegt Selbstmord vor/

— Berlin 3. Juni. Der Bankier Kommerzien
rath von Mendels s oh n-Bartholdy überwies dem
Polizeipräsidenten 25 000 Mark zur Begründung einer
Mendelssohn-Bartholdy-Stiftung, aus deren Zinsen
Angehörige der Feuerwehr, in erster Linie Mann¬
schaften, Unterstützungen und zinslose Darlehne er¬

halten sollen.
— K a p st a d t, 3. Juni. Bisher sind hier

684 Erkrankungen und 318 Todesfälle an Pest fest¬
gestellt.

— W e i m a r, 3. Juni. (Amtsmeldung.) Strecke
Zeitz—Camburg von Camburg bis Schkoelen infolge
Unterwaschung der Gleise durch wolkenbruch¬
artigen Regen unfahrbar. Dauer der Ver¬
kehrsunterbrechung unbestimmt.

— Dresden. 3. Juni. (Amtliche Meldung.)
Als gestern Vormittag gegen 10 Uhr der Vorzug für
den nach Reichenbach int Vogtland verkehrenden Per¬
sonenzug 1008 an der Haltestelle Edle Krone
hielt, fuhr die vom Zuge abgebliebene Schiebmaschine
heftig gegen den Schlußwagen des Zuges. Acht
Reisende wurden am Kopfe verletzt; ober so leicht,
daß sie sich an ihr Reiseziel begeben konnten. Die
Untersuchung ist eingeleitet worden.



5!u* Stabt u«t> Saab.
Bromberg. 4. Juni.

6 Oberregierungsrath Gaertner, Dirigent
der Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und
Forsten bei der hiesigen königlichen Regierung, ist als

ständiger Vertreter des Regierungspräsidenten in Schles¬
wig dorthin versetzt worden, und zwar an die Stelle des

Oberregierungsraths Osteroth, der von der Regierung
in Schleswig vorläufig kommissarisch ins Kultusmini¬
sterium berufen ist.

§ Firmenschilder an fremden Häusern.
Nach einer Entscheidung des Oberverwaltungsgerichts
vom 12. April 1901 können geschäftliche Anpreisungen,
die zu dem Hause (und dessen Bewohnern), an dem

sie angebracht sind, in keiner Verbindung stehen, auf
gründ polizeilicher Verordnung untersagt werden.

p. Der Grünberger Sanitätskolonnentag
begann, wie uns von Bromberger Theilnehmern be¬
richtet wird, am Sonnabend Nachmittag mit einer
Ausstellung von Material zur Verwundetenpflege.
Abends fand int Miethkeschen Lokal ein Kommers
statt, an dem die bis dahin eingetroffenen freiwilligen
Sanitätskolonnen der Ostprovinzen sich betheiligten.
Die Bromberger Kolonnen waren in größerer Zahl
anwesend, ebenso zahlreiche Krankenpflegerinnen
von hier; ferner u. a. Mitglieder der Sanitäts¬
kolonnen aus Jnowrazlaw, Schönlanke, Schneidemühl,
Filehne, Thorn u. s. w., int ganzen über 80 Sanitäts¬
und verwandte Vereine. Am Sonntag 11 Uhr fand
nach einem Feldgottesdienst die große Uebung statt,
deren Leitgedanke folgender war: Die in Grünberg
befindlichen Lazarett- und Transportabtheilungen der
freiwilligen Krankenpflege erhalten den Befehl, auf dem
verlassenen Gefechtsfelde bei Deutsch-Kessel die Ver¬
wundeten aufzusuchen und in das Kriegslazarett zu
Grünberg zu befördern. Zu diesem Zwecke geht ein

Hülfslazarett nach der Bahnstation Poln.-Kessel ab.
Die Verwundeten werden aufgesucht, verbunden und
auf Tragen nach dem Hauptverbandplätze und von hier
auf Leiterwagen u. s. w. nach der Haltestelle Poln.-
Kessel gebracht, in den Hülfslazarettzug verladen und

nach dem Kriegslazarett übergeführt. Nach dem an¬

genommenen Schlachtfelde zwischen Polnisch- und
Deutsch-Kessel werden sich sechs kombinirte Kolonnen
begeben, um den Verwundeten den ersten Verband
anzulegen und sie nach dem Hauptverbandsplatz zu
bringen. Fünf Kolonnen werden mit den vor¬

geschriebenen und theilweise mit Tragen neuester
Konstruktion versehen sein, während die sechste
Kolonne sich Behelfstragen aus gerade vor¬

handenem Material auf dem Felde selbst Herstellen
wird. Auf dem Hauptverbandplätze werden die Ver¬
bände geprüft bezw. erneuert werden. Von hier
werden die Verwundeten nach dem westlich der Wind¬
mühle gelegenen Wagenhalteplatze getragen werden. —

Folgende Kolonnen waren cm der Uebung betheiligt:
Anklam, Antonienhütte, Breslau (eine 25 Mann starke
Kolonne des Vereins der Genossenschaft freiwilliger
Krankenpfleger int Kriege in vorschriftsmäßiger
Uniform), Bromberg (A und B,) Danzig,
Fraustadt, Fürstenwalde, Guben, Kattowitz, Königs¬
hütte, (Landwehrverein), Laurahütte, Liegnitz,
(I und II), Neu mark. Neusalz, Ottelsburg, Ostrowo,
Sagan, Scharley (A und B), Schönlanke, Sommerfeld
und Stargard (Pommern); ferner freiwillige Pfleger¬
innen der Frauenvereine Bromberg/ Landsberg a. W.
und Thorn. Auf dem Wagenhalteplatz befanden sich
Leiterwagen, welche durch Mitglieder der Kolonnen
Grünberg und Thorn für den Verwundetentransport
hergerichtet wurden. Auf diesen Wagen wurde ein
Theil der Verwundeten nach dem an der Halte¬
stelle Poln. - Kessel bereitstehenden Hülfslazarettzug
gefahren, ein anderer Theil wurde dahin ge¬
tragen. Dieser Theil der Uebung wurde ausgeführt
von den Kolonnen: Dittmannsdorf, Elbing (Kolonne
A und B, Zug Jungfer, Lenzen, Neukirch-
Niederung, Nogat-Niederung und Trunz), Freystadt,
Grünberg, Landsberg a. W., Malapane, Marienwerder,
Neutomischel und Thorn. Das Einladen in die Eisen¬
bahnwagen wurde ebenfalls von diesen Kolonnen aus¬
geführt. Den Dienst in dem Hülfslazarettzuge über¬
nahmen die Kolonnen: Briefen, Bromberg (A und B),
Schneidemühl und Sorau. Der Uebung, die glatt
verlief, folgte eine Speisung der Sanitätsmänner im
Konzexthause und abends ein Konzert int Miethke¬
schen Lokal.

* Die Herrschaft Lubostron, der gräflichen
Familie Skorzewski gehörig, wird, wie wir hören in
ein Majorat umgewandelt werden. Die Größe der

Herrschaft beträgt ca 49 OOO Morgen.
* Evangelisation in Schleusen««. In der

Zeit vom 7. bis zum 10. Juni wird Herr Oberst¬
leutnant a. D.^von Knobelsdorfs in Schleusenau im
Schülkeschen Saale Evangelisationsvorträge halten.
Der Zutritt zu den Vorträgen steht jedermann frei.
Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

* Ueber den Waldbrand bei Laskowitz be-
richten die „Neuen Westpr. Mitth.“ des Näheren:
Sonntag Mittag entstand, wahrscheinlich durch Flug-
euer der Lokomotive des Dirschauer Zuges, in der

Rohlauer Forst ein großer Waldbrand. Begünstig
durch die Dürre der letzten Zeit und den ziemlich
starken Wind, griff das Feuer schnell um sich und
verbreitete sich auf die Bankauer Forst, so daß die

Waldschneidemühle in Den Bereich des FeuerS
kam und die Bankauer Mühle ebenfalls gefährdet
erschien. In der Nähe der Bankauer Mühle wurde
das Feuer durch die energische thatkräftige Hülfe und

Anordnungen des Nevierverwalters, sowie einiger
Forstbeamten des Reviers Neuenburg und eines mit
einem großen Arbeilskommando von Dirschau herbei¬
geeilten Bauinspektvrs, sowie des Bahnmeisters in
Warlubien zum Stehen gebracht. Es sind etwa 3000
Morgen meist 50 jähriges Stangenholz sehr schwer be¬

schädigt.
<f Zurück von China. Von den Chinakämpfern

sind am Himmelfahrtstage mehrere Hundert zurück¬
gekehrt und in Bremerhaven ausgeschifft worden.
Gestern ist einer derselben, auf 4 Wochen beurlaubt,
zum Besuch seiner in Bromberg wohnenden Eltern

hier eingetroffen.
$ Widerstand gegen die Staatsgewalt.

Ein Beamter der Kriminalpolizei wollte heute Morgen
den Arbeiter Burczynski von hier, der sich auf einem

Heuboden in einem Hause auf Bergkolonie ver¬

steckt hatte, verhaften. Davon muß B. wohl Wind be¬
kommen haben, denn als der Beamte sich nahte, ver¬

ließ er sein Versteck und floh. Als B. jedoch sah, daß
er verfolgt wurde, blieb er stehen und erwartete den
Beamten, um ihm Widerstand zu leisten. Nur durch
das Hinzukommen noch anderer Personen gelang es

dem Beamten, den B. festzunehmen und abzuführen.
Theerbrand. Gestern waren zwei Dach¬

deckerle hrlinge mit dem Theeren des Daches eines
Hauses in der Friedrichstraße beschäftigt. Plötzlich lief
kochender Theer aus dem Gefäß über und floß vom

Dach herunter auf ba5 Dach des Nebenhauses, wo

Betten zum Auslüften lagen. Eines dieser Betten ge-
rieth in Brand, und dies veranlaßte den einen der

Burschen, vom Hanse herab nach der nächsten Feuer-
meldestelle zu lausen und die Feuerwache zu alarmiren,
während der andere die Betten mit dem brennenden
Theer zusammenrollte und den Brand erstickte.

Derlinchen, 2. Juni. (Du r ch einen 5Korb)
wurde unsere Stadt am heutigen Sonntag Nachmittage
in große Aufregung versetzt. Der Arbeiter Kluth,
welcher längere Zeit an Typhus krank gelegen hatte,
benutzte die Zeit, welche- seine Frau verwandte,
um das Grab ihres jüngst gestorbenen Kindes
zu besuchen, dazu, um die übrigen Glieder der
Familie zu ermorden. Durch schwere Axthiebe
tödtete er den 12jährigen Sohn; und dem

jüngeren Mädchen brachte ec derartige Ver¬
wundungen bei, daß es gleichfalls bald darauf starb.
Die alte Schwiegermutter fand man lebend mit zer¬
trümmerter Schädeldecke; sie wurde nach dem Kranken¬
hause gebracht, jedoch fehlt jede Hoffnung auf Er¬
haltung ihres Lebens. Das jüngste zweijährige Kind
hat gleichfalls tödtliche Verletzungen erhalten. Nach
vollführtet: That sprang der Mörder in den See, um

sein Leben zu vernichten,
an der That gehindert.

er wurde aber von Fischern
(Neum. Ztg.)

Kunst tt«6
Christianis, 3. Juni. Der Henrik Ibsen

behandelnde Arzt äußerte sich auf Befragen dahin,
daß die Besserung in dessen Befinden beständig
fortschreite.

iin$ef(tuH.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur di«

preßgesetzliche Verantwortung.)
Warum wird die Berlinerstraste zwischen

Patzer und den Schleusen auf der Prinzenthaler Strecke
grundsätzlich nicht gesprengt? K. A.

Briefkasten der Redaktion.
L. F. Berlin W. Thatsache ist doch, daß Ihre

Berufung verworfen ist. Was sollen wir denn da
„widerrufen“ ?

* Otto Heutig, Gesammtausgabe der am

1. Januar 1900 in kraft getretenen Reichsgesetze und
Verordnungen nebst den preußischen • Ausführnngs-
gesetzen, Verordnungen und Verfügungen. 1000 Seiten
Lexikon-ö». Preis : geb. in Leinwand 10 M.. in Original-
Halbfranz 12 M. — Int Verein mit drei anderen prakti¬
schen Juristen hat der jetzige Minister von Sachsen-Kobnrg-
Gotha. auch ans seiner früheren anwaltlichen Thätig»
feit überall sehr gut bekannte Herausgeber sich der
mühsamen Arbeit unterzogen, das Bürgerliche Gesetz¬
buch und alle die anderen dem scheu Reichsgesetze, die

gleichzeitig mit diesem in krcckt getreten, ein¬
heitlich organisch zu bearb iten. Das Werk erstreckt sich
über 29 Gesetze und 11 Bekanntmachungen, Verfügungen
und Verordnungen. Dem Ganzen ist ein mit außer¬
ordentlicher So>gfalt bearbeitetes Sachregister von 84
Seiten Umfang beigegeben. Der Druck ist klar und über¬
sichtlich, die Zusammenstellung in einem stattlichen Band
für den praktischen Gebrauch sehr werthvoll und der Preis
äußerst mäßig. '

Letzte Niretzrietztei*.
Drahtmeldungen.

Berlin, 4. Juni. DaS internationale Haupt¬
fahren int Sportpark Friedenau gewann Major
Taylor. Zweiter wurde Arendt und dritter Huber-
München.

Hamburg, 4. Juni. Der 26 jährige öster¬
reichische Konsülatsbeamte Freiherr von Koskek hat sich
abends im nahe gelegenen Walde in einem Anfall von

Schwermuth erschossen. Der Selbstmörder ist der
Sohn des ehemaligen österreichischen Gesandten in

Teheran.
Reichenberg, 4. Juni. Heute tödtete der In¬

fanterist Patzelt durch Schüsse aus einem Dienstgewehr
aus Eifersucht den, Liebhaber des von ihm geliebten
jungen Mädchens, dann das Mädchen und schließlich
sich selbst. Alle drei waren sofort todt.

Kanea» 4. Juni. Die Deputirtenkammer beschloß
den Mächten den Wunsch auszusprechen, daß Kreta in
Griechenland einverleibt werde und beschloß^ ferner
eine Kommission zu ernennen, um die administrativen
Maßnahmen der Regierung zu kontrolliren.

London, 4. Juni. Gegenüber dem hier ver¬

breiteten Gerücht, das Kriegsamt habe nicht alle ihm
in letzter Zeit vom Kriegsschauplatz in Südafrika zu¬
gegangenen Mittheilungen veröffentlicht, erläßt das

Kriegsamt eine Erklärung, in der festgestellt wird, daß
die Mittheilungen über die jüngsten Gefechte in Süd¬
afrika, welche der Regierung von Lord Kitchener zu¬
gegangen sind, auch zur öffentlichen Kenntniß ge¬
langt sind.

Rom, 4. Juni. Der „Tribuna“ zufolge gelang
es einem Kapuzinermönck, bis in die Vorzimmer zu
den Gemächern des Papstes im Vatikan vorzudringen.
Er führte fortwährend sinnlose Redensarten und

sagte u. a., er sei der Nachfolger des Papstes. Die

Hofprälaten sahen, daß sie es mit einem Irrsinnigen
zu thun hatten. Der Mönch wurde durch zwei Palast-
gendarmen wieder nach seinem Kloster zurückgeführt.

Kapstadt, 4. Juni. Die Stadt Willowmore
wurde vorgestern von einem 700 Mann starken Buren¬
kommando unter Scheepers angegriffen. Der Feind
wurde schließlich unter einem Verlust von 2 Todten
und 3 Verwundeten zurückgeworfen. Ein anderes
Burenkommando unter Fouche belagerte gestern
Jamerstown.

London, 4. Juni. Nach einer Meldung der
„Times“ aus Shanghai verlautet dort, der Gouverneur
der Provinz habe von Singafu die Mittheilung erhalten,
daß der auf seine Provinz entfallende Betrag zur Zahlung
der Kriegsentschädigung 3 Millionen Tails betrage.
Es bleibe ihm überlassen, zu sehen, wie er das
Geld beschaffe. Das Blatt fügt noch hinzu, wenn eine

solche Bestimmung erlassen sei, könne man mit Sicher¬
heit auf eine bedeutende Erhöhung des Einfuhrzolls
für nach dem chinesischen Binnenlande bestimmte
Waaren rechnen. Das würde zu einer wahren Zer¬
rüttung des Handels führen.

London, 4. Juni. Ein heute hier aus Kavstadt
eingegangenes Telegramm bezeichnet den Ort, wo das

Gefecht am 31. Mai stattfand, mit Vlakfontein in der
Nähe von Krügersdorp, nickt zu verwechseln mit Vlak¬
fontein. gelegen an der Bahnlinie von Johannesburg
nach Natal.

AM Mkttrr-AilsWe«
auf Grund der Perichte der Deutschen Seewarte

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
5. Juni: Wolkig, mäßig warm, Regenfälle.

SanstSverkehr vom 3. bis 4. Juni, jg llbr mittags.

egel
• zu

Wasserstände.

Tag Meter Tag ! Meter

Ge¬
stie¬
gen

Meter

Ge¬
fallen
Meter

Weichsel.
Warschau....
Zakroczym . . .

Thorn.....
Brahemünde . .

Brahe.
BrombergA -Pegel

G o p l o s e e.

Kruschwitz . . .

Netze.
Leszczyce Oberpegel
Bartschin....
12. iö.rom. Schleuse
Weißenhöhe. . .

Usch
Czarnikan . . .

Filehne

31.5. 1.02 1.6. 1,02
29 15. 0,58 30 5. 0,58

1.(6. 0,60 2. 6. 0,58
3 6- 2,70 4,6 2,68

0,02
— 0,02

o,ioj -

0,06 -

316. 2,54 4.(6. 2,54
3.|6 1,50 4 6. 1,46 — 0,04

9 12. i».rom. Schleuse 31.5 0,60 1 6 0,60 — i —

10 Weißenhöhe . . . 3115. 0,03 1,6. *0,07 0,04, —

11 Usch . ..... 31.(5 0,37 1 |6. 0,35 — j 0,02
12 Czarnikan . . . 31 5 0,56 1 6 0,54 — 0,02
13 Filehne .... 3115. 0,61 1. 6 0,60 - 0,01

Vromderg, 4. Juni. Amtl. Handelskammer-
bericht. Weizen 168 — 176 Mark, abfallend blau-

spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qualität 136 — 144 M. — Gerste nach Qualität
130—140 Mark, gute Brauerwaare nomin. bis 156 M.
— Erbsen Futterwaare 140—150 M., Koch- 180—190
Mark. - Hafer 143-153 Mark.

Verkaufspreise
d.r Müblenverwaltuiig zu Brombet g vom 4.Juni 1901.

Per 50 Kilo oder 15 5
100 unmS

4(6 V er 50 Kilo ober
loo Pfund

WeizengrieS Nr. 1 15,8015,80
., „ 2 14,> 0 14,8

'

Kai feranszugsmehl 16,00' 16,00
WeizeumehlNr. 000 15.00 15.0“

„ „ 00 1

weiß Baud . 12,6042,80
Weizenmehl'Nr. 00'

gelb Band. . : 12,40'12,60
Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. Oi 9,20* 9,40
Weizen-Futtermehl! 5,401 5,40
Weizenkleie . . 5,40 5,40
Roggeumehl Nr. 0 12,00! 12,00

„ „ 0/1*11,20 11,20
„ „ 1 10,6010,60
„ „ 2 i 7,80! 7,80

Kommißmehl . 9,80 9,80
Roggen-Sckrot 9,001 9,00

Roggen-Kleie.
Gersten-Granpel

2

15151 4j6
5,60 5 •«)

14,00 14 00

„ „ grob
Gerstengrütze N.l

„ „ 2
„ n 3

Gerstenkochmebl 1
„ 2

Gerstenfnttermehl
Bnchweizeugries
Buchweizengrütze!

12.50
3 11,50

10.50
10,00
9.50
9.50

10,30
9,80

12.50
11.50
10.50
10,00

9.50
9.50

10,30
9,80

9,50 '9,50
8,00

5,60
17.00
16.00

2 15,50

8,00

5^60
17.00
16.00
15,50

Nsvseir-Depsscheir.
Berlin, 4. Juni, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3,

Nam e

des Schiffs¬
führers

iv. d. Kahns
bejuj. Uiome
de» Dampfers

(D.)

H. Schubert
I. Galle
R. Köhler
L. Golombeck
K. Koßmann
ChanikowSki
R. Bafche
F. Gottschalk
Lauterwald
H. Poplawski
O. Wulsb
A. Bartecki
O. Knöpke

Waareu-
ladnng

XIII3990
VIII1352
XIV 417
III1554
V 782

VIII1187
I 24620

Cüstrin 13
III1549
I 17941
V 950

XX 396
I 23384

s Gerste
Güter

Weizenmehl
Feldsteine

do.
do.

kief. Bretter
do.
leer
do.

Rapskuchen
leer
do.

Von nach

Berlin-Bromberg
Magdebg.-^romb.

Hamdurg-Lromberg
Gorsin-Fordon

do. do.
do. do.

Schulitz-Berlin
Bromberg-Berlin
Bromberg-Pakosch

do. do.
Havtburg-Bromberg

Amfee-Bromberg
Berlin-Brom Berg

Amtliche Notiz
Ung.4°/0 Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm. U5,30
Deutsche Bank 200,75
Oesterr. Kredit. 216.30

Tendenzstill.
216.90

Lombarden
Laurahütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

24,701 25,30
202,75 203,40

73,75
86,90i 87,00
96,75: 96,90

4%Russ. u. Anl. —1 —

Angekommen um 3 Uhr — Minuten.
Kurs vom 3. 4. Kurs vom 3. 4.

&««= wh' 1 Mr* 120,00

Ruff. Not.Caffa 216,10 216,50 Stadtanleihe
WechselLoud.k. 204,35'204,25
30/gReichs-Anl.
3%%Reichs-A.
37?/. N.-A. kv.
30/0 Pr. Kons.
3%%Pr. Kons.
3%%Pr. K. ko.

88,10
99,20
99,10

88,10
99,20
99,10

88.10 88,U>
99.10 99,10
98,80 *98,80

Pos. 40/0 Pfdbr. 101,80101,80
t'f.31 /3

ü/o „

1ipr.3%

Westpr. 3%%
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

372% Pfd.-C.-
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B. Klein-
Obt.4%u!.1908

95,901 95,80 Nuss. Not. ult.
85,50 8',50*Spiritus50erl.
95,40: 95,4 Umsatz: —Wpr.3%%„

Oest. Silberr. 98,00 98,0'
Oest. Goldrent. 100,40100,20
Warsch.-Wien.
St.-Akt. V. ult. 230,75 281,fO

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem.
Umsatz: —

92,60

95,20

90,50

94,10

99,00

92,60

95,20

90,50

94,10

99,00

Holzflößerei.

Bon t Spediteur Holzeigenthümer M111
Hasen
Brahe-
mimbe

64 Transportgesell¬
schaft Dt.Fordon

Gebr. Saran-
Potsdam

24 sind
abge-

schlenst
der

Ober¬
brahe

29 Josef Krenski-
Rittel

Gustav Cohn-
Konitz

9 do

ill
65 Fr. Bengsch-

Bromberg
Fr. Bengsch-

Bromberg
schleust

Berlin, 4. Juni. (Produktenmarkt), angek. 3 Uhr — Min.
' 3. 4.

Mais Juli 110,50 llLoO
„ Sept. 109,50 111,50

Weizen Juli
„ Sept.
„ Oktob.

Roggen Juli
„ Sept.
„ . Oktob.

Hafer Sept.

174,75 174,75
175,25 175,25
175,25 172.75
142,75143,00
143,50 143,75
143,501143,'5

— 1*29,50
Oktav. 1139,75; —-

Rüböl Oktober
„ Novemb.

Spiritus 70er
loco

22 000 .

53,50
53,40

43,5

Danzig, 4. Juni augetommmi 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hochbunter und weißer

Roggen: Tendenz: matter
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. transit

170—74 | —

— I 132-33
— 1 93

Magdeburg, 4. Juni, angekommen 1 tlhr 15 Ml,,.
3.

Kornzucker von 92% Rend. —

Kornzucker 88% Rend. —I —

Kornzucker 75% Rend. 7,50—8.05 7 50—8,05
Tendenz: still

Feine Brotrafstnade 28,95—29,20 28,95—29,20
Gemahlene Raffinade in. Faß 28,95 28,95
G'mablen,' Melis l mir Fab 28.45 28.45

Verdingung.
Für den Neubau der Volks¬

schule in derCichorienftraffe
Hierselbst sollen nachstehende Ar¬
beiten und Lieferungen in
Einzelloosen öffentlich verdungen
werden. (501
Loos 1. Lieferung des Mauer-

und Putzsandes.
Loos 2. Lieferung der % und %

Berbtendfteine.
Verdingungsanschläge und Be¬

dingungen liegen im Banbüreau,
Zimmer 23 des hiesigen Rath«
Hauses, zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingnngs-
anschläge und der Bedingnngn
können gegen Erstattung der
Schreibgevühren von dort be¬
zogen werden.

Angebote find verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift
versehen bis zum (500

Mickz, b. 10. Sinti 1901
vormittags 11 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung berfelbeit in
Gegenwart der erschienenen Be¬
werber erfolgen wird.

Zufchlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 3. Jnni 1901.

Der Magistrat.
Ban- Deputation.

Meyer.

Kleines hübsches Haus,
(l'arten, billig zu verkfu. Off. n.
61 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Bekanntmachung.
Von dem auf dem Schulgruud-

ftück in der Cichorienftraste
befindlichen ,(501

rNnttevvsdstt
können größere Quantitäten un¬

entgeltlich abgegeben werden.
Reflektanten belieben sich dieser-

halb auf dem Rathhause, Zimmer
Nr. 25 zu melden.

Bromberg, len 3. Juni 1901.

Der Magistrat.
Bau-Deputation.

Meyer.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Juni cr„
vormittags 10 Uhr, werde ich ans
dem Neuen Markte

verschiedene Möbel, So-
phas, Tische, Schreibtische,
1 Buffet, Spiegel, Stühle
«. s. w.

gegen baare Zahlung öffentlich
versteigern.
Hoffmeister, Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 5. Juni er.,

vorm. 117a Uhr, werde ich in
meinem Geschäftslokal, Thorner-
straße 63 (164

ein Symphontorr mitNoten-
blättern, fast neu,

öffentlich nuistbieteud gegen Baar-
zählung zwangsweise versteigern.
Mavershsrxer,Gerichtsvollzieher. I

Junger Mann,
ans. der 20 er sucht per sofort dau¬
ernde Stellung als Materialien-
oder Lager-Verwalter. Gehalt
und Eintritt nach Uebereinkunft.

Offerten unter L. M. N. an

d. Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Lehrling.
Für jungen Mann ans bi fielt

Kreisen, Primanerzengmß, zwei
Jahre im Holzgeschäst thätig ge¬
wesen, wird Stellung in .einem
Holzgeschäft oder in einem Bank¬
geschäft der Provinz per sofort
oder später gesucht. (173

Gefällige Offerten bitte an die
Geschäftsst. d. Ztg. unter F. 2720
zu richten.

Tiichlige Tischler
für dauernde Beschäftigung sucht
£1 . Lohe!, Maschinenfabrik,

Br 0 mberg.

Arbeitsbmschk«
körnten sich melden bei (5537
Julius Brilles, Posencrstr. 30.

Ein Agent
gesucht in all. Orten z. Verkauf
m Cigarren an Wirthe,Händl. 2 c.

Verg. 120 M. p.Mon «.hohe Prob.
Otto Dettmanu, Hamburg.

Suche Vertretung
von einer leistungsf. Cigarrenfabr.
mit Spesen oder feste Anstellung.
Umsatz 100 Mill monatl, Off. u.

E. L. 10 n. d. Geschäftsstelle d. Z.

1 koMorgehilfeir
sucht (273

A. Schallhorn, Wollmarkt Nr. 1.

IFmz. Smmellmstkllzcrr
sucht k. Säuherliohi Mittelst. 60.

1 petf. Bkllhhaltttill
für mein Bureau per 1. Juli er.

gesucht. Meldungen (271
Cohnseid, Bahnhofstr. 32.

ine neefelte Budlalterin
nnb Kmesp»ilbe«tiil

wird per sofort- bei
halt gesucht

Julius Berger
Tiefbangeschäft, Dauzigerstr. 142.

hohem Ge-
(273

kebilh. junges Mihen
mit guter Handschrift sucht Be¬
schäftigung. Offerten unter E.
B. 30 postlagernd (5530

Schneiderin
die im Hause einige Kleidungs¬
stücke ändert, für zwei Tage um¬

gehend gesucht. Offerte mit Preis¬
angabe unbr Ii. W. 3 an die
Geschäftsstelle dies. Zeitg. (272

TMmrbeitkriilM
finden dauernde Beschäftigung bei

O. Lenz, Friedrichstraße 41.

Für mein Papier-, Schreib- 11 .

Galanteriewaareng! schüft suche v.

sofort eine junge Dame als (271

Verkäuferin
(nicht unter 19 Jahre alt) aus best.
Familie. Gehalt n. Uebereinkomm.
AnnaButtermann, Bahnhofstr. 7.

Gesucht für c. Restaur. t. Bromb.
ein gef. bescheid. junges Mädchen,
wlch. selvstdg. kocht n. im Haushalt
nicht unerfahren ist, bei familiär
Stell, u. Gehalt. Off. u. v. M. 11
an die Geschäftsstelle d. Z. einzur.

Ein tüchtiges sauberes (273

Dienstmädchen
das zu Haus '“d)tafelt kann, Lohn
15 Mk. pro Monat, kann sich sof.
meld. bei Krammer, Wilhelmstr.5.

Zum 1. Juli d. Js. suchen wir
eine selbstständige gewandte

Verkäuferin
für Kurz-,Galanterie-tt.Tapisserie-
to(taten. Gehaltsanspr. bei fr.
Stat. Zenguißabschr. it. Photogr.
erbet. Familienanschluß gewährt.

R. Philipp & Sohn,
Filehne a. d. Netze.

Mädchen erhalt, güte Stcllg.
bei hohem Lohn durch (5377

Fr. Kreft, Bärenstr. 2, 2 Tr.

Zur gi ündlichen Erlernung d s
feineren Haushalts und der Küche
finden 3 junge Mädchen ans

be/vollständ g ^mFa nG i e n a n sch lnst Junges Aufwartemädchen
Pension nach Uebereinkunft. Off. von gl- gef. Bahuhofstr. 66, 1 l.
an Fettig, Ba^nhofstraße 83, fosort verlangt
4716) im Porzellan-Geschäft. Livoniusst. 11.

Junge Mädchen
i.d.Schneid geübt, können sich melb.
Kurz & Knabe, Dauzigerstr. 21.

Lehrmädchen
per sofort verlangt im (400

rchnl,geschickt Friedrichsplah 16 17.

Suche für sofort ein anständig.
Mädchen den Tag über zu zwei
Kindern von 1' * bis 4 Jahren.
Alfons Roelle, Dauzigerstr. 37,1.

Aelt. Schulmädchen für den
Nachm, gesucht Posenerstr. 32 II.

IjW.sLub.AiifiMteiM.
wird von sofort verlangt
Platsch, Kornmarkt 7, 1 Tr.

1 Aufwartemädchen für den
Vorm. ges. Boieftr. 9. hochpt. l.

Aufwärterin ges. Dauzigerstr. 14.

Qrdentl. Aufwärterin
verlangt. Bahnhofstr.M 2 Tr. l.

Junges Mädchen,
tüchtige Anfwärterin, sofort
gesucht Dhalstraße 26, I

Nene prachtvoll kochende

Malta-Kliktoffelil,
WM“ neue Matjes-Heringe,
frische Stolpmünd. Flundern,

frische Kieler Bücklinge
empfiehlt (452

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

Frische Wüchewme!!
Großer Posten heute eingetroff.
u. offerire billigst morgen a. dem
Fischmarkt und Krummegaffe 5.
5538) A. Springer.

Gute Pferdest. z. 4 Pferde«
m. gr. Kammern sind auf meinem
Grnndst. Schleinitzstr. 18 v. gleich
oder späier zu beim. (5514
C. Andres Schwedenbergstr. 14 I.

Mauerfandn.Erde
zum Anfüllen kann rrnentgelt-
lich abgebolt werden. (270

E. Hammer, Neuer Markt.

Mädch f. A., Kindermädch.,
Kinderfrauen empf.sogl.u.l.Juli

Frau Aktories, Bärenstr. 3.

Selbftänd. Wirthin Köchin,
Stubenmädchen, Mädchen für
Alles empfiehlt Frau A. Weiss,
Bahnhofsir.7, Hof. Das. erh. tücht.
Mädch. j. Ber. Stell, b. höh. Lohn.

sr1 | Wirth , Köchin. Stuben-, HanS-
7. ^ 10 | 11 . Kindermädch erh. gute dauernde

Tücht. LNädchön f. A.V. f. empf. j Stellung b. h. Lohn. Fr. Gehrke,
Frau Kreft, Bärenstr. 2, 2 Tr. 1 Stellennachw.-Gesch., Bahnhstr.15.



Bekanntmachung.
Bei dem hier wegen Diebstahls

eingelieferten Arbeiter Johannes
Laasch find u. a. 1 fast neuer

fchwarzbrauner Krnmmer-Ueber-
zieher, 1 weißer viereckiger Wein-
flafchenkorb mit Bügel, ein grau»
rnelirter neuer Anzug. 2 Jacketts,
eine Weste und ein unverschlossener
Reisekorb, mehrere Locken Seide,
ein brauner Henkelkorb und meh¬
rere Töpfe mtt Blumen gefunden.
Da diese Gegenstände vermuthlich
gestohren sind, so werden die
resp. Eigenthümer aufgefordert,
zu den Akten 2. J. 537/01 der
Königlichen Staatsanwaltschaft
über die Umstände des Verlustes
Anzeige zu erstatten. (415

Bromberg, den 31. Mai 1901.

Der Untersuchungsrichter.

Verdingung.
Die Herstellung. Anlieferung,

Aufstellung und der Anstrich der
Eisenkonstrukttonen zur Erbauung
eines Personentunnels auf Bahn¬
hof Elfenau sollen öffentlich ver¬

geben werden. (174
Zeichnungen und Bedingungen

sind hier einzusehen, auch können
solche nebst Angebotsbogen gegen
post- und bestellgeldfreie Einsen¬
dung von 2 Mark in Baar von

hier bezogen werden.
BerdinguugStermin 15.

Juni d. I., vormitt. liv2 Uhr.
Angebote sind verschlossen und

mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen bis zum Verdingungstermin
porto- und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Wochen,
znotvrazlatv, d. 1. Juni 1901.

Königliche Eifenbahn-
BetriebSinspektion 2,

MWeitenu.AeseruiM
zum Erweiterungsbau der evange¬
lischen Schule in Lochowice sollen

$6imer§tag,b.ll3unil.3.
vormittags 9 Uhr

in meinem Geschäftszimmer öffent¬
lich m einem Loose verdungen
werden. (28

Angebote sind bis zu betn ge¬
nannten Zeitpunkte verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift
versehen, daselbst einzureichen.

Die vorgeschriebenen Angebots--
formulare“ nebst Bedingungen
können gegen Erstattung von

4,50 Mk. von mir bezogen werben.

Bromberg, den 3 Juni 1901.
Der Kreisbauinfpektor.

v. Busse.

Bekanntmachung.
Die toi»«jjimg

der der hiesig. Stadtgemetnde
gehörigen Netzewiesen wird

om Donnerstag. Hantier.
vormittags 10 Uhr,

Im Wiesenwärterhause zu E chhorst
verpachtet werden. (501

Bromberg, den 1. Juni 1901.

Der Magistrat.
StädtischeGrundcigenthums-

Deputation.
Schmiede r«

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Gl»stirntzr»i»s
an den nachbenannten Chaussee,
zügen soll im Wege des Meist-
gebots gegen sofortige Baarzah-
lung verpachtet werden, wozu
die nachbezeichneten Termine an¬

beraumt stnd. (174
1. Dienstag, d. 11. Juni d. I.,

vormittags 9 Uhr in meinem
Dienstzimmer Hierselbst.

Verpachtung von ungefähr
130 Stück Süßkirschbäumen
der Bromberg—Schneidemühler
Chaussee zwischen Nakel und
Lubasch'von Stat. 31,7 bis 32,9.

2 An demselben Tage, vor¬

mittags 11Vs Uhr im Hotel
Margraf zu Wir fitz.

Verpachtung von ungefähr
a) 40 Stück Wallnußbäumen

der Netzthal — Lobsens'er
Chaussee zwischen Netzthal
und Wirsitz von Station
0,5 bis 0,8.

b) 200 Stück Süßkirschbäumen
der Bromberg—Schneide¬
mühler Chaussee zwischen
JohanniSburg und Wirsitz
von Station 50,8 bis 52,1.

c) 250 Stück Süßkirschbäumen
an derselben Chaussee zwi¬
schen Kosztowo u. Amalien¬
hof von Stat. 62,1 bis 64,2.

Die Bedingungen werden im
Termin bekannt gemacht werden.

Rakel, den 3. Juni 1901.

Der Fandes-Dauiichektar
Pollatz.

Lotterie-Anzeige.
Djertel a. halbe Fooft

zur 1. Klaffe 205. Preuß. Lotterie
sind noch abzugeben.
269) Abiclit,

Königl. Lotterie-Einnehmer.

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß infolge
Ablebens unseres bisherigen Vertreters. Herrn Kgl. Bahnmeister
a D. A. Marufbe die von demselben innegehabte Agentur unserer
Versicherungsbranchen für Bromberg und Umgegend Herrn General-
Agenten Richard Haesner in Bromberg, Bahnhofst. 56,
übertragen worden ist.

“

(272

Pie Sud-Direktion
der Kayerischrn Hypotheken- und Mechselbank.

Berficheruttgs-Abtheilung.
Dr. Steininger.

Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige, empfehle ich mich zur
Aufnahme von Feuer-, Lebens-, Leibrenten-, Unfall- und

Haftpflichtversicherungen für die genannte Anstalt und stehe mit
jeder gewünscht.n Auskunft, sowie mit Prospekten gern zu Diensten.

Bromberg, den 3. Juni 1901.

Richard Haesner, BoMMrnße 56.

Natirvhettbad.
Anstalt für das gestimmte Naturheilverfahren

Elektrische Lichtbäder, Kräuterdarnvfbäder, Massage,!
Einpackungen u. f. w. r

Psrrgl. Heilerfolge de! all. Krankheiten, fpet. Rheumatismus u. Nervenleiden.
Prospekte mit Deilberrchten gratis und franko.

Der praktische Leiter
Hermann Menzel, Elisabethmarkt 12

Badezeit ( für Damen von 1—5 Uhr Nachm. (26 >
ist täglich j für Herren von 8—12 Ubr Vorm., 5—3 Uhr Nm j

Technikum Sternberg i. siecm.
Maschinenb. - Elektru-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Optisches SpeMtgefchäst Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstr.54, EckePoftstr.

in großer Auswahl

pro Nummer lOPf

C. lunga, BahnhMr. 75 .
■

Bekanntmachung.
Die diesjährige

Gdstutttzttns
an den nachbenannten Chaussee-
zügen soll im Wege deS Meistge-
bots gegen sofortige Baarzahlung
verpachtet werden:

1. Sonnabend,d.15 Juni d.Js.
vormittags 9 Uhr, im Hotel
Dierfeld zu Schubin

a) Bromberg—Schubin—Gne-
fen'er Chaussee zwischen
Schubin und Grünhagen
von Station 24,2 bis 27,3

b) Schnbin—Nakel'er Cbaussee
zwischen Schubin n. Fried¬
richsgrün von Staiion
0,2 bis 3,8.

8. An demselben Tage, mittags
12Va Uhr im Hotel Steinberg
in Bartschin (174

Hopfengarten —Mogilno'er
Chaussee zwischen Labischin
und Bartschin von Station
18,1 bis 23,0.

Die Pachtbedingungen werden
fm Termine bekanntgemacht werden

Rakel, den 3. Juni 1901.

Der Laades-Damllfpektsr.
tendWsmsteigernng.
Im Wege der freiwilligen Ver¬

steigerung soll das in (174

Tremessen
belegene im Grundbuch von Tre-
messen, Band IV, Blatt Nummer
133/134 auf den Namen des Kauf,
manns Marens Witkowski ein¬
getragene

Grundstück
im Aufträge des Nochlaßpstegers

am 17. Sunt 1901,
vorm. 9 Uhr,

in Tremessen in dem Geschäfts¬
zimmer des Unterzeichneten meist¬
bietend verkauft werden.

Kaufbedingungen sind bei dem
Unterzeichneten zu erfragen

Tremessen, 28 Mai 1901-

Warschauer, Notar.

Gelegenheiten!.
(Menmobti f»
267) Daniel Lichtenstein.

Die

Gewinnlisten
der

Königsberg. Pserdelotterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

L.Jarchow,®iI6tli#.20
Geschäftsstelle d. Zeitung.

SfcHfwünschtkautionsfäh.
Wittwe zu über¬

nehmen. Gefl. Off. an Liptau,
Danzigerstraße Nr. 131 erbeten.

Ane AstmrtWft
ersten Ranges mit Brauerei-Aus¬
schank ist auf Rechnung(Faßkellner)
von sogleich zu vergeben. Er¬
forderlich 300 Mk. Kaution. Off.
unter 6. II. 100 nebstPhotographie
au dieGeschäftSftelle d.Ztg. erbeten.

Snm Aufpolstern -7f°s
u. Matratzen, sow. z. Älnfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
€r. «chrks, Bahnhofstr. 66.

Häcksel
von garantirt reinem

Roggenrichtstroh.
Landw. Ein- u. Verkaufsverein
Töpferst. 3 resp. Duchholzst. 27.

Anen gröberen Posten

tj
giebt sehr billig ab

BongesUstkrauMuhwe
Grotz-Bartelsce.

Auffallend schön
zart und blendend weiss wird
der Teint, Sommersprossen ver¬

schwinden, wie allgemein be¬
kannt. durch den Gebrauch der
allein ächten (941

Lilienmilch-Seife
Marke: Dreieck mit Erd»
kugel und Kreuz v Berg¬
mann £ Co,, Berlin N.W. r,
Frankfurt a. M. Käuflich pr.
Stck. 50 Pf. bei H. Kassier,
Parfümerie, Danzigerstraese.

Spez.: Fachmännisches Anpassen
von Augengläsern u. Anfertigung von

Brillen und Klemmern mit feinsten
lichtdurchlässig. Gläsern, zur Wieder
Herstellung des Sehvermögens
leidender Augen. Sämmtliche op-
ttsch en Art skel u> MA'Artikel
zur Krankenpflege billigst.

Nordische Elektrizitäts- u. Stahlwerke
Actien-Gesellschaft.

Abtheilung Ostdeutsche Mustriewerke
in ßanzig.

Specialität: (79

Dampfkessel
jeder Art.

HydraulischeNietung u. pneumatische Stemmvorrichtung.
Projekte u. Kostenanschläge auf Verlangen ohne Berechnung.

^Schutzmarke für Original-Olho-Motorant
} wsfebe fü r Schlesien o.Pbsen nur durch denBevo!lüiächh‘gfen|

W.TETSCH in Breslau bezogen werden können.

fei
58000 Motoren mit mehr als
290000 Pferdestärken

am 30. Juni 1900 im Betriebe mit Leuchtgas,
Kraftgas, Gichtgas, Kokeofengas etc., Benzin,
Benzol, Petroleum, Spiritus, Gasin, Solaröl etc.

S39 höchste Auszeichnungen
worunter SO 8taats«Med.

Locomobilen, Locomotlven, Boot-Motoren, Pumpen j
jeder Grösse und Bauart bis zu den grössten

Pumpwerken für Städtische Wasserleitungen.
Prospccte, Kostenanschläge, Verzeichnisse aufgestellter

Motoren, Zeugnisse etc. etc. gratis und franko durch

, W. Tetsch, Breslau \\r

Bismarck- Rädep *
WM“ Tbeste und feinste Marke, “WG

Vielfache Auszeichnungen (102
durch Goldene und Silberne Medaillen u. s. w,

Fahrradwerke Bismarck O. m. h. H.
Bergserhof-Rheinland.

Verlreter; Faul Hei
Fahrradhandlung und Reparaturwerkstatt,

Sueben eingetroffen m Peifefntfon:
SltttSflirts, Spiegel, Kommgornitnren, FrottiersoEen,
sowie sehr hndsche LomersimIl'Men für Kinder. Ldol
in Reisesl. nnb sümmtlichc Toiletteorlikel für Domen.
Unentbehrlich für die Reise : Pnderpopier, srnnzöfisch.

A. Seellger, Damenfrisirsalon

Continental
PNEUMATIO

Erstklassig in Material und Ausführung.
Sinnreich in der Construction.

i Continental Caoulchouc 8 Guttapercha Oomp.1 HANNOVER.

_

^

Aerztlich empfohlen bei
Erkrankungen der Athmungsorgane, bei Magen-u. Darm-

katarrh, bei Leberkrankheiten, beiNieren- xl Blasenleiden, Gicht u. Diabetes.
Zu haben in allen Mineralwaaserhandlnngen und Apotheken. — Brochüren gratis ebendaselbst und durch

'Seit 1601
medicin,

belcannt.

Zu haben in ailen MineraJLwasserhÄndlungen nnd Apotheken. —. Brochüren gratis ebendaselbst und durch

Furhach & Sirieboll, Versand der Försth Mineralwasser, Bad Salzbrunn i. Sehi.

Kurhaus
Soolbad

Provinz Posen.

Jiownziaw
mit

komfortabel
eingerichteten
Wohnungen

Volle Pension

Prachtvoller Garten. Concerte der Inf.-Kap.

Schatte Allee ESÄSS
bei massigen Preisen. SdlgS.* SntbammittBfOTOWSiÜ

Bad'Hanheim.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu«

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 Cubikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd. die grossherzogliehe Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Ziehung 25. und 26. Juni
im Zielmngsaaale d. Königl. General-

Lotterie-Direction. 250,900 Looe,

In
Berlin

Grosse Geld-Lotterie

e»r.«st. Hedwig-
Krankenhaus
Loose ä ft 3 .30
7079 Geldgewinne, zahlbar

ohne Abzug im Betrage vor. Mark

372600
Hauptgewinne: Mark

100000
30000
20000
10000

5ä 5000
10ä1000
100 ä 500
200=100
500= 50
2000 = 30
4260 * 10

25000
10000
50000
20000
25000
40000
42600

Hedwigs-Loose gegen Postanweisung
oder Nachn, empf. d. General - Debit:

Lud. Müller L So.
in Berlin, Breitestr. 5.

Bl Telegr.-Adr.: Glüeksmtiller. M
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14.

A. Dittmann, Wilhelmstr. 15
Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr, 6.
Gurt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4,
Max Klawitter, Elisabethst, 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr, 20,
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34 (250
Adolph Marcus, Kornmarkt- u.

Kaiserstr. - Ecke.

üffett
für

Kmii>.».Kmlhch
empfiehlt.

»nenaiersEle BicMricterel
Otto GriBiraM.

1 fönt- 800 Mg., Kr. Dt.-Krone.
1 Mtl. i do. 400 Mg., 1 do. 140
Mg, Kr. Marienwerder, durchweg
Weizen- u.Nübenbod., vollst.bestellt
mit Wies. u. z. Th. mit eintr.Neben-
b.trieb, sow. kleinere Landftellen
sin* unter günst. Bed. abzug. durch
P.Loshel,Vrombg.,Prinzenh öhe 32.

kes«sts^'»K^-?L
J. Barkusky, Bahnhofstr. 13, II.

Ein gut verzinsliches großes
neues Hans

in bester Lage der Neustadt der-
zugshalber Preiswerth zu verkauf.
Näh. in der Geschäftsst. d. Zeitg.

1 Spazierwagen,
zwei- u. einspännig zu fahren, ist
ganz billig zu verk. Schöndorf,
Kujawierstraße 25. F. Scheiba.

2Ponies
sofort billig zu verkaufen , (523
C. Sporleder, Danzigerstr. 133.

Matjes-Heringe
sowie

frische Kartoffeln
empfiehlt

Max Schleift,
Colonialwaaren- u.Weinhandlung
Schleinitz- u. Mittelftr.-Ecke.

, Apfelwein
la-lleiliettkNWkln, 10 Fisch. 4 Mk.
A.Wegner. Brk-ZchlensenauIel.335.

Reue

Mutjes-Hrmge
offerirt (271

Robert Pohl.

Z1ork.SiioriitlaW.Ws.
nur 10 Minuten kochend, empfiehlt
Ed. Cent, Elisabethstr. 39.

Feinste Matjes-Heringe,
dickrückig und fett, sowie

UV' Malta-Kartoffeln-WV
emps.A.8tachow8kl,Friedrfchspl.

überrkreude, ä Pfd. 18 Pfg.,
ff.Qual. Vers. p.Post u.Bahn.

A. Wegner, Schleusenau.

| SaghtNrii«
Smrfüjl

hat noch einige Oxhoft billigst
abzugeben (174

PaulDreier.SiütttilitninH

Mis- nnb Moiöschrot,
billigst. Ersatz für Hqfer. bestes
Mastfutter mr Schweine, verkauft
billigst F.WHke, Schleusenan 104.

Ein Abfnhrwagen
für Tonnensystem zu kaufen
gesucht. Gefl. Offerten mit
Preisangaben an (5504
Ernst Ender, Zempelburg.

Gebr. Badewanne z. kaufen
gesucht. Schur, Friedrichspl. 2.

Ein Aktenregal
zu verkauf. Elisabethstr.48,1 Tr. l.

2 Zimmer n. findjef'U ®':
v. ruhigen Miethern gesucht. Off.
mit Preisangabe unter J. F. 2
a. d. Geschäftsstelle d. Ztg. erbet.

Ein Laden.
bef. f.Delikateff., Colonialw.
und Vorkost, w. auch für jed.
andere Branche geeignet, v. gleich
oder später zu der miethen. Off.
unter F. W. 100 an die
schäftsstelle dieser Zeitung erbeten

Ein Geschäfts - Laden mit
Utensilien it. Wohnung zu verm.
Schleus., Chausseestr. 21. Thiess.

WT Men
Mit Wohn. Bahnhfst.33 z. verm.

Laden, tvdrin seit vielen Jahr,
ein Tapisserie-Geschäft mit groß.
Erfolg betr. Word., ist per 1. Oft.
zu verm. John, Bahnhofst. 10.

Wollniorkt 3
Großer Laden per 1. Juli er.

preiswerth zu vermiethen (252
Hermann Wol ff.

Laden
Danzigerftratze 20.

8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm,.
Balkon u, Garteuantheil, vom 1-
Oktober evtl, früher zu vermieth.
Georg Sikorski, Danzigerst.20

2 Part.-Wohn.m.Vorgart, 6Zm.
v. Zubeh. v. 1. Oft. z. verm. Stall.
Burscheugel.,Wagenrem.vorh-Näh.
Gvmnasialst.3Illb.Wzw.ll-3Uhr.

Rener Mnrkt 10
Wohn. v. 7—8 Z., Bad., Balk., Gt.,
a. Pfd st. v. 1. Oft. z. v. Tetzlaff.

1.

Die vom Herrn Zahlmeister
Teetz innegehabte (272

Wohnung,
bestehend ans 4 großen^Zimmern,
Balkon, Küche und kreichl. Neben¬
gelaß, ist umständehalber vom
1. Oktober zu vermiethen. Eben¬
daselbst eine 3- nnd eine 2 zimm.
Wohnung zu vermiethen. Zu
erfragen Berl. Rinkauerstr.
im Eckladen.

Aoge
meines Hauses Elisabethstr. 52a
zu verm. 7 Zimmer mit all. Zub.

Karl Bergner, Architekt.
Mittelstratze 48.

Wohnung, 6 Zimm., Zubeh.,
p. 1. Okt. z. verm. Näh. 1 Tr. l.

Friedrichsplatz 2.
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche

u. Kammer p. 1- Oktbr. zu verm.

Wegzugshalber
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche
und Gartenbenutzuug per 1, Juli
zu vermiethen. Jacobstr. 13.
Besich! Vorm. 11-1, Nachm.2-4.

Hierzu eine Beilage.
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Die Ermordung des Rittmeisters
v. Krosigk vor demKriegsgericht.

(Fünfter Verhandlungstag.)
H. & C. Gumbinnen, 3. Juni.

Die heutige Verhandlung beginnt mit der Ver¬
nehmung des Wachtmeisters Buppersch über die Fuß¬
spuren, welche nach dem Morde im Schnee gefunden
waren. Es hat sich nicht herausstellen lassen, von wem

sie herrühren. Dann werden einige Briese ver¬

lesen, welche die Angeklagten während ihrer
Haftzeit geschrieben haben. Wir geben hier zunächst
den dritten Brief Martens, den er an seine Mutter
schrieb, als er nach der Flucht erkrankt war: Liebe
gute Mutter, ich sage Dir herzlichen Dank für Deine
herzerquickenden Zeilen. Ich schwöre Euch tausendmal
und rufe Gott zum Zeugen an, daß ich unschuldig bin.
Gott möge mich ewig verdammen, wenn ich die Un¬
wahrheit sage. Unser Herr Jesus weiß, daß mein
Herz rein ist. Ich sollte meinen Rittmeister erschossen
haben? Wer hat mir denn zu meinem Glücke ver¬
holen? Keiner als er. Tröstet Euch und mein
Schwesterlein und glaubet an die Unschuld Eures
unglücklichen, in seiner Einsamkeit verzagenden
Sohnes Franz. Vertheidiger Rechtsanwalt Horn:
Ich habe an den Wachtmeister Buppersch einige
Fragen zu richten, welche nur geheim verhandelt
werden können. Die Oeffentlichkeit wurde darauf für
längere Zeit ausgeschlossen. Vernommen wurde Wacht¬
meister Buppersch; auch den Rittmeister von Tresckow
rief man in den Saal hinein. Der Präsident' theilt
mit, daß die Beaugenscheinigung der Lokalitäten und
die Nachprüfung der Zeiten, welche für die einzelnen
Handlungen und Bewegungen der Angeklagten und der
sonst an den Vorgängen des Mordtages Betheiligten
angestellt wurde. Folgendes ergeben hat: Der Dra¬
goner Borcherdt, welcher den Schnaps aus der Kantine
holte, gebrauchte für den Weg 6 Minuten; das Aus¬
trinken des Schnapses dauerte etwa 2V2 Minuten; zu
dem Wege von der Regimentskantine nach der Wohnung
der Eltern brauchte Marten 3, von dort bis zu seiner
Stube 2VS, bis zum Korridor am Standorte des Karabiners
1 ^/gMinuten, von Martens Wohnung bis zur Bandenthür
der Reitbahn kann man im Schnellschritte in IV4
Minuten kommen. In gleicher Weise hat das Gericht
nach Minuten und Sekunden die Reihenfolge der ein¬
zelnen Bewegungen, Aufenthalte und Schritte der An¬
geklagten vor und nach der That, sowie diejenigen, der
Personen nachgeprüft, welche in dem betreffenden
Zeitraume von den Zeugen angetroffen waren und
welche überhaupt Wahrnehmungen gemacht haben.
Sodann fragt der Präsident, ob noch Anträge, be¬
treffend die Vereidigung Skopecks zu stellen sind. Ver¬
theidiger Rechtsanwalt Horn: Ich wiederhole meinen
Antrag, den Zeugen nicht zu vereidigen und zwar mit
der früheren Begründung. Ich beantrage ferner, daß
vorher genauer protokollirt wird, was Zeuge aus¬
gesagt hat. Er ist mehrmals vernommen, und es
kommt auf die genaue Feststellung dieser Aussagen an.

Was die übrigen der obenerwähnten vorgelesenen
Briefe der Angeklagten betrifft, so bittet Marten in
dem einen den Wachtmeister um ein Achtel Bier für
die Mannschaften seiner Abtheilung, weil sie bei der
Besichtigung gut geritten haben, die Unteroffiziere
sollen das doppelte Quantum erhalten — alles auf
seine, Martens, Kosten. Diese Kosten sollen von der
ausstehenden Löhnung bestritten werden. Die Leute
möchten auf das Wohl ihres Berittführers und un¬

glücklichen Kameraden trinken und Gott bitten, dessen
Unschuld an den Tag zu bringen. Der Brief fährt
fort: „Ich dachte mal, einige Trostworte von den
Kameraden zu erhalten. Sie scheinen mich aber ver¬
gessen zu haben.“ Hickel schreibt an seine Frau: Liebste
Frau! Deine lieben Zeilen habe ich erhalten. Was muß
man nicht alles erleben. Ich könnte wahrlich ver¬
zagen; aber der Soldat soll ja im größten Unglück
nicht verzagen. Gebe doch Gott, daß der richtige
Thäter entdeckt wird. Wenn ich bedenke, daß Franz
der richtige Thäter sein soll, kann ichs nicht fassen.
Solchen Charakter habe ich bei Franz niemals wahr¬
genommen. Liebe Hedwig, tröste Dich; die Sache
muff sich bald aufklären. Wenn wir nur erst soweit
wären bis zur gerichtlichen Entscheidung. Marten be¬
theuert im zweiten Briefe, den er nach der Flucht
schrieb, daß er unschuldig sei. Der Präsident läßt nun

nochmals die sämmtlichen bisher unvereidigten Zeugen
antreten und ermahnt sie, ernstlich zu überlegen, ob
sie ihre Angaben mit bestem Gewissen beschwören können,
namentlich auch die Dragoner Eisenberg, Witt, Wach,
Krause und andere, welche Stallwache hatten und nicht
zu wissen angegeben haben, daß Hickel zu Domning in
den Stall gekommen war. Er setzt ihnen auseinander,
daß es noch Zeit sei, die Aussagen zurückzunehmen
oder zu ergänzen. Die Zeugen erklären, die Wahrheit
gesagt zu haben, und werden nunmehr einzeln ver¬

eidigt. — Präsident: Unteroffizier Marten, wollen Sie
nicht zugeben, daß Sie zwar die Absicht gehabt haben,
den Karabiner auf den Rittmeister zu richten, daß Sie
dabei aber nur eine Verletzung beabsichtigt haben
und nicht die Tödtung, daß die Tödtung vielmehr
nur ein Werk des Zufalls gewesen ist? Marten er¬
klärt auf diese Frage mit Bestimmtheit, er habe weder
die Absicht gehabt, den Karabiner auf den Rittmeister
zu richten, noch ihn zu tobten. Er habe die That
nicht begangen. Präsident (wiederholend): Sie hatten
also wirklich nicht die Absicht, Marten, dem Rittmeister
nur eine Verletzung beizubringen, wobei dann ein un¬

glücklicher Zufall den Tod des Rittmeisters herbei¬
führte? Marten: Nein, ich habe überhaupt nicht die
Absicht gehabt, mit dem Karabiner zu schießen.
Präsident: Sie bestreiten auch, dort gestanden zu
haben, wo geschossen ist? Marten: Ja, ich bestreite
jede Theilnahme. Präsident: Hat Ihnen wirklich
lebe Absicht gefehlt? Noch können Sie es sagen.
Noch ist Verzeihung möglich. Marten: Ich bin zu
jener Zeit gar nicht bei der Reitbahn gewesen.
Präsident: Sie wissen, daß die Beweisaufnahme un¬

günstig für Sie ausgefallen ist. Für den Zeitraum
zwischen dem ersten und zweiten Begegnen mit
StumbrieS fehlen also 10—15 Minuten. Sie haben
Ihren Aufenthalt während dieser '

Zeit nicht
nachweisen können, auch keinen Versuch dazu ge¬
macht. Hätten Sie irgend welche Angaben darüber
gemacht, wo Sie in dieser Zeit gewesen
sind, so hätten wir gerne die Hand dazu geboten, daß
Sie den Beweis dafür antreten konnten. Geben Sie
irgend eine Unterlage, damit das Gericht Ihre Unschuld

nachweisen kann. Marten; Es ist möglich, daß ich
mich da oder dort länger aufgehalten habe. Präsident:
Wir haben konstatirt, daß der Aufschluß über den
fraglichen Zeitraum fehlt. Ich ermahne Sie nochmals,
zu gestehen, Marten, wenn Sie es gewesen sind;
vielleicht ist noch Verzeihung möglich. Marten: Ich
habe den Rittmeister nicht erschossen. Wenn ich der
Thäter wäre, würde ich die Wahrheit sagen. Präsident:
Nun, mit der Wahrheit stehen Sie nicht auf
besonders vertrautem Fuße. Sie haben doch
mehrfach nachweislich falsche Angaben gemacht,
z. B. über Ihr Verhalten im Arresthause. Marten :

Das hing mit meiner Flucht zusammen. Präsident:
Sie leugnen auch, daß Sie mit Weber auf dem Kor¬
ridore, wo der Karabiner stand, zusammengetroffen
sind, was doch erwiesen ist. Marten: Ich war nicht
dort oben. Präsident: Also Sie bleiben dabei.
Marten : Jawohl; ich kann nur sagen, ich habe es

nicht gethan.
Hickel wird nun wieder hereingeführt. Präsident:

Sergeant Hickel; ich habe Marten gefragt, ob er nicht
zugeben wolle, daß er an der Bandenthür gestanden
und den Karabiner auf den Rittmeister gerichtet habe,
aber nicht in der Absicht, ihn zu tödten, sondern nur,
um ihm eine Verletzung beizubringen. Nun sagen Sie,
Hickel, haben Sie beide nicht doch an der Bandenthür
gestanden? Angeklagter Hickel (mit fester Stimme):
Nein. Präsident: Ihr Schwager hat ebenfalls ver¬
neint. Skopeck ist hereinzurufen! Präsident (zu Sko¬
peck): Skopeck, Sie haben wiederholt über das aus¬
gesagt, was Sie gesehen haben. Können und wollen
Sie mit gutem Gewissen beschwören, daß das alles auf
Wahrheit beruht ? Skopeck: Zu Befehl. Staatsanwalt
Lüdicke: Ich trage nicht die geringsten Be¬
denken gegen die Vereidigung. Der Zeuge
Skopeck scheint mir im vollen Umfange glaubhaft.
Vertheidiger Rechtsanwalt Horn: Ich weise hin auf
die verschieden lautenden Angaben des Skopeck. Er
war von vornherein verdächtig und verwickelte sich in
Widersprüche. Deshalb wurde er am nächsten Tage
verhaftet. Der Vertreter der Anklage, der damals die
Untersuchung führte, glaubte eben damals den Angaben
Skopecks nicht. Der Vertreter der Anklage sagt:
Skopeck ist ein beschränkter Mensch. Nun ja, man

braucht ihn ja nur anzusehen. Er war in eine schwierige
Lage gekommen, zuerst in Verdacht gekommen und hat
nunmehr gesehen, welche furchtbaren Folgen Wider¬
sprüche haben können. Er befürchtet etwas zu
widerrufen, und diese Furcht vergrößert sich
bei ihm, weil er beschränkt ist. Der Ver¬
theidiger erachtet die Angabe Skopecks für un¬

glaubhaft, daß er beim Eintreten in die Reitbahn
nicht gewußt habe, um was es sich handle. Ferner sei
die Angabe unwahr, daß Skopeck hervortrat, ehe er

wußte, daß er verdächtigt war. Vertheidiger beruft
sich hierfür auf das Zeugniß des Rittmeisters von
Evers. Skopeck habe das Wasser bis an den Hals
gestanden. Wenn er es bestimmt gewußt hätte, so
mußte er sofort angeben: Ich bin es nicht gewesen;
zwei Unteroffiziere sind es gewesen. Aber Skopeck
schwieg, und seine Aussage ist deshalb unglaubhaft.
Skopeck erscheint derart verdächtig, daß der Verdacht
begründet ist, er habe den wirklichen Thäter
mindestens gesehen und daß er ihn vom Krümper-
stalle aus entdeckte. Es ist bewiesen, daß er

vor Abgabe des Schusses den Krümperstall verlassen
hat, und diese Widersprüche bilden so erhebliche Ver¬
dachtsgründe, daß bei der geringen Intelligenz des
Mannes ihm unmöglich ein Eid anvertraut werden
darf, der die Verurtheilung zweier Menschen zum
Tode zur Folge haben kann. Der zweite Vertheidiger
schließt sich dem Antrage auf Nichtvereidigung gemäß
§ 299 der Militärstrafprozeßordnung an. Auf solche
Aussagen lasse sich kein Thatbestand aufbauen. Der
Gerichtshof tritt darauf in eine längere Berathung
ein. — Nach anderthaMündiger Berathung wird zur
Frage der Vereidigung Skopecks auf Antrag der Ver¬
theidigung nochmals in geheimer Sitzung in die Be¬
weisaufnahme eingetreten.

Nach Beendigung der Berathung verkündet der
Vorsitzende den Beschluß des Gerichtshofes, der dahin
geht, den Skopeck wegen Unglaub¬
würdigkeit nicht zu vereidigen. Von
den in athemloser Spannung der Verkündung des Be¬
schlusses harrenden Zuhörern gelangt die Kunde sofort
zu der die Umgebung des Gerichtssaales schaarenweis
belagernden Menge, welche die Nachricht mit dem un¬

verhohlenen Ausdruck größter Genugthuung auf¬
nimmt. Die Aufregung ist groß; ganz Gum¬
binnen scheint von lebhaftester Befriedigung
über diese Wendung ergriffen. — Für den
Beschluß des Gerichtshofes, den Skopeck nicht
zu vereidigen, dürfte die nachfolgende, nachträglich ge¬
machte Zeugenaussage wesentlich ins Gewicht gefallen
sein:

Während der einstündigen Pause, die der geheimen
Sitzung des Gerichtshofes folgte, hatte der Vizewacht¬
meister Schneider gemeldet, er könne Angaben zur
Sache machen. Schneider hat den ganzen Verhand¬
lungen als Wache für Hickel beigewohnt. Als ihn der
Präsident nun aufruft, hält er ihm das vor und fragt,
warum er denn erst jetzt hervortrete, da er doch schon
lange wisse, um was es sich handle. Vize¬
wachtmeister Schneider: Ich wußte nicht, worauf
es eigentlich ankommt. Präsident: Das Gericht
verhandelte heute vier bis fünf Stunden, währenddem
Sie ruhig zuhören konnten. Ich habe wiederholt ge¬
fragt: Sind noch Anträge zu stellen? Sie haben das
alles gehört. Weshalb kommen Sie erst jetzt in der
letzten Minute? Haben Sie einen der Angeklagten
gesprochen? Schneider: Nein. Präsident: Es sieht
doch beinahe so aus. Schneider : Nein, Herr Präsident!
Präsident: Nun was wissen Sie denn? Schneider:
Am Tage von Skopecks Haftentlassung war ich als
Ordonnanz zum Herrn Kriegsgerichtsrath Lüdicke
kommandirt. An demselben Tage war Hickel entlassen.
Herr Kriegsgerichtsrath gab mir nun den Auftrag,
Skopeck mitzunehmen ; ich sollte am Viereck bei der
Reitbahn warten, weil der Herr Rath noch etwas zu
fragen hatte. Während wir nun dort warteten, fragte
ich Skopeck, was er denn eigentlich gesehen habe.
Skopeck antwortete: „Ich habe nichts gesehen. Als ich
an der Bandenthür vorbeiging, habe ich Leute gesehen,
und als ich aus dem Krümperstalle heraustrat, fiel ein
Schuß.“ Auf meine weitere Frage, ob es Unter¬
offiziere mit steifen Mützen gewesen seien, die
er da gesehen habe, erwiderte er: Erkannt habe ich sie
nicht. Ebenso sagte er auf die Frage, ob es denn
Dragoner oder Zivilisten gewesen wären; Es können
auch Zivilisten gewesen sein. Präsident: Das sagte er

am 5. Februar? Schneider: Jawohl. Darauf wird
Skopeck aufgerufen. Präsident: Hören Sie, Skopeck,
da ist wieder ein Zeuge aufgetreten, der bekundet. Sie
hätten an dem Tage, wo Sie aus der Haft entlassen
wurden, erklärt. Sie hätten nicht gesehen, daß die
Leute an der Bandenthür Unteroffiziere gewesen wären
oder daß sie steife Mützen aufgehabt hätten. Haben
Sie das gesagt? Skopeck: Ich kann mich darauf
nicht besinnen. Präsident: Ist es nicht unwahr,
Skopeck, daß Sie das gesagt haben? Skopeck:
Es ist ja möglich, daß ich es gesagt habe. Präsident:
Weshalb haben Sie denn aber mal so und mal
so gesagt? Skopeck schweigt. Major v. d. Groeben:
Vizewachtmeister Schneider, erinnern Sie sich auch
ganz bestimmt, daß sie Skopeck gefragt haben, ob er

Unteroffiziere gesehen habe? Schneider: Ich weiß be¬
stimmt, daß ich fragte, ob die Betreffenden steife Mützen
aufgehabt hätten, worauf er das verneinte. — Ober¬
kriegsgerichtsrath Schulz: Es geht hier soeben die
Mittheilung ein, daß draußen ein Gendarmerie-Wacht¬
meister herumspionire und die Leute ausfrage. Ich
halte Aufklärung hierüber für wichtig hinsichtlich der
Glaubwürdigkeit des Zeugen Schneider. Vertheidiger
Burchard: Mittags hat mir der Gendarmerie-Wacht¬
meister Melzer gemeldet, daß Schneider etwas zur
Sache wisse. Staatsanwalt Lüdicke: Schneider, haben
Sie Skopeck im scharfen Tone befragt? Zeuge
Schneider: Nein. Präsident: Skopeck, ist das
so gewesen? Skopeck: Ich kann mich nicht
mehr darauf besinnen. Rechtsanwalt Burchard: Haben
Sie denn überhaupt etwas gesprochen, Skopeck?
Skopeck: Es ist möglich. — Landwehr-Oberleutnant
Vormauer meldet, er könne ein wichtiges Zeugniß an¬

geben. Zeuge bekundet: Ich hatte Melzer einen Auf¬
trag ertheilt. Bei dieser Gelegenheit fragte er mich,
wie ich über die Sache, die hier alle Gemüther errege,
denke. Ich erwiderte ihm, ich könne nichts sagen.
Soweit ich unterrichtet sei, stehe die Sache der
Angeklagten aber schlecht. Da antwortete Melzer:
Herr Oberleutnant, dagegen spricht doch aber
manches. Es sind die Chargirten angeklagt.
Könnten denn nicht auch andere in betracht kommen?
Andere Leute sind doch dringend verdächtig. Dabei
nannte Melzer den Skopeck, erzählend, daß er den¬
selben ganz harmlos befragt habe, was er denn ge¬
sehen habe. Darauf habe Skopeck geantwortet: Nichts.
Melzer fügte aber hinzu, daß auch noch andere in be¬
tracht kommen, und dabei erzählte er einen Vorfall,
den ich aber nur unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
mittheilen möchte. Das Gericht beschließt
den Ausschluß der Oeffentlichkeit, sodann wird
nach kurzer Berathung der Beschluß verkündet,
Vizewachtmeister Schneider solle vereidigt werden.
Nachdem der Eid abgenommen war, erklärt Major
von der Gröben: Auf gründ soeben abgeleisteten
Eides erscheint Skopeck mit Rücksicht darauf, daß er in
seinen Angaben hin- und hergeschwankt hat, thatsächlich
nach einstimmiger Ansicht des Gerichtshofes unglaub¬
würdig, und es wird deshalb von seiner Vereidigung
Abstand genommen werden. Die Beweisaufnahme ist
damit geschlossen.

Für die Plädoyers, die um 5 Uhr beginnen, wurde
die Oeffentlichkeit ausgeschlossen. Das Plädoyer des
Staatsanwalts dauert 2Va Stunden. Der Gerichtshof
tritt hierauf in den Saal ein und der Präsident ver¬

kündet, daß Staatsanwalt Kriegsgerichtsrath Lüdicke
beantragt, die Angeklagten Marten und Hickel der Er¬
mordung des Rittmeisters von Krosigk schul¬
dig zu sprechen. Er beantragt Todesstrafe
und Ausstoßung aus dem Heere, für Marten außerdem
wegen Meuterei und Fahnenflucht 21 /2 Jahre Ge¬

fängniß und Versetzung in die zweite Klasse deS
Soldatenftandes, und gegen Hickel 2 Jahre Gefängniß
wegen Meuterie. Da Domnings Schuld unbewiesen
sei, betrage er für diesen Freisprechung. — Danach
treten zehn Minuten Pause ein, worauf die Ver¬

theidiger Rechtsanwälte Horn und Burchard das Wort
zu ihren Plädoyers ergreifen.

Gumbinnen, 4. Juni. (Telegramm.) Im
Krosigk-Prozeß wurden alle Angeklagten von der An¬

klage des Mordes freigesprochen. Marten toutbe
nur wegen Fahnenflucht und Freiheitsberaubung zu
einem Jahr Gefängniß verurtheilt.

Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, 6 . Juni.
Frohnleichnamsfest. In der Garnisonkirche: Vorm.
8 Uhr, katholischer Militärgotiesdienst, Hochamt und
Predigt, Divisionspfarrer Schittly. — In der Pfarr.
kirche: Mittwoch, abends 7 Uhr, Vesperandacht. —

Donnerstag, morgens 6 Uhr 1. hl. Messe mit Aus¬
setzung, die 2 . um 7, die 3. um 8, um IOV4 Uhr Hoch,
amt mit polnischer Predigt, hierauf die Prozession.
Nachm. 3 Uhr: Vesperandacht und Prozession. — In
der Jesuitenkirche: um 9 Uhr Hochamt. Nachmittags
3 Uhr Vesperandacht.

Parockte Schleusen«». — Kirche in Schleusen««.
Freitag, 7. Juni, im Schülkeschen Saale, 4 Uhr:
Bibelstunde. Abends 8 Uhr: Evangelisationsvortrag,
Oberstleutnant a. D. von Knobelsdorff. Sonnabend,
8 . Juni, 4 Uhr: Bibelstunde. Abends 8 Uhr:
Evangelisationsvortrag, Oberstleutnant a. D. von

Knobelsdorff.

um» vui iüvuiajuu; u|iu;mu;, cxiiyicijic« OlClt

Professoren und Aerzte seit Jahrzehnten bei Verdauungsstörungen. Der-
stopfung und deren Folgezuständen. Kopfschmerzen, Blutandrang.
Appetitlosigkeit, sowie bei Hämorrhoidalietden die

ÄSs Schweizer-Pillen.
Erhältl. fl Schachtel Mk. 1.—in denAvotheken. Bestandtheile sind: Extract
Don Tilge 1,5 gr. MoschnSgarbe, Absynth, Aloe je l gr., Bltterklee,
Gentian je 0,5 gr., dazu Gentian- und Bitterkl eepulver in gleichen Theilen
»ttW Quantum um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 gr. herzustellen.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtnngSstation: Kyrrrinnrktstrafte.

Tageskalender fite Mittwoch, den 5, Juni.
Sonnenaufgang 3 Uhr 31 Minuten. >Lonnenuntergang
8 Uhr 2 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 31 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 22 u 30'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor 1Jill Uhr abends. Unter¬
gang nach V47 Uhr morgens.

Ueberfichtstabelle.

Zeit der Beobachtung.
Monat! Tag | Stunde

Luftdruck auf
OErad reduc.
in Millimeter.

Tempe¬
raturn.

Celsius

Feuch.
tigkeit.
reL'i/,

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
wöl-
kung

6. 3 mittags 1 Uhr 752. 3 22. 9 35 O 0
6 . 3 abends 9 Uhr 752,ä 16,7 40 O 1
6. 4 1 früh 9 Uhr 753,7 22,8 52 O 1
Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 = leicht

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz Bebctf'.

Temperaturinaxiinuin gestern 19,7 Grad Reaumur
— 24,6 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
11,9 Grad Reaumur — 14,9 Grad Celsius.

voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Vielfach heiter, zeitweise bewölkt und Ge¬
witterneigung.

Bank.DiSkonto. Berlin 4 (Lomb.
47zresp.b). Amsterdam 37a.Brüssel
3Va- Lond. 4. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 5 pL.

nevlttiev Vsrffeirbeviclzt
**®m 5. 3uni

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,29 M.
100 Frcs.^80 M. 1 (Mb. oft. W.
= 1,70 M. 100 Nub. russ.W. =

216 M. 1 Liv. Sterl. = 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do do.

Pr. cons.St.-Anl,
do. do. do.
do. do. do.
Staats-Schldsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

Berlin.Psdbr.
do. do.

LandschZentr.
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
.2 Posensche neu

,§ I do. do.

Z i Schles. neue

Li do. do.
^iWestpreuß.

t do.landsch..
» iPosensche .

5£j do.
g-ciSßteu&ltfje.

Jg

37a
3
4

»V,
3

37a
3 V*
3 l/a 3!
3'/-

3
4

3 l/a
37a
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3

4
37a

4
4

99,10 b

88,10b

99'l0G
88,10b

99,40®
i2,ti063

93,60b
84,10b
104,50®
99,5ü®
96,70b
99,10®
96,30®
87,6
96,50?®
85,706
1.01,80®
95,90®

87,40®
95,40b
85,10®
102,20 ®
953,0®
102,®
102 ,20®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A .20 Th.
KölnMittd.Pr.A.
Hambg.Pr.-A .66
Lübecker Pr.-Anl.
Meinittg.L. 7Fl.
Oldenb. L. 40Th.

4

4
37a

3
37a

129,40b
132,10b

26,90b
130,406

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch..N-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VIlI.u.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.,Pf. 1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grundr.III
0itzmm.HypV.V1
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrbm.1900
do. uitfb. 1900

4
37a

4

37a
4

37a
37a
37a
37a

4
4
4
4
4

37,
4

37a

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr .100

Pr.Hyp.-Akt.-Bk.
do. nnk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
DO. (XVII.) 1905
bo. (XVIII) 1908
do. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xx u .xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
do. Kleinb. 6.1904
StettinN.-Hypbk.

47,206®
44,501®

98,6®
90,256®
118,6®
109,506®
90,50b®
98,6®
98,606®
85,506®
85,506®
85,5c G
80,60b®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37.
4
4
4

37a
4

37a
37a

4
4
4

94/©
98,6®
84,756®
83,756
76,5* 16
97,6®
90,40t®
90,5025
98,706®
98,70 ©
98,90b®

37a 94,10b©
4 101,756®

372 |92,®
In- u. aus!. Eisenbahn-

Prior.-Obligationen.
8erg.»mni,A,B
Änat.Eisenb.*Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Siciliauischc
Jtl.Mittelmeerd.
Sardinischesgar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Lndw.
*a,tDletÄ
Kronpr. Nnd.-B.
Mex.St.,Eb.,Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte

Südöst.B.Lomb.
Denn. it. Rio Gr.

37a 96,75®
5 101,106

59,200

94,206
91,606®
64,90®
96,®

98*506®

73,306®

Eisenb.-Stamm-Aktieu.

ranks. Güterb.
iotthardbahn.

Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.fL.)
Warschau-Wien

iui|*n
4 90,75®
4
4
4 73 ,&
4 87,®

24,806

25^206
281,40b

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

StefUf!
Marienb.MlawI 5 4 112,50b®
Ostpr. Südbhn.j 5 14 112,50b
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G..A .1
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 ii.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

do. ff. .

Llssab.St.-AnI..
Mexikaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portttg.St.-Anl.
etitmän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.l864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Ps. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar 8.100 Fl.

do. Goldrente

5 I—,—
r. 76,166®

:
r. 76,306®

39/06®
130,70®
:97,y
97/3

197,406
98,256
100,406©

47*98,6©
4 i 140,606

361,306
37,256®fr.

5
5
5
4
4
5

,

5 363,505®
4
5

4V*K-
47a - -

90 63
77,4 6

199,106

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH-Str.B.
Boch. B.L. 0.
do. Gllßst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Röther do.

>r. Berl. Strb.
Hibernia . .

Jnowr. Salz
aurahütte ,

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. ZinA
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

63.806®

99,6®
Dre mit einem versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

Bank-
Aktieu.

Berl.Kassenver 83/3 4 146,40®
do.Handelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genoffeusch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
Dresd. Bank .

Goth. Privatb.
do. Grund kr.
do. junge

Oest.Kr.-A.nlt.
Ostb.s.H. 11 .(8.

Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. E.B -Kred.
do. H»)p.-A.-B.
do. Psdbr.-B.
Reichs!).-Anth.
Schl. Bankver/

6
11
5
9

8
7
7
4

150.63
95.6 G

200,756
106,400t
185,2563
165.506
146,80b
130,®
124/®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj gf|

UV»

10
3

3
11
15

47a

4 201,50®
195,®
221,606®
166,906
136,®

182.406
12, 6 ®
95,25®
94,6®
215,606
175,25®
121.506®
203,6©
203,20b
114,906

324,5055
191,75®
205.bG
249,50653

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl.! 8T.
DO, d 0. 2Mt.

Brnff. 100 Fr. 8 T.
do. do. 2 Mt.

London ILftrl. 8 T.
do. do. 3 Mt.

Paris 100 Fr. 8$.
do. do. 2 Mt.

Wien östr.lOOFl 8T.
do. do. am

PeterSb. 10091. 3W.
do. do. 3Mt.

Warsch.l00Sr. 8T.

169.156
168“,4ub

20,273
31,203

85>
215,606
213,656

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St.

216,25b 20 FrancS-Stückr .

4 110,50® Dollars, Gold. .
,

4 48,40 ® Imperials per Stück
4 132,256® do. pro 500 Gr.
4 160/3 Englische Banknoten

9,® Französische Bank». 81,10b©
4 116,756® Oester reich. Bankn.. : 85,106®
4 155,3 Do. Stlbergl. G. 85,106®
4 144.50üG>Russtsche Banknoten 1*216,106®

20,39®
16,276
4,18756

20,4456®



Arrr Stadt ustb Sand.
Bromberg, 4. Juni.

* Personalien von der Post. Versetzt: die
Postassistenten Dyllick von Lostau nach Labischin,
Glang von Bromberg nach Hammerstein, Kramm von

Pakosch nach Hammerftein, Nawroth von Posen nach
Schroda, Rosenau von Posen nach Wronke, Standke
von Opalenitza nach Fraustadt, Werr von Netzdamm
nach Bromberg, Zeitz von Bromberg nach Pakosch. An¬
genommen zum Postgehülfen: Splitt in Nakel; zur
Telegraphengehülfin Fräulein Bluhm in Posen; zum
Postagenten Pofthülfsstelleninhaber Blümke in Spechts¬
dorf. Gestorben: der Oberpostkassenbuchhalter a. D.
Rechnungsrath Sasse in Bromberg.

6 Der kaufmännische Verein „Commereia“
unternimmt am nächsten Sonntag, den 9. Juni, einen

Ausflug nach Jasiniec und der Hafenschleuse. Die
Abfahrt mit Musik erfolgt nachmittags 2,30 Uhr mit
dem üblichen Extrazuge.

zw. Fordon, 3. Juni. (Ertrunken.) Ver¬
gangenen Sonnabend ertrank beim Baden in der
Weichsel der 18jährige Käsereigehülfe Willy Gohle,
der emzige Sohn der Wittwe Gohle von hier. G.
konnte gut schwimmen; er verschwand plötzlich vor den
Augen seiner Mitbadenden. Die Leiche ist trotz eifrigen
Nachsuchen- noch nicht gefunden worden.

R. Schulitz» 3. Juni. (Ertrunken.
Städtisches.) Mitten auf der Weichsel stürzte
heute ein Arbeiter, der beim Buhnenbau beschäftigt
war, auS einem Fahrzeug und ertrank, nachdem er sich
noch längere Zeit über Wasser gehalten hatte. Mit
vieler Mühe erreichten die drei anderen Insassen das

Ufer. Die Leute, die sich auf einem Prahm der

Wasserbauverwaltung befanden, hatten keine Ahnung
davon, wie ein solcher zu regieren sei. — Zur heutigen
Stadtverordnetensitzung war der Regierungsasiessor
Hahn als Kommissar erschienen, um mit den

städtischen Behörden über die Errichtung
eines Schlachthauses zu berathen. In der Stadt¬
verordnetensitzung am 21. März d. I. war der
Schlachthausbau schon abgelehnt worden, weil die
Schlachthäuser der hiesigen Fleischer den sanitären
Vorschriften vollständig genügten und die Kosten zu
hoch sein würden. Sollten die Einnahmen nur aus
der Benutzung des Schlachthauses durch die Fleischer
fließen, so würden die Kosten nicht gedeckt werden;
würde aber für die ganze Bürgerschaft der Schlachthaus¬
zwang eingeführt, so würde das eine Belastung mancher
ärmeren Bewohner bedeuten. Diese Einwände suchte
Assessor Hahn zu widerlegen und beantragte die Wahl
einer Kommission, die den Schlachthausbau in die

Wege leiten solle. Die Versammlung lehnte das jedoch
ab und blieb bei ihrem Bedenken stehen.

i8. Bartschin, 3. Juni. (Verschiedenes.)
Heute Morgen brannte bei dem Tischler Sikorsinski
ein Stallgebäude. Das Feuer wurde jedoch bald ge¬
löscht. — Zum 1. Juli erhält die hier erledigte
Lehrerstelle der Lehrer Sudheimer aus Olemvino. —

Auf den Feldern in der hiesigen Gegend sieht es recht
traurig aus. Die Wintersaaten mußten zum größten
Theil umgepflügt werden; mit dem Sommergetreide
und den Hackfrüchten sieht es nicht besser aus. In
der Nachbargegend ist hin und wieder etwas Regen
gefallen, hier aber nicht. Sonnenbrand und heiße
Winde brennen und dörren alles aus. DaS Gras auf
den Netzwiesen steht so erbärmlich wie nie zuvor.

Nachdruck
verboten.

H. Exin, 3. Juni. (SchÜtzengild e.) Ber
dem gestern beendeten Pfingstschießen der hiesigen
Schützengilde wurde Schützenkönig der Fleischermeister
Josef Kazmierczak mit 51 Ringen, erster Ritter Rentier
Otto Marotzki mit 46 Ringen, zweiter Ritter Maler¬
meister Max Höfig mit 44 Ringen, erster Leutnant
Uhrmacher Max Lewin mit 43 Ringen, zweiter Leut¬
nant Tischlermeister Stanislaus Kazmierczak mit eben¬
falls 43 Ringen, Fähnrich Zimmerpolier Anton Maz-
kiewicz mit 42 Ringen. Bemerkt wird, daß jedes
Schützenmitglied 6 Schuß gegen eine zwölfringige
Scheibe abgegeben hat.

s. Jnowrazlaw, 2. Juni. (Impfung.
Beschädigung.) In verschiedenen Ortschaften
unseres Kreises sind die Pocken seit Januar noch
immer nicht ganz erloschen. Es wird jetzt allen Ein¬
saffen bei den stattfindenden öffentlichen Kinderimpfungen
Gelegenheit geboten, sich ebenfalls impfen zu lassen.
Die Impfung geschieht unentgeltlich. — Es kommt in

unserer Gegend häufig vor, daß die von der trigono¬
metrischen Abtheilung aufgestellten Merksteine in bös¬

williger Weise theils beschädigt, theils gänzlich zerstört
oder auf eine andere Stelle versetzt werden. Es wäre

zu wünschen, daß die etwa ertappten Thäter zur An¬

zeige gebracht werden.
8. Jnowrazlaw, 3. Juni. (Die Lieder¬

tafel) feiert am 9. d. M. ihr zehnjähriges Bestehen
im Kurhaus.

E. Posen, 2. Juni. (Rennen auf den
Eichwaldwiesen.) Ein zweitägiges Rennen
veranstaltete der Posener Rennverein auf den Eichwald-
toitfen. Der gestrige erste Tag nahm folgenden
Verlauf: 1. Eröffnungs-Hürdenrennen.
500 M. dem ersten, 100 M. dem zweiten, 50 M. dem
dritten Pferde. Distanz 2200 Meter. Drei Pferde
liefen. Rittmeister v. Uechtritz' (4. Huf.) F. H.
„J'y Suis“, Reiter Graf Eulcnburg, erster; Leutn.
C. v. Mackensens (1. Hus.) br. H. „Vocativus“
zweiter; Leutn. v. Roeders (1. Gard. Reg.) schw. St.
„©aint Agathe“, Reiter Leutn. v. Poser, dritte.
2. Prinz Friedrich Leopold-Jagd¬
rennen. Ehrenpreis vom Prinzen Friedrich Leopold
von Preußen. Dem zweiten Pferde 3/5, dem dritten 2/5

der Einsätze und Reugelder. Distanz 8000 Meter.
Vier Pferde liefen. Leutn. Seidels (56. Art.) dbr.
W. „Wital“ erster. Leutn. Geislers (20. Art.) F. W.

„Tauentzien“ zweiter. Leutn. Brix' (2. Ul.) br. W.
„Skorpion“ dritter. 3. Prinz Stolberg-
Jagdrennen. Ehrenpreis des Prinzen Hermann
zu Stolberg - Wernigerode auf Radenz dem siegenden
Reiter und 1000 M., davon 700 M. dem ersten, 200
M. dem zweiten und 100 M. dem dritten Pferde.
Distanz 3000 Meter. Sechs Pferde liefen. Leutn.
von Böhms I (4. Hus.) br. St. „Useleß - Lady“ erste.
Leutn. Frhr. v. Buddenbrocks (1. Kür.) br. W.

„Caftan“ zweiter. Leutn. Mützels (20. Art.) br. St.
„Tinsley“, Reiter Leutn. Geißler, dritte. 4. Po¬
sener Jagdrennen. Ehrenpreis, gegeben von

Bürgern der Stadt Posen dem siegenden Reiter, und
1400 M. aus den Einsätzen und Reugeldern. Davon
1000 M. dem ersten, 250 M. dem zweiten und 150
M. dem dritten Pferde. Handicap. Distanz
3500 Meter. Drei Pferde liefen. Leutn. von

Plehwes (1. Husaren) Sch. W. „Monarchist
erster. Leutn. v. Posers u. Groß-Näditz (10. Ul.)
br. W. „Versucher“ zweiter, Leutn. v. Alvenslebens

(12. Drag.) br. W. „Aal“ dritter. 5. Verkaufs-
Jagdrennen. 600 Mk. dem ersten, 200 Mk.

Die L«rte<ri*e “«S*
Roman von Ewald August König.

Für Adele war dieser Bankerott und noch mehr
die Entehrung ihres Vaters ein furchtbarer Schlag,
der sie wie ein Blitz aus wolkenloser Höhe traf.

Als Sandfort ihr das Endresultat der Revision
und den Beschluß des Gerichts mittheilte, saß sie stumm
und starr ihm gegenüber, schweigend hörte sie auch
die Erklärungen an, mit denen er die Schuldenlast und
das Verschwinden des Geldes zu begründen suchte.

„Ich kann's nicht glauben,“ sagte sie endlich, und

ihre Stimme klang wie der letzte Aufschrei der Ver¬

zweiflung. „mein Vater mag seine Schwächen und
Fehler gehabt haben, aber unehrenhaft ist er nie ge¬
wesen. Und daß er durch heimliche Flucht sich seinen
Verpflichtungen hat entziehen wollen, das glaube ich
Ihnen auch nicht, lieber würde er sich daS Leben ge¬
nommen haben.“

„Hatte er dadurch verhüten können, daß seine Un¬
treue an den Tag kam?“ erwiderte Sandfort mit
einem bedauernden Achselzucken. „Er war schon seit
Jahren bankerott, liebes Fräulein, die Schulden
wuchsen statt abzunehmen, das Ende mit Schrecken
konnte nicht ausbleiben, und der Gedanke daran lag
mit furchtbarem Druck auf seiner Seele. In Ihrer
Gegenwart mag er sich bezwungen haben, um Ihnen
seine Sorgen zu verheimlichen und Fragen vor¬

zubeugen, die ihm peinlich gewesen wären; in seinem
Studierzimmer hörte ich ihn oft klagen und seinen
Leichtsinn verwünschen. Es war geschehen, Fräulein
Adele, es konnte nicht ungeschehen gemacht werden;
auch ein Selbstmord hätte die entehrenden Folgen nicht
abgewendet. Und Ihr Herr Papa hing am Leben,
dessen Freuden er nicht entsagen mochte; besaß er nur

die Mittel, so konnte er draußen unter einem anderen
Namen —“

„Sie beschimpfen einen Todten, der Ihnen nur

Wohlthaten erwiesen hat!“ rief Adele entrüstet. „Wie
können Sie das vor Ihrem Gewissen verantworten?“

Fest und ruhig blickte Sandfort in die zorn¬
blitzenden Augen des schönen Mädchens, ein schmerz¬
licher Zug umzuckte seine Mundwinkel.

„Können Sie glauben, daß dies meine Absicht
sei?“ fragte er leise mit klagender Stimme. „Ihnen
das alle- sagen zu müssen, war für mich unsagbar
schmerzlich, aber Ihrer selbst wegen durfte
ich Ihnen die Wahrheit nicht verhehlen; tritt

doch nun an Sie die Nothwendigknit heran,
über Ihr ferneres Geschick ernst und reiflich
nachzudenken. Auch der ehrenhafteste. Mann kann

straucheln, Fräulein Adele. Ihr Vater wollte rasch reich
werden, wäre der Erfolg auf seiner Seite gewesen, so
hätte niemand ihn einer Unredlichkeit zeihen können,
trotzdem er nicht mit eigenem, sondern anvertrautem
Gelde an der Börse spekulirte. ES war eine gefahr¬
volle Bahn —•

, c . .

„Genug!“ unterbrach ihn abermals Adele, die letzt
daS todesbleiche Antlitz mit den Händen verhüllte.
„Verzeihen Sie meinen Vorwurf, ich muß ja leider

Ihnen glauben, aber lassen Sie eS nun auch genug
sein, ich möchte daS Bild meines theuren Vaters mir

bewahren rein und ungetrügt, wie es mir vorschwebt.
Ich werde ihn beklagen und bemitleiden, aber niemals

ihn verdammen!“
„Ihrem edlen Herzen macht das Ehre —“

„Reden Sie auch davon nicht! Sie sagten, die

Versteigerung werde schon bald stattfinden?“
„So lautet der Beschluß des Gerichts,“ nickte

Sandfort. „Morgen soll daS Inventar aufgenommen

dem zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde. Distanz
3000 Meter. Drei Pferde liefen. Rittmeister v:

Selchaws (6. Hus.) br. W. „Criterion“, Reiter Gra'
Eulenburg, erster. Leutn. MützelS (20. Art.) F. W'
„Vierländer“, Reiter Leutn. Geisler, zweiter'
6. Union-Klub-Preis. 800 Mk. dem ersten»
250 Mk. dem zweiten u. 150 Mk. dem dritten Pferde»
Distanz 4000 Meter. Drei Pferde liefen. Wenden“
burgs, Leutn. d. R. (2. Hus.) br. St. „Woodrose“, erste-
Hauptmann Engels (II.Gard.) br.St. „Sainte-Reparate'

^ weite. Leutn. v. Obernitz (42. Art.) F. St. „Angelina
Cisneros“, Reiter Leutn. v. Puttkammer dritte. —

(ZweiterTag). I.Provinzial-Flach-
rennen. Preis des LandwirthschaftSministers
1000 M. Davon 600 M. dem ersten, 200 M. dem

zweiten, 100 M. dem dritten Pferde und dem Züchter
des Siegers 100 M. Distanz 1800 M„ alle acht
Pferde liefen. R. Melaws F. St. „Stelha“, Reiter
Graf Eulenburg, erste, Leutn. v. Lattorffs (2 Hus.)
br. W. „Mars“, Reiter Leutn. v. Reibnitz, zweiter,
Leutn. v. Alvenslebens schw. W. „Bravo“, Reiter Leutn.
v.Plehwe, dritter. 2.Versuchs-Jagdrennen.
500 M. dem ersten, 150 M. dem zweiten, 100 M.
dem dritten Pferde. Distanz 3000 M. 2 Pferde
liefen. Leutn. v. Bachnitz IE (4. Hus.) br. St. „Musa“
erste, Leutn. d. Res. Ofterrohts (1. Ul.) br. W. „Hitz¬
kopf“ zweiter. 3. Kaiserpreis. Ehrenpreis des
Kaisers dem Reiter deS Siegers, Ehrenpreise den

Reitern des zweiten u. dritten Pferdes u. 1200 M.
Hiervon 700 M. dem ersten. 250 M. dem zweiten,
150 M. dem dritten u. 100 M. dem vierten Pferde.
Handicap-Jagd-Rennen. Distanz 3000 Meter. Drei

Pferde liefen. Leutn. v. Poser u. Groß-Nädlitz (10. Ul.)
br. W. „Versucher“, erster, Leutn. Mützels'(20. Art.)
br. St. „Tinsley“, Reiter Leutn. Geisler, zweite,
Leutn. d. Res. A. Wendenburgs br. W. „Sarkastic“
dritter. 4. Preis von Ra cot. Ehrenpreis des

Großherzogs von Sachsen-Weimar dem siegenden Reiter
u. 1000 M. Hiervon 700 M. dem ersten, 200 M.
dem zweiten, 100 M. dem dritten Pferde. Jagd-
Rennen-Handicap. Distanz 3500 Meter. 3 Pferde
liefen. Leutn. Mützels (20. Art.) F. W. „Vier-
länder“, Reiter Leutn. Geisler, erster,, Leutn.
v. Obernitz' ]42. Art.) dbr. St. „Duty“ Reiter
Leutn. von Puttkammer, zweite, Hauptm. Engels
(11. Gard.) F. W. „Janitschar“, Reiter Leut.
Wendenburg, dritter. 5. Ei ch wald -Jagd
rennen. Staatspreis 1500 M. Aus den Einsätzen
und Reugeldern 300 M. dem zweiten, 200 M. dem
dritten Pferde. Distanz 4000 Meter. Leut. Frhr.
v. Buddenbrocks (1. Kür.) br. H. „Cleveland“. 6j.,
ging allein durchs Ziel, Reiter fiel, ohne
Schaden zu nehmen. 6. Abschieds-Hürden¬
rennen. Zentral-Verbandspreis 500 M. Distanz
2200 Meter, 4 Pferde liefen. Leut. C. v. Machensens
(1. Hus.) br. H. „Vocativus“ erster, Hauptmann
Engels (11. Grd.) F. H. „Mons Mare“ zweiter, Leut.
Frhr. Carnaps (4. Hus.) br. St. „Namenlos“, Reiter
Graf Eulenburg, dritte.

-d. Königsberg, 3. Juni. (Z u m S e l b st -

m o r d K a h l k e s.) Der in vergangener Woche frei¬
willig in den Tod gegangene Direktor mehrerer hiesigen
und einer auswärtigen Fabrik Gustav Kahlke machte
hier ein großes Haus und galt allgemein für einen
Millionär. Bei den in den letzten Jahren hier be¬
deutend im Schwünge befindlich gewesenen Bauterrain¬
spekulationen vor den Thoren der Stadt hatte derselbe
sich weit über ferne Kräfte engagirt. Das Motiv zur

werden; ich rathe Ihnen, vorher alles zu beseitigen,
was Ihr Eigenthum ist.“

t

„Ich werde nur das als mein Eigenthum be¬

zeichnen, was ich nicht entbehren kann, die Gläubiger
sollen mir nicht den Vorwurf machen, daß ich ihnen
etwas entzogen habe.“

„So Peinlich dürfen Sie nicht denken,“ sagte er,
nun einen vertraulichen Ton anschlagend; „was Ihr
Vater im Laufe der Zeit Ihnen geschenkt hat. ist Ihr
rechtmäßiges Eigenthum, ebenso sind Sie berechtigt,
die unentbehrlichsten Möbel mitzunehmen. Ob die

Gläubiger einen Groschen mehr oder weniger erhalten,
das kann unter den obwaltenden Verhältnissen nicht in
die Wagschale fallen. Ihnen aber wird dadurch die

Gründung einer Existenz erleichtert. Ich werde bei
der Aufnahme des Inventars zugegen sein und Ihr
Interesse wahrnehmen,“ fuhr er fort, als Adele noch
immer ablehnend das Haupt schüttelte, „überlassen Sie
das mir und nehmen Sie nicht zu viel Rücksicht ou f

die Gläubiger, die Ihnen nicht einmal dafür danken
würden.“

„Und was rathen Sie mir weiter?“ fragte Adele
mit einem schweren Seufzer.

„Sie werden eine kleine Wohnung miethen müssen,
so klein und bescheiden wie möglich. Wollen Sie mir
auch diese Sorge übertragen?“

„Wenn Sie es übernehmen wollen, ich habe ja
keinen Freund mehr außer Ihnen! Meine Bekannten
und die Freunde meines Vaters werden nun alle sich
zurückziehen, glauben Sie das nicht auch?“

„Es läßt sich leider voraussehen“, erwiderte er,
mit gedankenvoller Miene an den Spitzen seines
Schnurrbarts drehend; „in der Noth sind Freunde
selten. Uebrigens könnte es auch Ihnen nur pein¬
lich sein, mit diesen Leuten wieder zusammenzutreffen
der Urtheile wegen, die man Ihnen nicht ersparen
würde.“

„Aber ich kann mich doch nickt von allen zurück¬
ziehen“. klagte sie, „ich muß nun mein Brot ver¬

dienen —“

„Darüber wollen wir später berathen.“
„Weshalb diese Berathung aufschieben?“ sagte

sie ungeduldig. „Was geschehen muß, daS ge¬
schehe nun auch bald, damit ich den Weg vor mir sehe,
den ich zu gehen habe. Ich kann feine Handarbeiten
machen, in Musik Unterricht ertheilen; — wozu rathen
Sie mir?“

r ,

„Augenblicklich möchte ich darüber nicht entscheiden,“
antwortete er achselzuckend, „ich will mich in meinen

Kreisen erkundigen, auf welchem Wege Sie am besten
Ihr Ziel erreichen können. Verlaffen Sie sich auf mich,
Fräulein Adele, meine Freundschaft wird Ihnen diese
schwere Prüfung erleichtern und darüber hinweghelfen.“

Der Abend war inzwischen angebrochen, Sabine
trat mit der brennenden Lampe ein und stellte sie auf
den Tisch.

Sie ließ einige Sekunden lang den stechenden Blick
auf den beiden ruhen und stemmte die Arme in die Seiten.

„Na! was denn nun?“ sagte sie in einem Tone,
der frech und herausfordernd klang. „Das Ende trägt
die Lasfi hat mein Vater immer gesagt, wir sind nun

auch am Ende angelangt, Fräulein!“
„Ich weiß es“, erwiderte Adele, empört über diese

Gefühllosigkeit. „Sie werden die Last mit mir nicht
tragen wollen, und mir liegt auch die Absicht fern.
Ihnen das zuzumuthen. Wenn Sie mich verlassen
wollen —“

„Das werde ich wohl müssen,“ unterbrach die

Köchin sie, „ich hoffe nur, daß mir der rückständige
Lohn gezahlt wird.“

That ist in diesen Spekulationen und in Unregel¬
mäßigkeiten in seiner Geschäftsführung zu suchen. Durch
den Zusammenbruch der Firma sind zahlreiche Freunde
des Verstorbenen empfindlich in Mitleidenschaft ge¬
zogen. Ueber die Höhe der Passiva verlautet noch
nichts Bestimmtes.

_____

Lhvrn-r Weichsel. SchisfSravport.
Thorn, Z.^Iuni. Wasserstand: 0,60 Meter über 0.

Wind: West. - Wetter : Heiter. — Barometerstand: Ser,
änderlich. — Scknffs-Verkehr:

_____

Warne
deS Schiffers Fahrzeug

Grützmacher
Wilgorski

Mn,
do.

Ladung

Weizen
do.

Von nach

Wloclaw.-Thorn
do.

SchiNno paffirte stromab:
Von Machatfchek per Orenstein. 5 Traften: 1402

kieferne Rundhölzer.
Von Bärwald per Orenstein, 5 Traften: 2260 kieferne

Rundhölzer.
Von Fürstenberg per Orenstein: 180 kieferne Balken,

Mauerlatten und Timber, 115 eich. Planconß.
Von Worfitzkl per Orenstein, 11 Traften: 361

kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2374 kieferne
Sleeper. 2156 kieferne einfache Schwellen, 280 eichene
Plaucons, 2805 eichene einfache Schwellen, 1130 eichene
Doppelschwellen, 35 eichene dreifache Schwellen, 1150
Rundelsen.

Von Lewin u. Hurwitz per Guttmann: 2622 kieferne
Rundhölzer, 4012 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 11800 kieferne Sleeper, 14 360 kieferne einfache
und Pferdebahnschwellen, 8 eichene Plancons, 405 eichene
Kanthölzer, 37 eichene Rundschwellen, 3112 eichene ein¬

fache und Plaltfchwellen.
Von Fr. Bengsch per Janetzkr. 1 Traft: 607 kieferne

Rundhölzer. ^

Von Biegeleisen per Permtz, 2 Traften: 1595 kieferne
Rundhölzer.

Von Aktiengesellschaft per Kanasch, 4 Traften: 1696
tannene Rundhölzer» 3475 tannene Balken und Mauer,
faiten.

Von Dewerny und Nötte per Kanasch, 4 Traften:
3771 tannene Balken und Mauerlatten.

Von Silberferb per Aronsohn, 9 Traften: 630 tief.
Rundhölzer, 506 kieferne Balken, Mauerlatten und
Timber, 551 kieferne Sleeper, 2133 kieferne einfache
Schwellen, 123 Rnndelsen.

Von Machatfchek per Aronsohn: 382 kieferne
Rundhölzer.

Wetterbericht
der Seewarte zu Hamburg am 3 Juni, morgens.
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„Auf Heller und Pfennig!“ warf Sandfort ein.
„Na, dann ist es gut. Andere Leute werden

wohl das Nachsehen haben. Es soll ja alles hier ver¬

kauft werden. So gehts, wenn man ins Blaue hinein-
wirthschaftet —“

„Wann wollen Sie gehen?“ unterbrach Sandfort
sie unwirsch.

„Morgen.“
„DaS dürfen Sie nicht, die gesetzliche Kündigungs¬

frist —“

„Papperlapapp!“ rief Sabine höhnisch. „Ist den

Schreibern gekündigt worden? Sie haben sie Knall
und Fall entlassen; denken Sie, ich werde warten, bis
Sie mich auch hinauswerfen?“

„Die Sache liegt hier etwas anders —“

„Ich bitte Sie, verlieren Sie keine Worte weiter,“
sagte Adele entrüstet, „sie kann meinetwegen heute schon
vbziehen, ich werde sie nicht vermissen.“

„Aber Sie müssen doch Bedienung haben, so fange
Sie hier wohnen,“ erwiderte Sandfort.

„Ich kann mich selbst bedienen, und lange wohne
ich hier nicht mehr. Ich will niemand zwingen, und

nach diesen rohen Aeußerungen soll das undankbare

Frauenzimmer mir nicht mehr vor die Augen kommen.“

„Frauenzimmer?“ höhnte Sabine, dem Schreiber
einen boshaften Blick zuwerfend. „Hochmuth kommt
vor dem Fall!“ sagte mein Vater, wir wollen uns

später wieder sprechen, Fräulein! Vielleicht kommen
Sie noch einmal zu mir und bitten mich um ein

Mittagessen! Ich und mein Bruder Hugo eröffnen in

den nächsten Tagen eine Speisewirthschaft, wir haben
uns beide etwas erspart. Restauration Schombart!“
fuhr sie triumphirend fort, „merken Sie sich diesen
Namen, Herr Sandfort, wir bedienen unsere Gäste gut
und preiswürdig, wenn Sie uns einmal besuchen, sollen
Sie zufrieden sein.“

„Kommen Sie morgen ins Bureau, dann werde
ich Ihnen den rückständigen Lohn bezahlen,“ sagte
Sandfort befehlend, „jetzt aber verlaffen Sie uns.“

„Sehr gern!“ lachte die Köchin, und noch einmal

traf ein frecher Blick das Mädchen. „Das undank¬
bare Frauenzimmer ist froh, wenn dieses Unglückshaus
hinter ihm liegt.“

Geräuschvoll flog hinter ihr die Thür inS Schloß,
erschreckt zuckte Adele zusammen.

„Sie war immer freck und unverschämt,“ sagte
sie, und Thränen traten ihr dabei in die Augen,
„aber diese Roheit hätte ich doch nicht von ihr er¬

wartet. Sie ist lange Jahre in unseren Diensten ge¬
wesen —“

„ m

„Dank und Mitgefühl darf man von solchen Per¬
sonen nicht verlangen,“ fiel Sandfort ihr begütigend
ins Wort, indem er sich erhob, „sie denken nur an sich
selbst. Der Herr Notar hätte sie längst entlassen sollen,
aber er fürchtete, daß er keinen Ersatz für sie finden
würde. Ich will nun ohne Verzug mit der Einlösung
meines Ihnen gegebenen Versprechens beginnen,“ fuhr
er fort, indem er ihr die Hand bot; „vor allen Dingen
sehe ich mich nach einer passenden Wohnung für Sie
um, Sie dürfen am Tage der Versteigerung nicht
unter diesem Dache sein, die Qual soll Ihnen erspart
^

Adele dankte ihm für seine Freundschaft und Für¬
sorge, sie wollte nun muthig den Kampf mit den
Mächten des Schicksals aufnehmen, dem sie ja doch nicht
mehr entrinnen konnte.

Heinrich Sandfort ging noch einmal ins Bureau,
tun die Fensterläden zu schließen und seinen Paletot
anzuziehen, dann verließ er das Haus, und jetzt um¬

spielte ein tückisches Lächeln seine Lippen.

„Hochmuth kommt vor dem Fall, sagte Sabine“,
murmelte er, während er eilig seinen Weg verfolgte,
„das trifft auch hier zu. Nun mag sie bereuen, daß
sie meine Hand verschmäht hat, sie soll dennoch mein
werden. Mein in anderer Weise!“ fuhr er leise vor

sich hinlachend fort, „Noth, Sorge und Hunger
werden ihren stolzen Sinn mürbe macken und sie mir
in die Arme treiben! Dann will ich sie erinnern an

ihren Stolz, an die hochmüthigen Worte ihres Vaters;
ihre Demüthigung soll meine Rache sein.“

Er schlug den Kragen des PaletotS emvor und
drückte den breitrandigen Filzhut tiefer in die Stirn,
dann bog er in eine Straße ein, die ins ärmere Stadt¬
viertel führte, in dem er offenbar nicht gern gesehen
sein wollte.

„Sie wird fortan ganz von mir abhängen“, nahm
er nach einer Weile sein Selbstgespräch wieder auf,
„ich werde sie isolicen und sie scharf überwachen lassen,
sie darf nirgendwo Trost und Ermuthigung finden!
Bah, die Erbitterung gegen ihren Vater wird ohnedies
ihr jede Thür verschließen, nach dieser Seite hin
brauche ich nicht weiter zu sorgen, nur Geduld muß
ich haben.“

Er blieb nach einer ziemlich langen Wanderung
vor einem kleinen Hause stehen, bei dessen Anblick

wohl mancher schon den Kopf geschüttelt haben mochte.
Das Haus war allem Anscheine nach vor einigen

Jahren gebaut worden und so schmal, daß es in jedem
seiner Stockwerke kaum einen einzigen bewohnbaren
Raum enthalten konnte, es stand gewissermaßen als

Lückenbüßer zwischen den beiden hohen und breiten
Nachbarhäusern.

Die angrenzenden Grundeigenthümer hatten sich
offenbar beim Bau ihrer Häuser über den schmalen,
Landstreifen nicht einigen können, Eigensinn auf der!
einen oder anderen Seite mochte wohl die Einigung
unmöglich gemacht haben, so war denn später auf
diesem schmalen Streifen das Haus entstanden, da das
Grundstück doch nicht unbenutzt bleiben konnte.

Dieses Häuschen hatte der Dienstmann Peter
Sandfort gemiethet, er bewohnte dasselbe mit seiner
Frau, seinen beiden Kindern und seinem Schwieger¬
vater, und da er im Erdgeschoß und dem dritten Stock¬
werk Raum genug besaß, so vermiethete er die „Bel¬
etage“ und die beiden Dachkammern an einzelne Per¬
sonen, die auf Verfangen auch Frühstück und Bedie¬
nung haben konnten.

Jedes Stockwerk bestand aus zwei kleinen Stuben,
die beiden Räume im Erdgeschoß dienten der Familie
deS Dienstmanns als Wohnzimmer; das Mobiliar, mit
dem sie eingerichtet waren, stammte noch aus besseren
Tagen, doch hatte es längst seinen früheren Glanz
verloren. Heinrich Sandfort hatte noch nicht lange
an der Glocke gezogen, als seine Schwägerin chm
öffnete.

Sie war eine kleine, hagere Frau im Alter von

sechs- oder siebenundzwanzig Jahren, ihr blasses,
sorgenvolles Gesicht zeugte von dem schweren Kampfe
um das Dasein, der ihr Leben verbitterte. Ihre
Kleidung war ärmlich, aber sehr sauber. Ordnung und
Sauberkeit herrschten überhaupt im ganzen Hause.

„Bist Du allein, Bertha?“ fragte Sandfort.
„Peter ist soeben nach Hause gekommen,“ er¬

widerte sie leise, während sie die Hausthür wieder schloß.
„Nüchtern?“
„Ich will heute nicht klagen,“ sagte sie achsel¬

zuckend. „Du weißt ja, wie viel Geduld man mit

ihm haben muß.“
„Und Dein Vater?“
„Ist noch immer draußen,“ seufzte sie. (F. f.)



Danzig, 1. Juni. Vor der hiesigen Straf¬
kammer hatte sich heute der katholische
PfarrerFranzTyczynskiaus Gr.-Starzin
(Kreis Putzig) wegen Vergehens gegen § 130 a

R.-SL.-G. zu verantworten. (Ein Geistlicher oder
anderer Religionsdiener, welcher in Ausübung oder in

Veranlassung der Ausübung seines Berufes öffentlich
vor einer Menschenmenge, oder welcher in einer Kirche
oder an einem anderen zu religiösen Versammlungen
bestimmten Orte vor mehreren Personen Angelegen¬
heiten des Staates in einer den öffentlichen Frieden
gefährdenden Weise zum Gegenstände einer Verkündigung
oder Erörterung macht, wird mit Gefängniß- oder

Festungshaft bis zu 2 Jahren bestraft.) Der Angeklagte
ist zweimal unwesentlich vorbestraft, 1875 ordinirt und
seit 1884 in Starzin. In der dortigen Kirche waren zu
Ostern, Pfingsten und Weihnachten deutsche Predigten
zu halten. Da das deutsche Element in jener Gegend
zunahm, baten die Deutsch-Katholiken den Pfarrer um

Vermehrung der deutschen Predigten, was aber von

diesem ganz entschieden abgelehnt wurde. Die Bitt¬
steller wandten sich darauf beschwerdeführend an den

Bischof in Pelplin und an den Oberpräsidenten in
Danzig, welch letzterer die Beschwerde in ausführlicher
Weise unterstützte. Insbesondere rügte er die deutsch¬
feindliche Gesinnung des Pfarrers und das Poloni¬
sirungswerk des Herrn Tyczynski, der selbst in der
Kirche polnischen Sprachunterricht ertheile. Von den
1317 Einwohnern Starzins seien 73 ganz deutsch, 1108
Kassuben, die die deutsche Sprache vollständig beherrschen,
und nur 136 Kassuben fänden sich in der deutschen
Sprache weniger zurecht. Die Eingabe hatte Erfolg.
Der Bischof ordnete an, daß fortan sechsmal im Jahre
deutsche Predigten gehalten werden und daß an allen
Sonntagen das Evangelium auch in deutscher Sprache
zu verlesen sei. Am 4. Adventssonntage nun machte der
Pfarrer von der Kanzel seinem Aerger über die Eingabe
der Deutschen Luft. Die dabei gefallenen Aeußerungen
sind es, die der heutigen Anklage zu gründe lagen.
Der Angeklagte gab heute zu, daß er sich über die
Eingabe geärgert habe, verwahrte sich aber gegen die
Behauptungen, die ihm der Oberpräsident zum Vor¬
wurf macht. — Die Verhandlung wurde schließlich
vertagt. An den als Zeugen geladenen Lehrer
Splett aus Gr. Starzin sollte auf Antrag des Ver¬
theidigers, Rechtsanwalt Bielewicz, die Frage gerichtet
werden, ob er dem Landrath Tappen zu Putzig
Material zu einer Beschwerde über den Angeklagten an

die Regierung gegeben habe. Auf diese Frage ver¬

weigerte der Zeuge die Auskunft mit Rücksicht auf
seinen Diensteid. Das Gericht beschloß daher, die
Sache zu vertagen, um von der königlichen Regierung
Bescheid darüber einzuholen, ob sie dem Zeugen die
Erlaubniß zur Beantwortung der an ihn gerichteten
Frage ertheile.

Berlin» 1. Juni. D i e Geheimnisse
des „Salons Brugier“ wurden gestern der
2. Strafkammer des Landgerichts 1 in einer Verhand¬
lung enthüllt, die unter Ausschluß der Oeffentlichkeit
stattfand. Die schon zweimal wegen Kuppelei vor¬

bestrafte unverehelichte Elisabeth Brugier bewohnte
Zimmerstraße 5/6 das ganze, sehr fein eingerichtete
zweite Stockwerk. Bei ihr verkehrten reiche Lebe¬
männer, sowie viele lebenslustige Frauen und junge
Mädchen. Das Treiben im „Salon Brugier“ erregte
die Aufmerksamkeit der Polizei; aber sie konnte lange
Zeit nichts ermitteln. Endlich erschien sie unerwartet
am 12. April in der Wohnung und nahm dort, wie
seinerzeit mitgetheilt, 6 junge Damen fest, deren Ver¬
nehmung den Verdacht bestätigte. Es wurde fest¬
gestellt, daß sich bei der Angeklagten ständig einige
junge Mädchen, zumtheil aus guten bürgerlichen
Familien, sowie auch verheiratete Frauen aufhielten,
um der Angeklagten und den bei ihr verkehren¬
den Lebemännern zu unsittlichen Zwecken zu dienen.
Die klingenden Opfer, welche die Herren darbrachten,
wurden zwischen Fräulein Brugier und den Damen
getheilt. Die Angeklagte hat über die Herren, die bei
ihr verkehrten, Stillschweigen bewahrt. Dies und die
fernere Thatsache, daß die „Geheimnisse des Salons
Brugier“ im ganzen sich von abstoßenden Gemeinheiten
fern gehalten haben, machte Rechtsanwalt Dr. Schwindt
zu gunsten der Angeklagten geltend. Der Gerichtshof
erkannte auf 1 Jahr Gefängniß und 3 Jahr Ehr¬
verlust. Die Verschwiegenheit der Angeklagten sah der
Gerichtshof nicht als Milderungsgrund an, denn dies
beruhe auf dem Streben, die Kundschaft nicht zu ver¬
lieren. Erschwerend sei es, daß auch verheiratete
Frauen zu der Angeklagten kamen und ferner zwei
Schwestern, von denen die jüngere kaum über 14 Jahre
alt war und bisweilen noch kurze Kleider trug.

„Moralische Unreife“. Dem „Ges.“ wird be¬
richtet: Aufsehen erregt in Ostpreußen ein Vorfall,
der in der bisherigen Praxis der Schulaufsichtsbehörde
wohl kaum seines Gleichen finden dürfte. Der Sohn
eines Käthners vollendete im November v. I. sein
14. Lebensjahr und hätte den bestehenden Bestimmungen
nach zu Michaelis aus der Schule entlassen werden
müssen. Er wurde jedoch wegen „moralischer Unreife“
nicht entlassen. Der Knabe hatte sich gegen seinen
Lehrer gröblich vergangen und war deswegen mit einer
wohlverdienten Züchtigung bedacht worden. Er sollte
nun aber noch dem Lehrer Abbitte leisten. Dazu
wollte er sich aber nicht verstehen, weil es ihm
von seinem Vater verboten worden, war. Der Vater
zeigte nun den Lehrer wegen Ueberschreitung des
Züchtigungsrechtes an. Das darauf eingeleitete ge¬
richtliche Strafverfahren jedoch fand seinen Abschluß
mit der Freisprechung des Lehrers. Jetzt wurde das
Verlangen der Abbitte wiederholt und dem Vater durch
die Königliche Regierung zu Gumbinnen angedroht,
daß sein Sohn zu Michaelis nicht entlassen werden
würde, sondern die Schule solange weiter zu besuchen
habe, bis die verlangte Abbitte geleistet sei. Denn
— so wurde diese Anordnung begründet — der
Knabe habe noch nicht die nöthige Reife er¬

langt, er sei moralisch unreif, wenn er die Ab¬
bitte verweigere. Als auch jetzt wegen deS
väterlichen Verbots keine Abbitte erfolgte, wurde
dem Vater vom Ortsschulinspektor eröffnet, daß der
Knabe, der damals sein 14. Lebensjahr noch nicht
vollendet hatte, auch nach Eintritt diese- Zeitpunktes
die Schule so lange weiter besuchen müsse, bis die Ab¬
bitte geschehen sei. Der Vater verharrte aber auf
seinem Standpunkt und hielt sein Kind, sobald eS 14
Jahre alt geworden war, vom Schulbesuch zurück.
Darauf erhielt er eine auf Antrag des Ortsschul-
inspektorS erlassene polizeiliche Strafverfügung wegen
Schulversäumniß zugestellt, wurde aber infolge seines
Antrages auf richterliche Entscheidung freigesprochen.
Gegen den Knaben war sonst nichts vorzubringen. Er
hatte sich die nöthigen Schulkenntnisse erworben und
war nach dem Zeugniß des Ortsschulinspektors „sonst,,
ein gut gearteter Junges

Kunst und UHffenfdjaft.
bc. Künstlerwettbewerb. In der großen

Berliner Kunstausstellung sind bis zum 14. Juli die
Entwürfe ausgestellt, welche infolge zweier vom Staate
unter einigen Bildhauern ausgeschriebenen Konkurrenzen
eingeliefert und kürzlich von der Landeskunstkommission
unter Betheiligung von Vertretern der betheiligten
Städte einer Prüfung unterzogen worden sind. Ein
im vorigen Jahre ausgeschriebener allgemeiner Wett¬
bewerb für einen in der Stadt Oppeln zu errichtenden
Monumentalbrunnen hatte zu einer engeren Konkurrenz
zwischen den Bildhauern Felderhoff, Gomanski, Klimsch,
Wenk und Wernekinck geführt. AlsSiegeraus diesemWett-
bewerb ist der Bildhauer E. Gomanski in Berlin her¬
vorgegangen, dessen Entwurf mit einigen unwesentlichen
Aenderungen zur Ausführung bestimmt worden ist.
Zur Gewinnung von geeigneten Entwürfen für zwei
an der Außenseite der im Bau begriffenen Obeclau-
sitzer Ruhmeshalle in Görlitz aufzustellende Figuren¬
gruppen, den Krieg und den Frieden darstellend, war
ein Wettbewerb zwiscken den Bildhauern Professor
Behrens (Breslau), Professor Calandrelli, Günther-
Gera, Hidding und Lederer ausgeschrieben worden.
Auf gründ des Urtheils des Preisgerichtes ist einer
der von dem Bildhauer Hugo Lederer in Berlin ein¬
gesandten beiden Doppelentwürfe zur Ausführung an¬

genommen.
Gräber der Pfahlbauzeit. Die Thatsache,

daß unter den Resten der Pfahlbauzeit, die massenhaft
vom Seeboden oder aus heute vertorften kleinern
Seebecken gehoben werden, sehr selten einige Menschen¬
knochen zum Vorschein gekommen sind, führte zu der
Annahme, daß diese Ansiedelungen nach und nach und
in friedlichen Zeiten verlassen worden seien. Hätten
Kämpfe stattgefunden, so wäre sicherlich mancher
Menschenkörper zwischen den heimatlichen Pfählen oder
in der Nähe der Kolonie im Wasser gefunden worden
und später mit den übrigen Funden zum Vorschein
gekommen. Die Pfahlbaumenschen müssen aber auch
ihre Todten am Land begraben haben; doch
wurde in der Schweiz, die doch etwa 300 Pfahl¬
dörfer zählte, im Laufe der letzten 30 Jahre, so
lange hat die Erforschung und Ausbeutung
der ehemaligen Seewohnstätten nun schon gedauert,
nur ein einziger sicher nachweisbarer Begräbnißplatz
aus der Pfahlbauzeit entdeckt, nämlich 1876 bei
Auvernier am Neuenburg See, obgleich die Ufer fast
überall bei der landwirthschaftlichen Kulturarbeit und
bei Straßen- und Eisenbahnanlagen durchwühlt worden
ind. Erst in neuester Zeit ist nun endlich die Theorie

von der Landbestattung wieder vollauf bestätigt worden
durch die Aufdeckung von Gräberreihen oberhalb Pully
in der Nähe von Lausanne. Nach den fortlaufenden
Berichten der Waadtländer und Genfer Blätter über
die Ausgrabung stammen die bis jetzt geöffneten
Gräber aus der ersten Steinzeit —, diejenigen von
Auvernier gehörten der Bronzezeit an. Es sind Kisten¬
gräber, gebildet aus vier auf bloßer Erde auf¬
gestellten Steinplatten, über welchen eine fünfte den
Deckel bildet. Alle sind eng und kurz, obgleich sie je
zwei Skelette enthalten. Die Körper wurden bei der Be-
grabung zusammengedrückt, die Knie an die Schultern.
In einem Grabe lagen ein männliches und ein weib¬
liches Individuum; in einem anderen zwei Kinder.
Die Beigaben sind ebenso spärlich als ärmlich; bis
jetzt wurden nur durchbohrte Eberzähne und ebenfalls
durchlochte Knochenstücke, sowie mehrfach Stücke rothen
oder gelben Ockers gefunden; kein Werkzeug,
keine Waffe, keine Topfreste. Die Grabungen werden
unter der Aufsicht der kantonalen Unterrichtsbehörde
fortgesetzt. Bei diesem Anlaß erinnern sich die Leute
der Umgegend, daß vor einigen Jahren bei Chatelard
am Genfersee ähnliche Gräber zum Vorschein gekommen
sind, die aber auch Töpfe und Spinnwirtel enthielten,
welche, nebst den Skeletten, als werthlos weggeworfen
wurden.

Standesamt Bromberg (Landbezirk).
Aufgebote. Zimmerpolier Albert Kieper, Luise

Albrecht, beide Schwedenhöbe.
Geburten. Käthner Gustav Behnke, Czarnowke

Kolonie, 1 S. Platzmeister Karl Hellwig, Schönhagen,
1 S. Arbeiter Hermann Schulz, Schönhagen, 1 T.
Käthner Heinrich Hartfiel, Zielonke, 1 S. Arbeiter Sta¬
nislaus Slizewski, Schwedenhöhe. 1 S. Sattler Josef
Ruwska, Schwedenhöhe, 1 T. Schuhmacher KarlWegner,
Groß-Bartelsee, 1 S. Arbeiter Emil Noack, Klein-Bartel-
see, 1 S.

Ster befalle. Frou Emilie Lenz, Schöndorf.
64 I. Hedwig Zinn, Brahnau, 11 M. Arbeiter August
Dal.se, Czarnowke Dorf, 37 I. Wittwe Ottilie Raschke,
Bleichfelde, 42 I.

Standesamt Schulitz.
Vom 26. Mai bis 2. Juni.

Eheschließungen. Schutzmann Friedrich Map,
Stettin, Marie Krüge. Dampfkesselwärter Friedrich Brettin,
Bertha Schiemann.

Geburten. Eigenthümer Edwin Jahnke 1 T.
Pferdeknecht Johann Polinski, Rüden, 1 S. Arbeiter
Johann Becker 1 T. Fischer Friedrich Büttner 1 S.
Besitzer Johann Stange 1 T. Arbeiter Emil Fritz 1 S.
Schiffseigner Emil Borkenhagen Hochzeit, 1 T. Platz¬
wächter Heinrich Bahr 1 S. Dachdecker Hermann Mal¬
zahn 1 S.

Sterbefälle. Ella Jahnke 1 T.

Huudet«u«»th*rchte„.
Bankausweis.

Berlin, 3. Juni. Wochenausweis der Reichsbank
vom 31. Mai.

Aktiva.
Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Geldl

und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen
daS Kilo fein zu 2784 M. berechnet

M. 970 684000 — 1751800t
Bestand anReichSkaffenscheinen - 28 495 000 — 169 OC

- an Noten and. Banken - 9 944 000 + 911 OC
- an Wechseln . .

- a. Lombardforderung
. an Effekten . . .

- an sonstigen Aktiven

753 881000 4- 26 27800t
62 627 000 -j- 7 997 (XX
51694000 — 10583 00t
85 281000 4- 1595001

Passiva.
das Grundkapital . . . .M. 150000000 unverändert,
der Reservefonds .... - 40500000 unverändert,
der Betrag der umlaufenden

Noten 108114 000 4- 21455 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . * 640 924000 — 13401000
die sonstigen Passiva . . - 23 068 000 + 457000

Bei den Abrechnungsstellen sind im Monat Mai
2 396 514 300 Mark abgerechnet.

Berlin, 1. Juni. (Original - Wochenbericht für
Stärke tmb Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlins.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 17,00—17,50 M., Ia. Kartoffelstärke
17,00-17,50 M., Ila. Kartoffelstärke 14,00-15,50 M.,

Capilkair-Syrup 22,00 bis

52.50 M., Export- 23,00—23,50 M., Kartoffelzucker, gelber
21.50—22 M., do. do. Capillair 22,00—22,50 M., Rum«
Kouleur 38,00—34,00 M.. Bier-Kouleur 32,00—33,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 24,00—24,50 M., do. Ila.
21,00—!
do

stärke 29,00^3350*$., “Reisstärke (Strahlen-) 50,00 bis
51,00 M., do. (Stücken) 49,00—50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waarenmarkt.
Danzig, 3. Juni. Weizen unverändert. Bezahlt

wurde für inländischen fein weiß 756 Gr. 174 M.. roth
766 und 772 Gr. 166 M., für russischen zum Transit
Ghirka 753 Gr. 128 M., 758 Gr. 130 M.. 758 und 761
Gr. 131 M . 783 «r. 133 M., mit Geruch 761 Gr. 115
M. per Tonne. — Roggen flau, loco geschäftslos. —

Gerste ist gehandelt inländische große besetzt 635 Gr.
112.50 M., russische zum Transit 609 und 632 Gr. 96 M.
659 Gr. 102 M. per Tonne. — Hafer inländischer 133
M. per To. bez. — Wetter: Schön. Temperatur: 4- 15
Grad Reaumur. — Wind: NO.

Königsberg, 3. Juni. Weizen bunter 749 Gr. ab
Boden 162 M. — Roggen behauptet, inländischer ge¬
handelt per 714 jede 6 Gr. menr oder weniger
mit 1 2«., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu
reguliren, 129, 129,25 M., Beiladung — M., mit starkem
Geruch — Mark, russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr
ob. weniger mit % M. per Tonne zu reguliren, —,— M.
per Tonne. — Gerste große — M. — Hafer unverändert,
inländischer 129, 130,50 M. - Erbsen weiße 134 an. —

Wicken 155 M. - Wetter: Wolkig. - Wind: NNW. -
Thermometer: 4- 15 Grad Reaumur.

Magdeburg, 3. Juni. (Znckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —,—. Nachprodukte 75 Prozent
o. S. 7,50—8,05. Ruhig. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade i.o.F. 29,20. Gemahl. Rasfinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Robznckcr 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg per
Juni 9,471/a bez.. 9,45 Gd., per Juli 9,52% Gd.,
9,55 Br., per August 9,57Va Gd.. 9,60 Br., per
Oktober-Dezember 9,82VS Gd.. 9,87% Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 9,02i/2 Br. — Schwach.

Hamburg, 3. Juni. (Geirei.'-cuiarkt.l Weizen
fest, Holstein, loco 177—180. — Laplata 133 — 137. -

Ro gen stetig, füdruff. ruhig, cif. Hamburg 106 —110,
do. loco 108 — 112, mecklenburgischer 142 bis 152. —

Mais fest, 116,00. — Laplata per Juni - Juli
86,00. — Hafer fest. — Gerste fest. — RüdSt
ruhig. loco 58,50. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juni 14,00 -13,50, per Juni-Juli 14,00-13,50,
per Juli-August 14,25—13%, per August - September
14.50—13,75. — Kaffee behauptet, Umsatz 1500 Sack. —

Petroleum ruhig, Standard wbite loco 6,70. —

Wetter: Schwül.
Köln, 3. Juni. (Getreidemarkt.) In Welzen

Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 61,50, p.r
Oktober 55,50. — Wetter: Trübe.

Pest, 3. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
Hausse, per Juni — Gd., — Br., per Oktober 8,29
Gd., 8,30 Br. — Roggen per Oktober 6,86 Gd., 6,87
Br. — Hafer per Oktober 6,06 Gd., 6,07 Br. —

Mais per Juni 1901 — Gd., — Br., do. per Juli
6,52 Gd., 5,54 Br. - Kohlraps per August 13,00 Gd.,
13,10 Br. — Wetter: Heiß.

Paris, 3. Juni. Getretdemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Juni 20,25, per Juli 20,65, per
Juli-Attgnst 20,85, per September-Dezember 20,95 —

Roggen ruhig, per Juni 16,00, September, Dezember
14,65. - Mehl fest, per Juni 25,10, per Juli
25.50, per Juli-August 25,90, per September-Dezember
26,80. — Rüböl träge, per Juni 60,25, per Juli
60.50, per Juli-August 61,25, per September-Dezember
62.25. — Spiritus ruhig, per Juni 28,00, per Juli
28.25, per Juli • August 28,25, per September - De¬
zember 29,00. — Wetter: Schöll.

Amsterdam, 3. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos. — Rüböl loco 34Vs/ per Sep¬
tember-Dezember 27%.

London, 3. Juni. An d-r Küste 3 Weizenladunaen
angeboten. — Wetter: Regendrohend.

London, 3. Jnni. (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt stetig, für schwimmenden Weizen stattliche Nach¬
frage.

New-York, 3. Juni.
Weizen per Juli — D. 81% C.
per September — D. 78% C.

Geldmarkt.
Berlin, 3. Juni. Die Börse begann die neue Woche

in sehr unlnstiger Haltung, ohne klar ausgeprägte Ten¬
denz ; denn es lag nichts vor, was der Spekulation eine
Anregung hätte geben können, nach der einen oder andern
Seite lebhafter in die geschäftliche Entwickelung einzu¬
greifen. ES trat auch im weiteren Berlaufe nichts hinzu,
was zu einer generellen Belebung hätte Veranlassung geben
können, so daß sich der Verkehr bis zum Schluß schwer¬
fällig hinschleppte. Für die Berichterstattung von Einzel¬
heiten ist wenig Material vorhanden.

Von den österrerchischen Arbitragepapieren haben
Kreditaktien ca. 1 Prozent gegen vorgestern verloren,
Franzosen und Lombarden lagen auf Wien schwach.

Kurse im freien Verkehr zwischen Sn.» Uhr.
Oesterreich. Kreditaktien 216,25 — 40 bez. Franzosen
142,50—60 bez. Lombarden 24,90 bez. Meridional 136,30
bez. Mittelmeer 99,70 bez. Warschau - Wiener Bahn
—bez. Buenos-Aires 403

8 bez. DiSkonto-Kommand.«
Antheile 185,50 bez. Br. Darmstädter Bank 132,10 bez.
Nationalbank f. D. 126,00 bez. Berl. Handelsgesellschaft
149,90 bez. Deutsche Bank 201,00 bez. Dresdener
Bank 147,60 bez. Dortmund - Gronan $ Enschede
154,30 bez. Lübeck - Büchener Eisenbahn —.— bez.
Marienburg - Mlawkaer Eisenbahn 73,25 bez. Ostpreuß.
Südbahn 86,90 bez. Gotthardbahn 157% bez. Jura-
Simvlon 100,50 bez. Schweizer Zentral —,— bez.
Schweizer Nordost 102,60 bez. Schweizer Union 91,75 bez.
Transvaal 226,00 bez. Canada-Pacific 102,50—25—50
bis 30 bez. Northern Pacific prf. 97,75 bez. Luxemburg.
Prince Henry 96,40—30 bez. Hamburg - Amerika 124,00
bez. Norddeutscher Lloyd 116,80 bez. Dynamit - Trust
163,60—50—4 bez. Italienische Rente — bez. Spanier
70% bez. 4%proz. Chinesen 85,25-% bez. Russische
Bank — bez. Türkenlose 112,80 bez. Anatolier — bez.
— Tendenz: Still.

Frankfurt a. M., 3. Juni. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 216,80, Franzosen —, Lom*
darben 24, 90, Gotthardbahn 157, 70, Deutsche Batik
—, —, Dresdner Bank 147, 80, Diskonto - Komman-
dit 185, 80, Helios —, —, Bochumer Gußstahl —, —,

Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentral¬
bahn —, —, Schweizer Nordostbahn —, —, Schweizer
Union 92, 40, Schweizer Simplonbayn 100, 80, Anatolier
88, 60. - Still.

Wien, 3. Juni. Ungarische Kreditaktien 695, 00,
Oesterrei bische Kreditaktien 688, 50, Franzosen. 665, 50,
Lombarden 102, 00, Elbethalbahn 506,00, Oesterreichische
Papierrente 98, 50, 4proz. ungarische Goldrente 117, 70,
Oesterreichische Krouenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleitn 92, 90, Marknoten 117, 60, Bankverein 485, 00,
Tabakaktieu —, —, Länderbank 417, 00, Türkische Loose
108, 25, Buschtierader Littr. B. —, Brttxer —, —,

Alpine Montan 472, 50. — Schwach.
Paris, 3. Juni. Sprozent. Rente 101,30, Italiener

97, 85, Spanier äußere Anleihe 71, 70, Türken 25, 00,
Türkenloose 114, 50^ Ottomanbank —, —, Rio Tinto
1445, Suezkaiial,Aktien 3780, 8prozentige Portugiesen
25, 80. - Fest.

W » l l m a r k t.
BreSlau, 3. Juni Zu der am 5. Juni stattfinden¬

den Wollauktion sind 2800 Zentner schlesische und posener
Schweißwollen und Rückenwäschen angemeldet.

Bradford, 3. Juni. Wolle ruhig, aber stetig,
ordinäre Croßbreds thätig, unverändert, Garne ruhig» für
Stoffe mehr Geschäft.

Amrl. Marktbericht der städt.Markthallendirektio«
Berlin, 3. Juni.

Wild v. % kg
Rehböcke . .

do. Ila .

Geschliuiit. SrHiigtl
Gänse junge, p. St.

do. per % kg
Hühner,altep.Stck
Hühner, jung.p.Sr.
Tauben . . .

0,50-0,80
0,30-0,49

4,00-7,00

0,90-2,00
0,60—0,80
0,30—0,50 Landeier

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision.
Ia p. 60 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

Landbntter
Eier p. Schock.

100-105
98-100
95—98
80-90

2,50

| Hauptniederlage: Carl Wenzel, Bromberg, |
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Statt besonderer Meldung!

Durch die glückliche Geburt!
j eines kräftigen Knaben!
! wurden hoch erfreut

Bernhard Blnmenthal
M und Frau
U Clara geb. Prochownlk.
f Bromberg. d. 4. Juni 1901.

S Die glückliche Geburt eines
8 TöchterchenS zeigen er«

I gebenst an (273

1 Alfred
und

Z Schleusenau,

Alfred Richter
und Frau.

Schleusenau, 3. Juni 1901..

Bin zurftckgekehrt . |
Dr. Queisner.
8MF~ Heirat! “HWB

Gebildete, christl. j. Dame, gemüt¬
voll, Häusl., v. Lande, gut. Fam.,
sucht sich mit besserem, gut situirt.
Besitzer, da sie selbst jetzt 300000
Mark Mitgift und später noch so¬
viel besitzt, zu verheirathen, wenn

sich -ba§ Herz zum Herzen findet.
Nur Selbstreflt. m. voll. Adr. (and.
zwecklos) belieb. Off. u. 8. J. 98
an Rud. Mosse, Berlin C.,
Königstr. 56 zu send. Strengste
Diskretion für alle Fälle. (254

Offert.erb.„Reesl“,Berlin.Vok14.

li.SMfdtÄÄ
Es w. geb., dies. i. d.Gst. d.Z.abzug.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Theilnahme

bei der Beerdigung meines lieben Mannes, unseres

unvergesslichen Vaters, sprechen wir auf diesem

Wege unseren (5524

tiefgefühltesten Dank
Ottilie Döbbrick

nebst Kindern.

Kaufmann sucht 3—3000
Mark gegen Sicherheit zu günst.
Bedingungen. Off. u. A. W. 11
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

(Ton der Reise- zurück

Zahnarzt Gugler.

Verdingung.
Die Arbeiten und Liese,

rungen zur Herstellung der
Wasserleitungs und Kanali¬
sationsanlage in dennachstehend
aufgeführten städtischen Grund-
stücken sollen öffentlich verdungen
werden. (501

1. Volksschulen in der Kaiser¬
straße, Johannisstraße, Bahn¬
hofstraße, Brnnnenstraße und
Neuhoferstraße.

2. Höheren. mittlereMächenschule.
3. Bürgerschule und Turnhalle.
4. Städtisches Grundstück Ku-

jawierstraße 63.
Verdingungsanschläge,Bedingun¬

gen u. Zeichnungen liegen im Bau-
büreau, Zimmer Nr.23 des hiesigen
Rathhauses, zur Einsicht aus.

Abschriften der Verdingungs¬
anschläge und der Bedingungen
können gegen Erstattung der
Schreibgebühren von dort be¬
zogen werden.

Angebote sind verschlossen und
mit entsprechender Aufschrift ver-
sehen bis zum

Mainz. he» 10. d. Mts.
vormittags 10 Uhr

an uns einzureichen, zu welcher
Zeit die Eröffnung derselben in
Gegenwart der erschienenen Be¬
werber erfolgen wird.

Zufchlagsfrist 2 Wochen.
Bromberg, den 1. Juni 1901.

Der Magistrat.
Bau- Deputation.

Meyer.

Große Pastell
Wen in Töpfen

hat noch abzugeben (273

MRoss,Mirttr@r. 14.
Hauptgärtnerei.

Gut erhaltenes Klavier billig
zu verleihen. (5508

Baumgaertel, Karlstr. 20, r.

Offerire in größeren Pötten
3 | 4

“

Schaalbretter,
1 qm 55 Pfg.,

«4, 2, 2»!, »Hb 3“

Kiefernbohlen
ä cbm 50 Mk. (273

Oscar Pink, Kronerftr. 12.

Graue Haare
maehenlO Jahre älter. Ein ganz un»

schädlich..unfehlbar wirkend.Mittel
dagegen ist das von Funke & C0.9

Parfümerie hygienique. Berlin«
Prinzessinnenstr. 8, erkund., gesetz¬
lich geschützte„Crinin“ Pr. 3 M,
Es giebt grauem Kopf- u- Barthaare
eine schone, echte, nicht stimmt-
sende helle oder dunkle Naturfarbe.

1 Molkerei, 1 Böttcherei,
Leides in voll. Betriebe, einige gut
verzins!. HauSgrundstücke mit
2—40 000 Mk. Anz-, sow. mehrere
Gasthöfe sind günstig abzgb.dnrch
V.I-oebe1,Krom!lg.,Pr inzenhöhe 32.

Bersch. Möbel, u. a. Tisch
mit Pultaussatz, Zeichentisch mit
Reisbreis, Instrumente für Feld-
messer u. Herrenkleidungsstücke zu
verkaufen. Mittelste. 55, I.

FortzugSh. mahag. Möbel
L. z. verk. Wilhelmstr. 37, Hof.

Äelteres Pferd
mit Gewächsfehler billig z bete,

Dhar-Havptmann.Viktoriast.lb

MnttzemntisEe Stunben
werden ertheilt Wilhelmstr. 15, II.

Eis!N
per Eimer 25 Pfg. frei Haus

empfiehlt (273
Rudolf Rabe,

Elisabethmarkt 11.

Eine tzmiAftl. Wotzunnz
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör,
der Neuzeit entsprechend einge¬
richtet, mit Gartenbenutzung, aus
Wunsch auch Pferdestall und
Wagenremise, ist sofort oder zum
1. Juli zu vermiethen.

Daselbst ist auch 1 Raum,
ca. 80 Dm, zu jeder Werkstatt
oder Lagerraum geeignet, sofort
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraße 11. (260

Hempelstratze 2.
Die vom Bezirkskomm, innehab.
Wohnung 5Stub., Entr., Küche,
Zubehör ist v. 1. Oktbr. z. Perm.

Eine Wohnung
sofort zu vermiethen. Lindenftr.

II. Etage

herrschaftliche Wohnn»-.
7 Zimmer, Badezimmer, Balkon,
Küche nebst allen Nebenräumen
per 1. Oktober zu vermiethen.
ErnstSchrni dt,Bah uh o fstr. 03.

Alte Psarrßraße 7
r?kh°rig°n Burennrnume deß
Standesamts
mierheu. auch ist das Haus billig
zu verkaufen. Näheres bei (273
W. Herbert, Alte Psarrstr. 5 I.

1 Etage Wollmarkt 11, 4Zm.,
Küche, Kam.u.s.w. v.l.Okt.z.verm.

Wohnnng v. 5 Zimmern,
Badezim., Mädchen- u. Burschen¬
gelaß, von sofort zu vermiethen
Rinkauerstraße 65. Näh. bei
Georg Sikorski, Danzigerstr. 20.

Kleine Wohnung, 2 Stuben
und Küche, für 180 Mk. nur an

ruh. Miether. Näh. Karlstr. 1 I.
1 kl. Wohn. v. l.Okt. z. vermie.h.

Bes.v.2-4Uhr nachm.Alexanderst.10
1 Hofwohnuna, parterre,

best. in 3 schönen Zimmern, Küche,
Entree. Speisekammer, Keller —

neu eingerichtet — ist v. 1. Juli
er. eventl. auch 'früher zu verm.

O.Lehming,Kornmarktst.Pr. 2
Kleine Wohnung, Stube

und Küche von sofort zu vermieth.
Sypniewski, Mauerstr. 18, 1 Tr.

1 bis 2 mMirte Zimmer
v. 1 Juli ab z. verm. (273
Wilhelmstr. 52, 1 Tr. rechts.

Eine kl. Wohnung, Stube
und Küche, Blumenstr. 1, 4 Tr.
an kinderloses Ehepaar sofort zu
vermiethen. Zu erfragen bei
273) Matejewski, daselbst.

Elegant mäbl. Wohnung
m.Pian. u.Gart. Posenerst.15 z.vm.

2 gnt mabl. Zimmer
p. 1. Juni z. v. Danzigerft. 156.

Ein gut möbl. Zimmer per
f. zu haben Wollmarkt 15, I T.

8 mtnS^iUii
Gut möbl. Zimmer

mit auch ohne Kabinet zu berrn
269) Mittelstr. 16, Part

Leo Brückmann
Donnerstag, den 6. d. Mts.

beginnt in sämmtlichen Abtheilungen meines VerkaussyauseS ein

Saison -Ausverkauf
ttttb empfehle unter vielen anderen Artikeln ganz besonders?

1 Pasten Batiste und MaSavolame, waslheiht, 18 Pfg. dnS Meter.
1 Posten Waslhstoffe, Brokats, 28 Pfg. das Meter.
1 Pasten Wafchstaffe, Werth 70 Pfg, jetzt 45 Pfg. das Meter.
1 Posten hoppelt breite Loden zu Reisekleidern in nerslhiedknen Farben 45 Pfg. das Meter.
1 Posten Homespun, Werth 2.50 Mk., jetzt 1.20 Mk. dos Meter.
1 Posten schwarze AlpaeeaS, Werth 2.00 Mk., jetzt 1.20 Mk. das Meter.
I Posten engl. AlpaeeaS, Werth bis 4 Mk.. jetzt 1.50,2 und 2.50 Mk. das Meter,
ea. 50 Dtz. Faeanard-Tifchtucher, Werth 2.75 Mk.. jetzt 1.10 Mk. das Stück.
1 Pasten Knchenhandtncher, Stück 15 Pfg. '

1 Posten Louifiaaatnch, Werth 55 Pfg., jetzt 38 Pfg. das Meter.
1 Pasten Damenhandflhuhe, durchschnittlich das Paar 10 Pfg.
1 Posten Reife-Laden-Eostnme, Werth bis 30 Mk. jetzt 8 Mk.
1 Posten Sommer-Unterhemden für Dame« nnd Herren. Stück 30 Pfg.
1 Posten Knaben-Wasch-Anzüge. durchschnittlich 2 Mk. das Stück.
1 Posten Damen-Blause». etwas pam Schaufenster gelitten, das Stück l lf.
1 Posten Moiree-Unterröcke. Werth bis 10 Mk., jetzt 2 Mk. das Stück,
ea. 500 Dtz. Prima weihe Taschentücher, ahne jede» Fehler, das Dtz. 2 Mk.

PF“ Dieser sußergewöhulich billige Ssisou-Derbkus
findet (34

nur bis Mittwoch, ben 12. d. Mts., abends 8 Uhr
statt.

Leo Brückmann.

Nrachtv. feste. Ananas,
fr. Waldmeister, ital. Kirschen
empfiehlt Emil Mazur.

Das Spezialgeschäft für

Buttern Käse' ..

en gros — en d6taü

Danzigerstr. 152
empfiehlt:

ff.rirff.Stepperrkäse
pa.Schweizerkäse 70 u. 75Psg.,

Edamer Sahnenkast «-> m,

Tilstter Käse eo »nd 65 m,

Münchener Bierkäse 70^.
echten Allgäuer Limburger,
Fromage de Brie 1 ^,
Romatour Käse von 20 Pfg
das Stück an, sowie gr. Auswahl
in Frühstücks- u. Defiert Käse
zu billigsten Preisen; ferner

ff. Tafelbutter
stets zu allerbilligst. Tagespreise.
Bitte, überzeugen Sie sich.

Poettos Apfelwein
10 Fl. 3 Mark exel. bei (5507

Gehr. Schwadtke.

Ausverkauf
(242

wegen gänzlicher Aufgabe «les Geschäfts.

Gartenmöbel, Gartenspritzen, BoUschutzwände für Balkons,
Triumphstühle, Feldstühle, Gartenleuchter, Sportwagen für Kinder

in schöner Auswahl empfiehlt,

<*. B. Schulz, Friedrichsplatz 19.

500 Mark Belohnung
sichern wir demjenigen zu, welcher uns zur Wieder¬
erlangung des am 24. Mai d. Js. dem Kassenboten
Franz Sehrötter Hierselbst angeblich verloren gegangenen
Geldbriefes mit 5500 Mark verhilft. (273

Vorschuß-Verein zu Bromberg,
e. G. nt. u. H.

Alte Pfarrstraße Nr. 5.

Gerhard Reimer, [
KrtPlbct^ (Gsts-ehud)

schwarzen mm“
mit herrlicher Aussicht aus Haff und Haffhöhenzüge für die

bevorstehende Saison bestens empfohlen.
I Spezialität: anerkannt vorzügliche Küche, kein Weinzwang.

Ia. Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung.
Dampserabsahrt v. Elbing vorm. 7.30 u. 8 30, nchm. 1.30 11 .2 Uhr

FMdkillmßriihe
in guter u. reeller Ausführung bei sehr billigen Preisen (eigenes

Facadengerüst zur Verfügung) empfiehlt (273

lg. Serget, Maler, Metzstraße 34.

IUI) sm Demjenigen, der einem
169 ilU* theoretisch u. praktisch
gebildetenMenschen dauernde selbst-
ständ.Stell-a.Werk-,Maschinen-
mstr. od Betriebsleit. i. d.Prov.
Posen od.der.Nähe verschafft. Such.
befind.sich i.Stell. a.Maschinenmstr.
e Brauerei i.d.N.Dortmundsz ist i.
Besitz best.Zeugn. u. d- Exam.z.See-
masch l.Kl. Off. u.ä.p.ioOGeschst.

Bieh-Verßlh.-Keseüslhast
sucht tüchtigen Platz - Ver¬
treter evtl, auch Bezirksvertreter.
Inkasso vorhanden- Hoher Ver.
dienst garantirt. Bewerber müssen
kautionssäbig sein u. Verbindung,
zu Viehbesitzern haben. Näheres
durch RudolfMosge^et ftutS.W«
sub J. H. 5278. (102

Eine alte, große, deutsche Le¬
bens - Versicherungs - Gesellschaft,
die auch die Einzel-Unfallver¬
sicherung Betreibt, sucht für die
Provinz Posen, in welcher sie lehr
gut eingeführt, ist zum 1. Juli cr.

eine» tüchtige«
Bezirks-Inspektor.

Es wird hohes Gehalt. Diäten,
Fahrkosten und erhebliche Pro
Vision gewährt; bei

' ’ 1

stellenden Leistungen ist
dauernd und angenehm.

Herren, die bereits in der
Branche mit Erfolg thätig waren,
erhalten den Vorzug. (173

Offerten mit Lebenslauf und
Angabe von Referenzen unter
1.1. 23 0 , d.Geschäftsst. d.Ztg. erb.

Haupt-Vertreter
wird für Bromberg und Um¬
gegend, eventl. auch größeren Be¬
zirk, per sofort von Deutscher
Unfall- und Hastpfiicht-Ber-
sicherungs-Actien-Gesellschast
gesucht. Höchste Bezüge—Lohnen¬
der Verdienst — Inkasso vorhan¬
den Offerteen erbeten unter J.
P. 5285 an RndolfMosse,
Berlin S. W. (103

Tüchtige
Knchbindersehntsen

nur solche, finden dauernde und
lohnende Beschäftigung.

Srneiaitrsclie BncMricierel
Otto Bmwali.

Ein verheirateter tüchtiger

Dreher
findet sofort dauernde Beschäftig.

Brninberzer
Maschinenbau - Anstalt

G m. b. H.
Bromberg—Prinzenthal.

Acht. Schntzmachergesellta
stellt emOttoBend6r.93ofemst.32.

Zwei ältere, im Tiefbau
erfahrene

Snnfftlitr,
«tW.WWeißn

sowie

300-400 Erdarbeiter
finden von sofort beimUmbau
der Eisenbahnftrecke Marien¬
burg — Graudenz — Culmsee
dauernde Beschäftigung.

Meldungen find ^sofort zu
richten an

Julius Berger,
271) Tiefb-uaeschiist.

Danzigerstrafie Nr. 141.

Wir suchen für dauernde Stel¬
lung einen tüchtigen erfahrenen

Wiegemeister,
sowie für die Dauer der nächsten
Campagne (174

2 Locoviotivsjjhrer,
welche beste Zeugnisse besitzen.
Antritt nach Uebereinkunft. Mel¬
dungen mit Zeugnißabschriften
und Angabe der Gehaltsansprüche
sind zu richten an

Znckcrfabrik Rakel (Netze).
Zimmergesellen

finden dauernde Beschäftigung bei
37 Pfg. Stundenlohn bei

F. Knbe, Zimmermeister
Landsberg a./W

Ein ordentlicher, unverheirath.

Hausknecht, w»r mi.

scheid weiß, kann sich sos. melden
Wilhelmstraße 29, Part. links.

1 kräftiger Laufbursche
kann sich melden. (5470
Eisenhandl. Neumann & Knitter,

Bärenstraße 1,

Ito&teÄM.
I Rolkarbeiteriaaea

sofort verlangt (113
Oronowski «fc Wolfs. ]

Eine Maschinen-Rätzterin
und geübte Taillenarbeiter¬
innen Verl. Geschw. Baumeister

Friedrichstr. 50° (272
Suche von sofort (5499

eine Frau
für Kinder und Hauswirthschaft

Thornerstraste Nr. 27a.

Glysmmlhetlter.
Heute Dienstag, z. ersten Male:

Ferreol.
Schauspiel i. 4 Akt. v.Vikt.Sardou.
Mittwoch, 5. Juni, zum letzt. Male

bei ermäßigten Preisen:
Oer Mann im Monde.

Posse in 5 Bild. v. Ed. Jacobson.
Ersten 10Reihen 75 Ps., 11.- incl.
18. Reihe 50 Pf., S-ehplatz 30 Pf.
Donnerstag Doppel-Konzert.

Früher Sauer’s Garten.
Inh.: Leo Sedelmayr,

Wilhelmftraße Nr. 70.

Mittwoch, den 5. Juni cr.

2. Militär-KvPert
ausgeführt von der ganzen Kapelle
des Pomm. Füs. - Regts. Nr. 34
unter Leitung ihres Dirigenten

Herrn A. Bils.
Familienbillets für 3 Per¬

sonen ä 1 Mk. sind im Zigarren¬
geschäft von Werner, Danziger-
straße 12 und bei Herrn Leo
Sedelmayr zu haben. (269

Entree 40 Pf. Anfang 8 Uhr.

Zivilkasino.
Donnerstag, 6. Juni d. I.,

abends von 7Va Uhr an:

Untechttilugs-Mllfik
für die Mitglieder b. Gesellschaft.
273) Der Vorstand.

Schweizerhang.
Jeden Mittwoch.

Großes

Gartev-Kollsert
ausg führt von der Kapelle

Scheffler (24 Musiker)
unter Leitung des Mnsikdirigenten

Herrn Scheffler. (150
Anfang 7 Uhr. — Eintritt frei.

Kleinert.

Dampfer Victoria.

Mittwoch nach Brahnau.
Abs. Nchm. 3 Uhr. Rucks. 7»/a Utsr.
Donnerstag nach Hohenholm
Abs. 3 u. 4V2, Rucks. 83/4 u. 73/4 Uhr

E Coneordia. |
Allabendlich D

4 das ffnfaitoneUe |

Falzers tamertbeater.
Senk: DOU CßSaT.

Mittwoch: Ermäßigte Preise.
Logen und 1 Parquet 75 Pfg.,

folgende 50 Psg.

Der Freischütz.
Freitag, den 7. Juni:

I. Doppel-Konzert.
Kapellen: Regiment Nr. 129 und
Grenadier-Regiment zu Pferde.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch. für
Provinzielles und Bunte

nmien, «uijciyeu uno arerramen
K.Iarchaw, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlaa
Grnenaurr sche Duchdruckerei
Mt» Grunwald in Bromberg.
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